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V 165. Halle, Donnerstag den 18. Juli. [Mit Beilagen. 1878.
Felegraphiſche Depeſchen.

ünchen, d. 16. Juli. Jm Landtag wurde
eine königliche Botſchaft verleſen, welche die Wahl von
Ausſchüſſen zur Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend
die Ausführung des Reichsgerichtsverfaſſungsgeſetzes an
ordnet. Der Geſetzentwurf, betreffend die Verwendung
der Erſparungen der deutſchen Okkupationstruppen, wonach
der Baiern zufallende Theil dem Militärwittwen- und
Waiſenfonds überwieſen werden ſoll, wurde eben ſo wie
der Hauptmilitäretat Baierns für das Jahr 1878——-79 nach
den Ausſchußanträgen einſtimmig angenommen. Jn dem
geſtern abgehaltenen Konſiſtorium wurden der neu ernannte

präconiſirt.
Dresden, d. 16. Juli. Jn der geſtrigen Abend-

ſitzung der zweiten Kammer wurde der Ankauf der Eiſen
bahnen Annaberg-Weipert und der Muldenthalbahn ge-
nehmigt; der Ankauf der Bahnen Chemnitz-Würſchnitz,
Gößnitz-Gera und Mehltheuer-Weida für den Staat wurde
abgelehnt.

Brüſſel, d. 16. Juli. Der „Moniteur“ veröffent
licht einen Erlaß des Königs vom 15. d. durch welchen
die Deputirtenkammer und der Senat zu einer außerordent-
lichen Seſſion zum 23. Juli c. einberufen werden.

London, d. 16. Juli. Die conſervativen Vereine
treffen Vorbereitungen, um Lord Beaconsfield bei deſſen
Ankunft auf dem Bahnhofe von Charingcroß eine große
Ovation darzubringen. Das miniſterielle Banket, an
welchem Lord Beaconsfield theilnehmen wird, ſoll am 3.
d. in Manſion-houſe ſtattfinden.

Petersburg d. 16. Juli. Die „Agence ruſſe“
ſchreibt: Je unbefangener man die auf dem Berliner Con
greſſe erreichten Reſultate mit den vom Kaiſer beim Be
ginn des Krieges vorgezeichneten Zielen vergleicht, um ſo
mehr gewinnt man die Ueberzeugung, daß Bedeutendes
erreicht worden iſt. Nicht allein wurde das Loos der

Inſtitutionen geſichert, welche letzteren da, wo die Auto
nomie keine abſolute iſt, unter die directe und thatſächliche
Controle Europas geſtellt wurden. Dieſes eine Reſultat
wäre ſchon ſehr bedeutend zu nennen. Der Congreß je
doch that mehr; er ſtipulirte für Rumänien, Serbien und
Montenegro die Unabhängigkeit, welche die Pforte aner
kannte er gewährte Rußland Ardahan, Kars und Batum
und die Retrozeſſion Beſſarabiens der Congreß kann aber
auch noch größere Folgen haben; er eröffnet einen Weg
für die Ausſöhnung Englands mit Rußland, ein Ergebniß,
welches durch die daraus hervorgehenden friedlichen Conſe
quenzen als ein überaus zufriedenſtellendes erſcheinen darf.

Der Berliner Correſpondent der „Agence ruſſe“ er
klärt ſich ermächtigt, auf das Formellſte die von verſchie

denen Zeitungen gebrachte Nachricht zu dementiren, daß
Graf Corti den franzöſiſchen Miniſter Waddington aufge-
fordert habe, im Schoße des Congreſſes gegen den Ver
trag betreffend Cypern zu proteſtiren und ſich von dem
Congreſſe zurückzuziehen und daß Fürſt Gortſchakoff, von
jenen beiden Staatsmännern um Rath befragt, denſelben
von ihrem Vorhaben abgerathen habe.

Kragujewatz, d. 15. Juli. Die Skupſchtina hat
dem Miniſterium die Jndemnität für die während des
Kriegszuſtandes erlaſſenen Geſetze votirt und beſchloſſen,
daß einige dieſer Geſetze nach der Proklamirung des
Friedens nur noch für 2 Monate Geltung behalten ſollen.
Jn den eroberten Gebietstheilen ſollen dieſelben aber bis
zu einer verfaſſungsmäßigen Aenderung in Kraft bleiben.

Der Miniſter Riſtic wird am Freitag hier erwartet.
Wien, d. 16. Juli. Die „pPolit. Korreſp.“ ver

zeichnet ihr aus Konſtantinopel zugegangene Gerüchte,
denen zufolge angeblich der Abſchluß einer öſterreichiſch-
türkiſchen Allianz als Vorausſetzung für die Okkupation
Bosniens bevorſtehe. Die „Polit. Korreſp.“ fügt jedoch
ausdrücklich hinzu, daß dieſe Gerüchte einer poſitiven Grund
lage entbehren. Der türkiſche Botſchafter in Wien,
Eſſad Bey, ſoll dem Vernehmen nach nach Paris verſetzt
und Reefet Bey an ſeiner Stelle zum Botſchafter in Wien
ernannt werden.

Wien, d. 16. Juli. Meldungen der „Politiſchen
Korreſpondenz“: Athen, d. 16. Juli. Dem engliſchen
Konſul Sandwith auf Kandia gelang es, einen Waffen
ſtillſtand zwiſchen den Kretenſern und Türken zu ver-
mitteln. Die Türken verbrannten in Theſſalien die Ernte
von 33 Ortſchaften und das Dorf Soffadas; ſie befeſtigen
die Stadt Domokos. Konſtantinopel, d. 16. Juli. Die
Pforte iſt feſt entſchloſſen, Griechenlands Verlangen nach
Gebietsvergrößerung energiſchen Widerſtand entgegen zu
ſetzen. Sie trifft Maßregeln, jeden Verſuch Griechenlands
zur Beſetzung von Epirus und Theſſalien kräftigſt zurück
zuweiſen. Die Rückzugsbewegungen der Ruſſen von
Stefano ſollen Ende Juli beginnen.

Konſtantinopel, d. 15. Juli. (W. T. B.)
Unter dem Vorſitze des Sultans hat geſtern ein großer
Konſeil ſtattgefunden, welcher ſich mit der Frage betreffs
Epirus und Theſſaliens beſchäftigte und gewiſſe Maß-
nahmen hinſichtlich Griechenlands beſchloß. Des Weiteren
beſchäftigte ſich der Konſeil mit den Details der eng-
liſchen Konvention. Die Konzeſſion zum Bau einer
Eiſenbahn Merſina Diarbekir-Erzerum wurde einer eng
liſchen Geſellſchaft verliehen wegen anderer öffentlicher
Bauten ſind die Unterhandlungen noch im Zuge. Layard
hat jetzt faſt täglich Unterredungen mit dem Sultan, um
verſchiedene auf die Finanzen und öffentlichen Arbeiten
bezüglichen Projekte feſtzuſtellen.

Zur Orientfrage.
Die Publikation des Berliner Vertrages ſollte

nach urſprünglichen Beſtimmungen ganz anders vor ſich
gehen, als ſie erfolgt iſt. Die Bevollmächtigten wollten
ſämmtlich Abſchriften von hier abgehen laſſen mit der Wei
ſung, daß der Abdruck an einem beſtimmten Tage erfolgen
ſollte, daß alſo in allen Congreßſtaaten der Vertrag gleich
zeitig bekannt würde. Die Abſendung war auf Sonn
abend Nachmittag verabredet worden. Hieran kehrte ſich
indeß Lord Beaconsfield nicht und er expedirte ſein Ver
tragsmanuſcript ſchon am Freitag früh nach London. An
draſſy hatte geäußert, ſo früh wie die Engländer würde
auch er zur Hergabe des Vertrages gewillt ſein, doch konnte
er nicht annehmen, daß Beaconsfield ſchon am Freitag
früh eigenmächtig vorgegangen war. Am Sonntag wurden
vom Vertrage einige lithographirte Abzüge hergeſtellt und
ſo gelangten nachträglich auch deutſche Blätter in den Beſitz
des Vertrages. Jm Auswärtigen Amt iſt man augenblick
lich mit der Ueberſetzung des Vertrages ins Deutſche be
ſchäftigt und die amtlich beſorgte Ueberſetzung wird nach
der Ratification der „Reichs-Anz.“ bringen.

Die wiederholt erwähnten Lokal-Kommiſſionen,
welche an verſchiedenen Orten der Balkan- Halbinſel zu
ſammentreten, werden ihre Arbeiten ſchon in Kurzem be
ginnen. Deutſchland wird dabei, wie die „Nat.Ztg.“
hört, durch ein Mitglied des Auswärtigen Amts und
einige Generalſtabsoffiziere vertreten ſein. Neben dieſen
Kommiſſionen arbeitet die Finanz Kommiſſion in Konſtan
tinopel, und die europäiſche Konferenz, welche in Berlin
im Herbſt zuſammentritt, hat dann die letzten Aus-
führungen bezüglich der Beſchlüſſe des Berliner Kongreſſes
zu regeln.

Eine den „Daily News“ aus der türkiſchen Haupt
ſtadt zugegangene Depeſche meldet, daß daſelbſt eine
neue ausgedehnte Verſchwörung gegen den Sultan
entdeckt worden ſei. Bis jetzt ſeien 50 Perſonen verhaftet
worden, welche an der Verſchwörung betheiligt ſein ſollen.
Aus der lakoniſchen Faſſung dieſes Telegramms iſt nicht
zu erſehen, ob der Vorgang in irgend welchem urſächlichen
Zuſammenhange mit dem Bekanntwerden des Kongreß-
reſultats ſich befindet. Es ſcheint indeſſen, daß die Pforte
von den Berliner Abmachungen ſich nicht den günſtigſten
Eindruck auf die heimiſche öffentliche Meinung verſpricht
und rechtzeitig auf Vorbeugungsmaßregeln Bedacht nimmt.
So gab ſie, nach Mittheilung Wiener Blätter, um die
Aufregung, welche die Nachricht von der Abtretung
Cyperns in Konſtantinopel hervorgerufen hatte, zu be
ſchwichtigen, folgendes Communiqué aus:

„Jn Uebereinſtimmung mit dem Vertrag betreffs der Okkupation
von Cypern verpflichtet ſich England, der Pforte jährlich 150,000
Pfd. Sterl. auszubezahlen, während die gegenwärtigen Einkünfte der
Jnſel nur 120,000 Pfd. Sterl. abwerfen. England verpflichtet ſich

13] Das Teſtamenk der Hutsherrin.
Novelle von M. Dobſon.

(Fortſetzung.)

8.

Mehrere Tage nachdem ſie den Tod ihrer Pflegemutter
erfahren, finden wir Daniela, deren Geneſung dauernde Fort-
ſchritte machte, in Trauerkleider gehüllt, die ihre abgemagerte
Geſtalt größer erſcheinen ließen, als ſie in der That es war,
in ihrem kleinen Wohnzimmer. Die ſchwere Krankheit hatte
nur zu ſichtliche Spuren hinterlaſſen; ſie war ungewöhnlich
bleich; ihre von dunklen Schatten umgebenen Augen lagen
tief und matt in den Höhlen; ihr blondes, von Gertrude
ſorgfältig geordnetes Lockenhaar hatte mehr als die Hälfte

ſeinen Zügen an die Pflegetochter der Gutsherrin erinnerte,
den Ausdruck des Frohſinns, wie der kindlichen Lebhaftigkeit
aber gänzlich eingebüßt hatte, welches beides ſie bisher zum
belebenden Sonnenſtrahl des alten Herrnhauſes gemacht.

In der ſie offenbar beherrſchenden Erregung hatten ihre
ſchönen, ernſten Augen eine tiefſchwarze Farbe angenommen;
um den ausdrucksvollen Mund lag ein Zug tiefer Trauer,
aber auch feſter Entſchloſſenheit, und ihre ganze Erſcheinung
ſprach deutlich aus, daß unerwartet ſchnell das noch kürzlich
ſo lebensfrohe, ſorgloſe Mädchen zu einer Jungfrau heran
gereift ſei, die den Ernſt des Lebens und ihre Lage erkannt,
der Zukunft aber gefaßt und muthig entgegenging.

„Es muß ſein,“ ſagte ſie endlich, „ich muß mich über
winden, und ſo ſchwer es mir auch wird, will ich jetzt wieder
die Zimmer betreten, in denen ich noch vor wenigen Wochen
das glückliche Kind meiner theuren, verſtorbenen Pflegemutter
geweſen,“ und durch ihr Schlafzimmer gehend, legte ſie die
Hand auf den Drücker der Thür, die in das Ankleidezimmer
der Gutsherrin führte.

Dieſe zögernd öffnend, betrat ſie das Gemach, in welchem

Beſitzerin es erſt ſoeben verlaſſen, als ruhe dieſe nicht ſeit
Wochen ſchon im ſtillen, einſamen Grabe.

Jhre Augen langfam nach allen Richtungen umher-
ſchweifen laſſend, entquoll zugleich ein ſchwerer Seufzer ihren
Lippen, ſie trocknete die Thränen, die zu fließen begannen,
öffnete zaghaft eine zweite Thür und betrat mit faſt unhör-
baren Schritten das Schlafzimmer ihrer verſtorbenen Pflege
mutter.

Auch hier war Alles wie bei Lebzeiten derſelben, die
Fenſter ſtanden weitgeöffnet und ließen die friſche Luft eines
Spätſommermorgens ein ſämmtliche Mobilien waren am ge-
wohnten Platz und in gewohnter Ordnung, nur das Bett war
durch die ſchweren Vorhänge dicht umſchloſſen, und beim An
blick dieſes Bettes, auf welchem Daniela zuletzt die Geſchiedene
geſehen, zuletzt ihre Hände gehalten, trat das traurige, für
ſie ſo namenlos traurige Ereigniß wieder deutlich vor ihre
Seele, ein lauter Schmerzensſchrei machte ihrer gepreßten
Bruſt Luft, ihre Thränen floſſen heftiger, und ſie ſank mit
dem Ausrufe: „Mutter! meine Mutter!“ an deren Bett
nieder.

Nicht lange aber hatte ſie ſo dagelegen, als ſie ſich ſanft
aufgerichtet fühlte, und voll inniger Theilnahme die Inſpek
torin ſagte:

„Da ich Sie nicht in Jhrem Zimmer fand, Fräulein
Daniela, ſo konnte ich mir denken, daß ich Sie hier zu
ſuchen habe!“

„O! Frau Jnſpektorin, wie groß, wie unausſprechlich

groß iſt doch mein Verluſt!“ klagte weinend Daniela, das
Haupt an der Bruſt der mütterlichen Freundin bergend.

„Ja, Sie haben einen ſchweren, unerſetzlichen Verluſt
erlitten entgegnete Frau Vollrath „und ich weiß, daß Nie-
mand Jhnen Jhre Mama erſetzen kann, wie auch Sie der
Verſtorbenen unerſetzlich geweſen wären. Laſſen Sie dies Jhr
Troſt ſein, Fräulein Daniela, und bedenken Sie auch, wie
glücklich, wie unbeſchreiblich glücklich unſere Lieben ſind, wenn
ſie dies unvollkommene Erdenleben verlaſſen, um es mit dem

auf den erſten Blick ſie Alles geordnet fand, als habe die Jenſeits ohne Schmerz, Leid und Thränen zu vertauſchen!“ J

„Jch beklage auch Mama nicht, Frau Vollrath,“ erwiderte
leiſe das verwaiſte Mädchen, „denn ich weiß daß nach ihrer
ſchweren Krankheit, nach vielem Kummer, den ſie auf Erden
ſtill getragen, ihr jetzt im Himmel wohl ſein muß, ich beklage
nur mich, daß ich ſie ſo früh verloren, ſie nie, nie wieder
ſehen werde, und dieſen Schmerz müſſen Sie gerecht finden,
zumal Sie am beſten wiſſen, wie ſehr Mama mich geliebt!“

„Gewiß, Fräulein Daniela,“ antwortete die Jnſpektorin,
„und es wäre unkindlich, ja undankbar von Jhnen, würden
Sie dieſen Schmerz, dieſe Trauer nicht empfinden. Bedenken
Sie aber auch zugleich, daß Sie nicht im Sinne, nicht dem
Beiſpiel der Verſtorbenen gemäß handeln, wenn Sie ſo leiden-
ſchaftlich Jhrem Schmerz ſich hingeben und vergeſſen Sie vor
allen Dingen nicht, daß Sie kaum von einer ſehr ſchweren
und gefährlichen Krankheit geneſen ſind!“

Daniela hatte keine Erwiderung auf dieſe ernſte Er
mahnung ihrer mütterlichen Freundin, die jedoch nicht vergeb-
lich geſprochen war, denn nach und nach floſſen ihre Thränen
ſanfter und ſich noch einmal in dem Schlafzimmer umher
blickend, folgte ſie dann ihrer Begleiterin in das kleine Vor
zimmer und ſah dieſe überraſcht und fragend an, als ſie das
Gerichtsſiegel an der gegenüberliegenden Thür gewahrte.

„Es darf Niemand dies Zimmer betreten, bevor nicht
die Erbſchaftsangelegenheit geordnet iſt,“ erklärte die Jn
ſpektorin.

„Nicht betreten wiederholte nachdenklich Daniela und
ſchritt dann langſam über den Flur in das Wohnzimmer, in
dem ſie nun ſchon ſeit vielen Wochen nicht geweſen. Auch
hier fand ſie kein Anzeichen, daß ſeine Bewohnerin es auf
ewig verlaſſen; es ſtanden wie ſonſt die friſchen Roſen am
geöffneten Fenſter; auf dem Nähtiſch ſtand der Arbeitskorb
wohlgeordnet da, und auf dem Sophatiſch erblickte ſie die
Bücher, welche ihrer Gewohnheit zuwider ihre Pflegemutter
an ihrem letzten Lebensabend nicht berührt hatte.

(Fortſetzung folgt.)



ferner, die Türkei in Aſien gegen alle zukünftigen Angriffe ſchützen
und die Jnſel Cypern wieder an die Türkei auszuliefern, falls Ruß
land ſpäter das in Afien annektirte Territorium herausgiebt.“

Um ſo größere Anerkennung verdient es daß die
türkiſchen Staatsmänner im Gegenſatz zu der fanatiſch
erregten Volksſtimmung Alles zu vermeiden trachten, was
wie der Keim eines neuen Konfliktes ausſehen könnte.
Es gilt dies namentlich von der Haltung, welche ſie dem
bevorſtehenden öſterreichiſchen Einmarſche in Bos-
nien gegenüber einſchlagen. Wie nämlich der „Pol.
Korr.“ aus Banjaluka und Serajewo geſchrieben
wird, ſind die dortigen Behörden angewieſen, das Volk
dahin aufzuklären, daß die öſterreichiſche Armee mit den
freundſchaftlichſten Abſichten einrücken werde, und daß
ebenſo die Beziehungen zwiſchen der Pforte und Oeſter
reich von ihrem freundſchaftlichen Charakter nicht das Min-
deſte einbüßen. Die Darſtellung hat ihre Wirkung nicht
verfehlt, und ſo ſteht zu hoffen, daß dasjenige, was noth
wendigerweiſe geſchehen muß, auch in Ruhe und Frieden
geſchehen wird.

Die von der partiellen Mobiliſirung am meiſten
betroffenen Gebiete ſind dem „Peſter Lloyd zufolge:
Ungarn, Steiermark, Krain, die Küſtenlande, Dalmatien
und Kroatien. Es marſchiren 8 ungariſche 2 kroatiſche,
1 ſteieriſches, 1 krainiſches, 1 küſtenländiſch- dalmatiniſches
Snfanterieregiment 1 küſtenländiſch-dalmatiniſches, 2 kroa
tiſche, 2 ſteieriſche Reſerveregimenter; 3 ſteieriſche, 2 kärn
ten-krainiſche, 2 (oder nur 1) niederöſterreichiſche, 1 kroati-
ſches, 1 krainiſch-küſtenländiſches und 1 tiroliſches Jäger-
bataillon. Die Artillerie iſt meiſt ungariſch, theilweiſe
ſteieriſch, die Kavallerie größtentheils ungariſch. Böhmen,
Mähren, Schleſien, Galizien, die Bukovina, Oberöſterreich
und Salzburg ſind von der Mobiliſirung faſt gar nicht
betroffen.

Ueber die Beſetzung Cyperns durch die Eng-
länder meldet ein Telegramm des „Daily Telegraph“
aus Nikoſia vom 12. d. Folgendes: „Das Geſchwader
Lord John Hay's kreuzte ſchon ſeit einigen Tagen vor
der Jnſel; mit dem Aviſoboot „Salamick“ langte geſtern
Herr Walter Baring, welcher den kaiſerlichen Firman zur
Uebergabe der Jnſel brachte, hier ein. Herr Baring kon
ferirte ſofort mit dem Admiral, bei welchem ſich auch Samit
Paſcha einfand. Die Bevölkerung hatte von dem Ab-
kommen noch nichts erfahren und zeigte daher große Neu
gierde, als Herr Baring in Begleitung des Admiralflaggen
Kapitäns Rawſon ans Land ſtieg, um die nöthigen Vor
bereitungen zur Uebergabe der Jnſel zu treffen. Samit
Paſcha begab ſich vorerſt nach der Wohnung des Gouver-
neurs, worauf die muſelmänniſchen und chriſtlichen No-
tabeln des Ortes eingeladen wurden, ſich zu verſammeln
und die Nachricht zu vernehmen, daß die Jnſel ſo lang
in engliſchen Beſitz übergehe, bis Rußland ſeine aſiatiſchen
Eroberungen herausgebe. Gegen Abend fand die Ver
ſammlung ſtatt, worauf der Firman verleſen und von den
Anweſenden gebilligt wurde. Jetzt erfolgte die Uebergabe
der Jnſel, welches Ereigniß der Bevölkerung durch Auf-
hiſſen der britiſchen Flagge kund gethan wurde. Heute
wird der Admiral landen, da noch manches zu regeln iſt.
Die Cyprianer ſind, wie alle Orientalen, nicht demon-
ſtrativer Natur allein die Beweiſe des Vertrauens und
guten Willens, welche ſie uns entgegentragen, müſſen das
Herz jedes Engländers mit patriotiſchem Stolze erfüllen.“

Die Einſchiffung der Truppen von Malta nach
Cypern findet am 18. d. ſtatt; alle dort befindlichen in
diſchen Truppen begeben ſich nach Cypern. Die Summe,
welche im Jahresbudget für das Militär-Etabliſſement auf
der neuerworbenen Jnſel ausgeworfen werden muß, wird
ſich, falls die in Ausſicht genommene Truppenmacht von
10,000 Mann daſelbſt untergebracht werden ſoll, auf
1 Million Lſtr. belaufen. Hinzu kommen noch die Mehr-
ausgaben der Civilverwaltung über die lokalen Einkünfte.
Sir Garnet Wolſeley, der Adminiſtrator Cyperns, wird
einen jährlichen Gehalt von 5000 Lſtr. beziehen derſelbe
iſt gutem Vernehmen nach bereits mit der Begutachtung
eines von einer Finanzgeſellſchaft eingereichten Eiſenbahn
projektes für Cypern beſchäftigt. Der Verkauf von Grund
und Boden auf Cypern iſt durch die Behörden vorerſt
eingeſtellt worden, bis die engliſche Regierung vollſtändig
inſtallirt iſt.

Eine verunglückte ruſſiſche Mine.
Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht das „Berliner

Tageblatt“ ein intereſſantes Aktenſtück, für deſſen Echt-
heit ihm natürlich die Bürgſchaft überlaſſen bleiben muß.
Das genannte Blatt ſchreibt:

„Es ſtellt ſich mehr und mehr heraus, daß der famoſe
Cypern- Vertrag zwiſchen England und der Türkei,
welcher Klein-Aſien unter engliſches Patronat ſtellt, bei
ſeiner Veröffentlichung der ruſſiſchen Diplomatie keine
Ueberraſchung mehr war. Sie hatte durch ihre geheimen
Verbindungen im Serail längſt Wind bekommen von dem
Plane Lord Beaconsfields, aber freilich doch immer noch
viel zu ſpät, um eine geeignete Kontremine legen zu
können. An Anſtrengungen haben es jedoch die Peters-
burger Staatsmänner nicht fehlen laſſen. Sie ließen
nichts unverſucht, die Engländer zu überbieten, als ſie
aber mit ihrem Vertragsinſtrument am 10. Juni heraus-
rückten, war der anglo-türkiſche Vertrag ſchon ſeit dem
4. Juni unterzeichnet. Dennoch iſt das, was Rußland in
dieſem Dokument der Pforte anbot und von ihr verlangte,
vom höchſten Jntereſſe und wirft ein grelles Licht auf die
Aufrichtigkeit, mit welcher man ſchließlich auf ruſſiſcher
Seite ſich zur Unterzeichnung des Friedens in Berlin be
quemt hat. Unſer Konſtantinopler Spezialkorreſpondent
iſt in der Lage, uns im Nachfolgenden dies Schriftſtück
die Ueberſetzung einer türkiſchen Kopie des franzöſiſchen
Originaltextes mittheilen zu können. Es lautet:

Konſtantinopel, 10. Juni 1878.
Artikel J. Die Regierung Sr. Majeſtät des Kaiſers aller Reußen

erkennt die Jntegrität des kaiſerlich osmaniſchen Reiches an, wie
ſolches nach der Ausſcheidung des bulgariſchen Gebiets reſp. nach
der durch den Kongreß vorzunehmenden Modifikation ſeines Beſitz
titels über Nord und guter ſowie mit Berückſichtigung
der in Artikel III und Artikel XI angenommenen Veränderungen
ſich geſtaltet.

Artikel II. Das ruſſiſche Reich erkennt die vollſtändige Unab-
hängigkeit der kaiſerlich re Regierung an ſpeziell in
allen den Fragen, welche die innere Reform der Türkei betreffen und
ſoweit dieſe ſich nicht auf die zukünftige Verwaltung der durch den
Kongreß als autonom zu erklärenden ſüdbulgariſchen reſp. bulgaro-
rumeliſchen Landestheile beziehen.

Artikel III. Die kaiſerlich ruſſiſche Regierung garantirt der Re-
gierung Sr. Majeſtät des Sultans den Beſitz der griechiſchen Pro
vinzen, welche Theile des osmaniſchen Reiches ausmachen, mit Aus
ſchluß der an das Königreich Griechenland zu gewährenden Gebietsabtretungen in Epirus und Theſſalien, die ſedech von keinem Punkte

der Grenze aus weiter als 6 (ſechs) geographiſche Meilen ſich in das
türkiſche Gebiet hinein erſtrecken werden.

Artikel IV. Die kaiſerl. ottomaniſche Regierung hält ſich für
verpflichtet, in den autonom zu erklärenden Provinzen reſp. in den
Provinzen, welche autonome Verwaltung erhalten werden, ſoweit die
der hohen Pforte dortſelbſt verbleibenden Machtbefugniſſe ihr dies ge
ſtarg könnten, in keiner Weiſe das griechiſche Element gegen das
lavie z unterſtützen.

rtikel V. Die Türkei verſpricht ferner, dem im Laufe der
nächſten Jahre zu begründenden in Protektorate Rußlands
über ſämmtliche Slaven der Balkan Halbinſel kein Hinderniß irgend
welcher Art entgegen zu ſetzen.

Artikel VI. Die n Sr. Majeſtät des Czaren garantirt der Regierung Sr. Majeſtät des Sultans den Zortbeſtt ihrer

nord weſtlichen Grenzprovinzen, Herzegowina und Bosnien, in welchen Provinzen die hohe Pforte Srerſeits ein Regime

einführen wird, welches der orthodoxen ſlaviſchen Bevölkerung eine
freie Entwickelung ſichert.

Artikel VII. Die kaiſerlich ruſſiſche Regierung verpflichtet
fich einen eventuell bewaffneten Widerſtand der Türken
zigen Oeſterreich und gegen Griechenland, zur Behauptung der von
ieſen beiden Mächten mit Okkupation faktiſch bedrohten Gebietstheile,

keinerlei Hinderniß in den Weg zu legen
im Gegentheil wird Rußland eine Theilnahme ſüdſlaviſcher

Stämme (Montenegriner, Altſerben 2c.) am gleichzeitigen Kampfe
gegen die be Pforte nachdrücklich verhindern

und wird ferner Rußland die Heimſendung der Kriegsgefangenen
bei dem Ausbruch eines derartigen Konfliktes nicht nur nicht weiter
hintanhalten, ſondern auf das Möglichſte beſchleunigen.

Artikel VIII. Die kaiſerlich ruſſiſche Regierung verpflichtet ſich
überhaupt, mit dem Tage der Unterzeichnung des vorliegenden Ueber
einkommens den beſchleunigten Rücktransport der Kriegsgefangenen
in Gang zu ſetzen.

Artikel IX. Die hohe Pforte verpflichtet ſich den in den Artikeln
VII und VIII ausgeſprochenen Feſtſetzungen gegenüber zur unmittel-
baren Räumung von Schumla und von Varna, ohne vorhergehende
Demolirung der Werke der letztgenannten Feſtung. Die Evacuirungen
werden gleichzeitig mit der Embarquirung der letzten GefangenenAb-
theilungen beendet ſein.

Artikel R. Die Regierung Sr. Majeſtät des Sultans räumt
der Regierung Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland das Recht
ein, Eiſenbahnlinien, ſowie Konzeſſionen zum Bau neuer Linien, in
dem ganzen Gebiet des im Friedensvertrag von San Stefano be
grenzten Bulgarien erwerben zu dürfen und ſichert die hohe Pforte
den von Rußland protegirten Unternehmen jeden beliebigen Anſchluß
an das Netz der ottomaniſchen Bahnen zu.

Artikel XI. Die kaiſerlich ottomaniſche Regierung verzichtet auf
den Beſitz Batums und erklärt ſich bereit zu einer ſpäter vorzuneh-
menden Grenzregulirung, wobei die Cedirung von Erzerum nicht aus
geſchloſſen iſt, ſobald

a. es ihr mit Beihülfe Rußlands gelungen iſt, alles von Seiten
der Türkei von Perſien reklamirte Gebiet ausgeliefert zu erhalten,
und ſobald

b. es der hohen Pforte, ebenfalls mit Unterſtützung Rußlands,
elungen ſein wird, ihr altes legitimes Verhältniß zu Egypten, unterKusſchuuß des engliſchen Einfluſſes, wieder herzuſtellen.

Artikel XII. Die kaiſerlich ruſſiſche Regierung und die kaiſer-
lich ottomaniſche Regierung verpflichten ſich gegenſeitig zur Be
kämpfung der von Großbritannien angeſtrebten Vorherrſchaft über
Kleinaſien und der von jenem Staate überhaupt intendirten Bevor-
mundung des nach Jnnen wie nach Außen unabhängigen otto
maniſchen Reiches. Rußland wird demzufolge der türkiſchen Annexion
weiterer perfiſcher Gebietstheile, inklufive der Hauptprovinzen dieſes
Königreiches, zuſtimmen. Rußland behält ſich dagegen vor, mit
ſeinem weiteren Vordringen in Central-Afien auf breiterer Front
mit dem gleichzeitigen Vordringen der türkiſchen Herrſchaft gegen
die indiſche Grenze gleichen Schritt nach demſelben Ziele hin zu
halten.

Artikel XIII. Rußland verſpricht der Türkei feierlich, dieſelbe
mit allen Mitteln gegen die Anlage engliſcher permanenter Flotten
ſtationen im MarmaraMeer, im Aegäiſchen Meer, auf Kreta, oder
wo immer es ſei, offen und h zu unterſtützen, wohingegen die
hohe Pforte gegen die baldige Einrichtung einer ruſſiſchen Flotten
Station bei Varna keinen Einſpruch erheben wird.

Artikel XIV. Die hohe Pforte tritt die eventuell von Großbri-
tannien zur Etablirung von Flottenſtationen verlangten Punkte und
damit das ausſchließliche Recht, Flottenſtationen an den betreffenden
Plage zu errichten, an die kaiſerlich ruſſiſche Regierung ab.

rtikel XV. Jn der Frage der Zahlung der
wird Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland die größte Mäßigung
an den Tag legen. Eine Reduktion bis zur Höhe der Hälfte der
Geſammtſumme findet ſtatt, ſobald die Regierung Sr. Majeſtät von
einer der vorher von Großbritannien reklamirten Flottenſtationen
effektiv Beſitz ergreift.

Artikel VI. Jn dem Falle, daß die kaiſerlich ottomaniſche
Regierung mit Oeſterreich- Ungarn oder mit Griechenland in offene
Feindſeligkeiten gerathen ſollte, tritt mit Billigung des kaiſerlich
ruſſiſchen Gouvernements eine ſofortige Stundung der Kriegsſchul-
denzahlung (ohne Zinſenberechnung) ein, welche Stundung bis nach
vollkommener und definitiver Beilegung des Konfliktes als zu Recht
beſtehend bleibt.

Artikel VII. Mit dem Eintritt einer bewaffneten Offenſiv
oder Defenſivaktion gegen einen gemeinſamen Feind erliſcht jede
Schuldverpflichtung derart, daß alsdann die Regierung Sr. Majeſtät
des Sultans die andernfalls an Rußland auszuliefernden Summen
zur Ausrüſtung der osmaniſchen Land und Seekriegsmacht verwen-
den wird.

Artikel XVIII. Mit vollſter Berückſichtigung der in Artikel V
Paſſus I dargelegten Zuſicherung werden in einem Spezial-Vertrage
alle die mit der Kriegsſchuldenzahlung in Zuſammenhang ſtehenden
in den obigen Artikeln (XV bis XVII) prinzipiell feſtgeſtellten Be
ſtimmungen eingehend behandelt werden.

Artikel XIX. Zur kräftigen Führung einer gemeinſamen Aktion
zur See wird die Regierung Sr. Majeſtät des Sultans nicht nur
das Einlaufen und den Aufenthalt der kaiſerlich ruſſiſchen Kriegs
fahrzeuge in den Meerengen geſtatten, ſondern auch einen, der Stärke
der in den Dardanellen Gewäſſern erſcheinenden kaiſerlich ruſſiſchen
Flotte entſprechenden Theil der eigenen Kriegsmarine dem ruſſiſchen
Oberkommando unterordnen.

Ein ähnlicher Anſpruch in Betreff der gemeinſamen Führung
der Landſtreitkräfte wird von der kuiſerlich ruſſiſchen Regierung nicht
erhoben werden.

Artikel X. Für den Fall, daß die kaiſerlich ottomaniſche Re
gierung bei einem zwiſchen Rußland und Großbritannien, auf Grund
ihrer Differenzen in Aſien, ausbrechenden Konflikt dieſem fernzublei-
ben gewillt iſt, verpflichtet ſich die kaiſerlich ottomaniſche Regierung,
während der ganzen Dauer des Krieges eine gegen das kaiſerlich
ruſſiſche Reich wohlwollende Neutralität bewahren zu wollen, wogegen
die Regierung Sr. Majeſtät des Czaren in eine Annullirung der
Kriegsſchuld einwilligen würde.

n einem SeparatVertrage werden die General-Geſichtspunkte,
unter denen die von Seiten des osmaniſchen Reiches zu beobachtende
Da Nende Neutralität aufrecht erhalten werden wird, feſtgeſtellt
werden.

Man ſieht, der ruſſiſche Schachzug war klug berechnet.
Oeſterreich ſollte in Bosnien und der Herzegowina lahm
gelegt, Griechenland in ſeinen Forderungen auf ein Mini-
mum herabgedrückt werden. Dagegen verlangt Rußland
daſſelbe Protektorat über die Slaven auf der Balkan-
halbinſel, welches England über ganz Kleinaſien bean-
ſprucht. Die Kriegsſchuld ſoll zur Hälfte erlaſſen, ge
ſtundet, ja unter Umſtänden ganz geſtrichen werden
wenn ſich die Pforte ſo in die Abhängigkeit des Czaren
begiebt, wie ſie ſich jetzt in diejenige Englands begeben hat.
Man wird natürlich jetzt, nachdem der Plan geſcheitert iſt,
denſelben von St. Petersburg aus abzuleugnen verſuchen

aber in der diplomatiſchen Welt pfeifen es die Spatzen
von den Dächern, daß Rußlands Gegenſchlag abgeprallt

iſt, und die Tendenz, welche den hier veröffentlichten Ver

r

trag diktirte, iſt zu ruſſiſch, als daß man etwaigen offiziöſen
Dementis auch nur die geringſte Glaubwürdigkeit bei-
zumeſſen hätte. Wie geſagt, der Plan war ganz vortreff
lich ausgeklügelt und für die Bedürfniſſe des Sultans be
rechnet. Das Projekt litt nur an dem einen Fehler
ſechs Tage zu ſpät zu kommen, nachdem ſich der Divan
bereits die Hände gebunden hatte.“

Deutſches Reich.
Berlin, d. 16. Juli. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Stud. phil. Hermann Hoogeweg
zu Breslau die RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat geruht, den
Staatsminiſter und Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums,
Grafen zu Stolberg-Wernigerode, mit der allge
meinen Stellvertretung des Reichskanzlers nach
Maßgabe des Geſetzes vom 17. März d. J. 9 2 zu beauf-
tragen.

Wie die „Nat.Ztg.“ meldet, gedenkt der Kronprinz
ſich in den nächſten Tagen nach Homburg zu begeben.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Reichskanzler
Fürſten Bismarck ſein von Winterhalter in lebensgroßer
ganzer Figur gemaltes Porträt zum Geſchenk gemacht.
Daſſelbe iſt geſtern Abend 7 Uhr dem Fürſten durch den
Flügel Adjutanten Grafen Lehndorff überreicht worden.
Der Reichskanzler hat ſeine Abreiſe nach Kiſſingen wieder
verſchoben.

Der ruſſiſche Reichskanzler, Fürſt Alexander
Gortſchakoff, geboren am 4./16. Juli 1798, feiert heute
ſeinen 80. Geburtstag. Heute früh wurde ihm im ruſ
ſiſchen Botſchafts- Hotel von der Kapelle des Kaiſer
Alexander Garde Grenadier- Regiments eine Morgenmuſik
e Ueber die Abreiſe des Fürſten iſt noch nichts

ekannt.

Halle, den 17. Juli.
Jn der geſtrigen vom vereinigten liberalen

Comité nach dem „Stadtſchützenhaus“ berufenen Ver-
ſammlung ländlicher und ſtädtiſcher Wähler wurde (wie
wir bereits in einer bedeutenden Anzahl von Exemplaren
der geſtr. 2. Beil. noch mittheilen konnten) in faſt ein
müthiger Weiſe mit allen gegen drei Stimmen
die Candidatur des Hrn. Prof. Boretius angenommen.
Die in Umlauf geſetzten Bogen ergaben nach unſerer Zäh
n e 350 Unterſchriften. (Ein näherer Bericht

olgt.
Veranlaßt durch eine von konſervativer Seite an

die Wähler des dritten Stadtbezirks gerichtete Einladung,
hatten ſich am Montag Abend etwa vierzig Bewohner
des Strohhofs und der Vorſtadt Glaucha in dem Saale
des „Paradieſes“ eingefunden. Gegenſtand der Beſprechung
war die bevorſtehende Reichstagswahl. Nachdem von
dem Einberufenden der Zweck der Wahlbeſprechung, ſowie
die Situation der Wahlangelegenheit geſchildert worden
war, wurden in faſt dreiſtündiger Debatte Kandidatenfrage
und Aufgabe des zukünftigen Reichstagsabgeordneten all
ſeitig erörtert. Herrn Kaufmann Ottomar Brandt gelang
es, in ſachgemäßer Weiſe alle von gegneriſcher Seite
erhobenen Bedenklichkeiten zu beſeitigen. Als erfreuliches
Reſultat iſt außer der faſt einſtimmigen Annahme
der Kandidatur Boretius beſonders hervorzuheben
das rege Jntereſſe, mit welchem alle Anweſenden an der
Verhandlung theilnahmen. Möchte auch in anderen Stadt
bezirken Gelegenheit geboten werden, im kleineren Kreiſe
die Meinungen zu klären und auszutauſchen!

Allgemeine Wahlverſammlung
ür

Ammendorf und Umgegend
Sonnabend den 20. Juli, Abends S Uhr

im Gaſthof zum „Adler“ in Ammendorf.
Der Candidat der liberalen Partei Profeſſor Boretius

wird perſönlich erſcheinen.
Um zahlreiche Betheiligung wird gebeten.

Richter. Sonnemann
Lotterie.

Bei der am 16. d. fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe 158.
Königlich Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen 1 Gewinn à 90000
auf Nr. 17209. 1 Gewinn ä 60000 auf Nr. 75403. 2 Gewinne
à 15000 auf Nr. 17403. 23589. 3 Gewinne à 6000 auf Nr.
14489. 77813. 85136. 56 Gewinne à 3000 auf Nr. 2560. 5926.
7222. 8071. 9255. 9802. 10515. 14875. 16567. 21950. 23028. 23286.
30239. 31040. 31075. 31928. 34013. 35388. 36335. 36775. 37094.
39482. 40499. 43003. 43709. 44743. 44948. 46181. 46645. 49610.
50473. 52634. 55891. 60209. 61095. 62767. 62863. 64918. 68544.
68977. 69352. 70646. 71625. 71761. 72706. 74397. 76722. 78851.
82840. 85380. 85684. 88518. 89245. 91453. 91773. 94344.

41 Gewinne à 1500 auf Nr. 1563. 3554. 5372. 6119. 6651.
8276. 9569. 14122. 19850 20341. 26756. 27353. 27755. 30694.
30919. 36131. 37278. 39178. 40797. 41983. 43650. 49264. 51063.
54365. 55419. 59598. 60835. 70049. 70665. 71544. 73371. 74656.
78551. 80485. 81560. 83358. 84941. 89958. 90685. 91490. 93885.

84 Gewinne à 600 auf Nr. 745. 1127. 2642 4543. 6251.
10321. 13329. 14146. 15051. 15214. 15516. 16491. 17826. 19798.
21640. 22699. 26779, 26877. 27342. 29930. 30163. 31822. 32775.
33358. 34696. 35841. 36901. 37139. 37526. 37527. 38979. 39860.
39953. 40956. 41333. 43068. 44887. 45281 48082. 48826. 49579.
49700. 49869. 51099. 54118. 55592. 55761. 56099. 56204. 56292.
57030. 57133. 57177. 57602. 57609. 58009. 63054. 64613. 66670.
69708. 70321. 70460. 72017. 72343. 72688. 73437. 75129. 75703.
76229. 76986. 79481. 79691. 79975. 80136. 80326 81115. 81707.
83154. 83388. 86548. 90218. 90261. 90342. 92319.

Marktvberichte.
Magdeburg, d. 16. Juli. Weizen 190--215 Roggen135-—-150 Gerſte 150--190 Sagfer 135-—155 pr. J

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 163 Juli. Kartoffelſpiritus pr.
19,000 L loco ohne Faß 54,00Berlin, den 16. Juli. Weizen loco in feiner Waare dte
Termine niedriger, gekünd. 11,000 Ctnr. Kündigungspreis 198 Rm.
bez. Loco 178 220 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat
Rm. bez., Juli Aug. 198--197,5 Rm. bez., Sept. Oct. 199,5--198,5

199 Rm. bez., Oct. Nov. 200 Rm. bez. Nov. Dec. 200,5 Rm. bez.
Roggen loco kleines Geſchäft, Termine ſtill, gekünd. Ctnr.,

Kündigungspreis Rm. bez. Loco 125--143 Rm. nach Qualität
i pert ruſſiſch. 125--130 Rm. ab Bahn, Kahn u. Boden bez.

änd. 132-137 Rm. ab Bahn, Kahn u. Boden bez., pr. dieſen
Monat u. Juli Aug. 130 Rm. bez., Aug. Sept. Rm. bez. Sept.
Oct. 132,5 Rm. bez., Oct. Nov. 134-135,5 Rm. bez., Nov. Dec. 135
--134,5 Rm. bez Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine,
105--175 Rm. nach Qualität bez. Ha loco feſt, Termine ſtill,
ekünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 110-167
m. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez., Juli Aug.

130,5 Rm. nom. Sept. Oct. 133 Rm. Br., 132,5 G. Oct. Nov.
131 Rm. bez. Mais loco unverändert gekünd. Ctnr. Kün
digungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco 128--134 Rm. nach
Qualität bez., beſſarab. 130 Rm. ab Bahn bez., fein rumäniſch.
Rm. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 156--195 Rm.
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nach Qualität bez. Futterwaare 135-155 Rm. nach Qualität bez.
Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Winterraps

Rm. bez., Winterrübſen Juli Aug. Rm. ab Bahn bez. Rüb
ſen loco Rm. bez. Rüböl wenig verändert, gekünd. Ctnur.
Kündigungspreis Rm. bez. Loco mit Faß Rm. bez. ohne

aß 68,5 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat 67,3 Rm. Br.,ſt Aug. 65,7 Rm. bez. Sept. elbr 64,6-64,4—-64, 6 Rm. bez.

Det. Nov. 64,2 Rm. bez. Nov. Dec. 64 Rm. bez. April Mai 64, I
64,2 Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco Rm. bez.
Lieferung Rm. bez. Spiritus unverändert gekünd. 10,000
Liter Kündigungspreis 52,4Rm. pr. 100 Liter à 100 10000
Loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 52,4 Rm.
bez., Aug. Sept. 52,5 Rm. bez. Sept. Oct. 5251, 8--52 Rm. bez.
Oct. Novbr. 50,6——50,5 Rm. bez. Nov. Decbr. 50, 1--50 Rm. bez.
April Mai 1879 52,2— 52 Rm. bez. Spiritus pr. 100 Liter à
100 10,000 ohne Faß loco 53,4 Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 30,00 28,00. Nr. O 28.00--27,00, Nr. 0
und I 26,50-—-25,50. Roggenmehl flauer

ungspreis 2r incl. Sack, pr. dieſen Monat u. Juli Aug. Rm.
Aug. Sept. 18,60 18,55 Rm. bez. Sept. /Octbr. 18,90-—18,80

bez Oct. Nov. 19--19,95 Rm. bez.
Leipziger Productenbörſe vom 16. Juli. Weizen per 1000

Ko. netto loco 200—219 bz. geringer 185--197 bz. feſt.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 147—-152 bz. fremder 130
138 bz.; feſt. Gerſte per 1000 Ko. netto loco nach Qua-

ät 130 185 .4& nominell. Hafer per 1000 Ko. netto loco 156-r x per 1000 Ko. nettoaps per 1000 Ko. netto löco trockene Waare 295 bz.
160 bz., frember 140--148 bz. Mais

loco kenskuchen per 100 Ko. netto loco Rüböl per 100 Ko. netto3 w. per Juli Aug. 69 bz. per Sept. Oct. 67 Bf.;
feſt. Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 54,50 Gd.

ändert.t d. 16. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juli Aug. 51,80 bez., Aug. Sept. 51,80 bez., Sept. Oct. 50,80 bez.
Weizen pr. Juli 200,00 bez.
Sept. Oct. 135,00 bez., Det. Nov. 135,00 bez.
66,00 bez., Sept. Oct. 63,50 bez. Oct. Nov. 63,50 bez.

e.r tettin, d. 16. Juli. Weizen pr. Juli Aug. 194,00 bez., Sept.

à

gekünd. Ctnur. Kün
Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 pr. 100

Roggen pr. Juli Aug. 132,00 bez.
üböl pr. Juli

Wetter:

Hamburg, d. 16. Juli. Weizen loco unverändert auf Ter
mine flau. Roggen loco unverändert, auf Termine matter. Weizen
pr. Juli Aug. 191 Br. 190 G. Sept. Oct. 194 Br., 193 G. Rog-
gen pr. Juli Aug. 127 Br., 126 G. Sept. Oct. 131 Br. 130 G.
Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 68 pr. Oct. 67,.
Spiritus feſt pr. Juli 42 Br. Aug. Sept. 43 Br. Sept. Octbr.
43*. Br. Oct. Nov. 43 Br. Wetter: Bedeckter Himmel.

Liverpvol, d. 16. Juli. Baumwollle (Schlußbericht).
ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Stetig, auf Zeit ſtetig.

etroleum. Berlin, d. 16. Juli): Loco 24 Bf., pr.
Juli 23,5 bz., pr. Sept. Oct. 23,7 bz., pr. Oct. Nov. bz.
S San Ruhig, Standard white loco 10,60 Bf., 10,50 Gd.,
r. Juli 10,50 Gd., pr. Aug. Dec. 10,90 Gd. Bremen: Großes

Schlußbericht.) Standard white loco 10,50, pr. Auguſt
1 t pr.Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 26 bz.

27 Bf. Weichend. New-Hork (d. 15. Juli): Petroleum
in NewYork 10,, do. in Philadelphia 10*,, rohes Petroleum S
do. pipe line Certificats D. 99 C.
Gold 4 D. 83 C. Goldagio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Spiſ
ſchleuſe bei Trotha) am 16. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,78,
am 17. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,78 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 16. Juli Vor
mit ehe 0,90 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 16. Juli 0,91 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. Juli. Am
Pegel 0,90 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 16. Juli 118 Centi
meter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 16. Juli. Die Fonds- und Actienbörſe wies heute

bei Eröffnung eine reſervirte und eher matte Haltung auf, die Courſe
ſetzten ſowohl auf internationalem wie lokalem Spekulationsgebiet

Um

gend und le
ept. 10,65, pr. Oct. 10,80, pr. Nov. 10,90. Alles bz.

herer Notiz. Jn Eiſenbahnactien entwickelte ſich ruhiges Geſchäft
u. Bf. pr. Aug. 26 bz. u. Bf., pr. Sept. 27 Bf., pr. Sept. Dec.

e erſcheinen Berlin-Anhalt,
Wechſel auf London in

nur periodiſch für die Ultimowerthe größere Umſätze. Dertalsmarkt blieb andauernd feſt für u Wtſche wae Kniages, v

rend fremde feſten Zins tragende Papiere, den Bewegungen des
Spekulationsmarktes folgend, zumeiſt matter ſchließen. Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige waren behauptet und ſehr ruhig.
Der Geldſtand erhält fich flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden
feinſte Briefe zu 2 diskontirt. Auf internationalem Gebiet
gingen Creditactien ziemlich lebhaft um, mußten aber beſonders in

der zweiten Börſenhälfte erheblich nachgeben; Franzoſen waren gleich
falls ſchwächer und ruhig Lombarden wenig beachtet. Von frem
den Fonds waren Ruſſiſche Anleihen und Oeſterreichiſche Renten

ſchwächer und mäßig belebt, Türken feſt. Deutſche und Preußi
ſche Staatsfonds ſowie landſchaftliche Pfand- undats t entenbriefe verkehrten in r Haltung ruhig; 4 Preuß. konſol. Anleihe ſtei

haft, Prioritäten behauptet. Preußiſche Prioritäten
ehr feſt; Oberſchleſiſche von 1873, Cöln-Minden VII. belebt bei frü-

zu vielfach ſchwächeren Courſen; es gilt dies namentlich von Rhei
niſch Weſtfäliſchen Bahnen Berliner und Schleſiſchen Deviſen; etwas

Magdeburg-Halberſtadt, eimar-
erger 2c. Bankactien und Jnduſtriepapiere waren behauptet und

ruhig, deren ſpekulative Deviſen matter und etwas lebhafter.
Courſe um 2 Uhr: Tendenz matt. Lombarden 133,00, Franzoſen
451,50 Bf., Creditactien 449,00, Laurahütte 77,75 Gd. Diskonto
Commandit 134,50 Gd. Bergiſche 75,50, CölnMindener 105,50,
Rheiniſche 109,50, Galizier 107,25 Gd. Rumänier 34,10, Papier-
rente 5625, Ttaliener 75,00 Gb., Ruſſen, alte, 85,25, do. neue
85,10, Oeſterreichiſche Goldrente 65,25, Ungar. Goldrente 79,90,
Rufſ. Noten 218,00.

Leipziger Börſe vom 16. Juli. Deutſche Reichs- Anleihe von

1877 v. 5000--2000 42 96,20 bz. do. v. 1000 4 96,20 bz.,
do. v. 500--200 4 96,20 bz. Königl. ſächſ. Renten Anleihe v.
1876 von 5000--3000 3 73 G., do. von 5000——3000 3
72,90 bz., do. von 1000 30 73 bz., do. v. 1000 3 72,90
bz., do. von 500 3 73,10 bz., do. von 500 3 73 bz.,
do. von 300 3 76 bz. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830
v. 1000 u. 500 3 96 G., do. v. 200—-25 39 95,75 G. do.
v. 1855 v. 100 3 82,10 G., do. v. 1847 v. 500 4 98,25 B.,
do. von 1852 1868 von 500 4 98,25 bz. do. von 1869 von
500 49 98,25 B. do. v. 1852—1868 v. 100 4 98,75 bz.

zumeiſt ſchwächer ein und entſprachen ſomit der Anregung welche do. v. 1869 v. 100 49 98,75 bz., do. v. 1869 v. 50 und 25
die vorliegenden matteren Notirungen der fremden Börſenplätze ga

Roggen pr. Juli Aug. 125,00 vez., Sept. Oct.o u Sein 26300 45 99,50 B. do. v. 1870 v. 100 u. 50 99,50 bz. do. v.129,00 be Rübſen pr. Herbſt 303,00 bez. Rüböl 100 Ki-li 66,00 bez., Sept. Oct. 64,50 bez. Spiritus loco ben. Jm Verlaufe des Verkehrs machte ſich zwar eine feſtere Ten- 500 5 90 103,75 bz., do. v. 100 59 103,75 bz. do. Löbaue wied en Aug. Septbr. 51,60 bez. Sept. denz vorübergehend bemerklich, doch ſchloß die Börſe wieder matt. Zittauer Lit. à 100 3 88,70 B. do. LöbauZittauer Lit.

Oct. 30,90 bez. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ſehr ruhig und gewann B. à 25 49 97,25 bz.
2 l Dividende 1876/1877 Dividende 1876 [1877 Magdeb.Halberſtädter 4 100,50 GSVerliner a eurs 16. Juli. Coburger Creditbank 4 5 76,00 G Berlin-PotsdamMagdeb. 3 3 u do. do. v. 1865 13 100.006

Darmſtädter Bank 6 6 [120,40bz B PBerlin-Stettin 8,9 7 0110, 50bz G do. do. v. 1873 (4 99, 10bz100 Fl. 8 T. 169, 05bzAmſterdam 1 L. S. 8 T. 20 36b do. Zettelbank S s [100, 30 G BreslauSchwd.Freib. 5s 2 Magdeb.Wittenberge (4 99, 75 G
London 1100 Fr. 8 T. s vor Defſ. Ereditbank, neue S 3 54,50B KölnMindener S 5 105, 25 bz Magdebg.-Wittenberge 3 75,50 G
Paris W. 99 J s T. 174 3 do. Landesbank 9 8 [113, 10bz HalleSorauGubener 0 O 14, 40bz Magdeb.Leipz. Lit. A. (4 101, 25 G
Zien öſterr. W. 3 W. 216. 7583 Deutſche Bank 104, ob WSannover-Altenbekener 75b56 do. do. Iit. B. 4'91, 40bzWachen l1006R 8 T. 217 00b do. Genoſſenſch. S 5/2 MärkiſchPoſener 09(00 n h 5 1103, 40bzBerlin: Wechſel 4 Lombard 5 Disconto-Command. 44 5 „50bz r s n 88 1126,50bz iederſchleſiſchMär. I. S. 4 97,00B
Disconto 8 r Hhuſler 2 4 77, 75 bz G gar 4 z r g J o Se à 7 4Woſ Sſber nnd Papiergeld. ewerbebank Schuſter VordhauſenErfurt gar 4 20, 40bz V o. I. u. II. S. 4 87,annorerſche Bank 5141 6 102,30bz G SOberſchl. A. C. D. E. [3 92, 8 [125, 75bz B Oberſchleſiſche A. 4Seeeregtſro, e Siberg re gore hre henen i2 n 8 56,606 geht g. W. Wöug 92 ar ſits 50 a tenne d

t t i uſſ. Banknot. 21750b Leipziger Creditanſtalt 6 52 115,80bz 6 Oſtpreußiſche Südbahn do. r Zu 80
Imperials 16,66bz r Sngrin 5 r r W geeruferbahn 55 o J F.7 ininger Creditbank ini 7 o. 41Deutſch ehe e de St s u i e ver h 8 100. oeutjche ö ordd. Grundcredit. 85067. Rhein-Nahe o o o. H. 4101,20Bnleihe. A!/, 105, 10bz Duc e e e be e rege e e isStaatsAnleihe iss0/52 9600 do, Centr.Bod.Cr.- Anſt. 9/,9 [119,30 G do. B. 4 42 do. (CoſelOderberg)) 4Wichildſchei 3 9220b Reichsbank [4 6 157, 10bz do. G. 4 4190, z do. do. 5 103,50 Gr o. ultimw o I eimar-Gera (gar.) [4 2 argard-Poſen] 4grohe w. i. s St War los o. WehnarGera (6ar) i. 5öb aLandſchaftl. Central b Schleſiſcher Bankverein 5 5 86,75bzB erl.-Görlitzer St. Pr. [51 o 042,25bz B Oſtpreußiſche Südbahn 99, 90bz GKur u. gonärkiſche 3 358 hüringer Bank l 7 e So nen 51 o (0 337-75bz G echte Oderufer Pr. 4 100, 25

Oſtpreußiſche u 10e 206 eimariſche Bank o 0 (40,60bz G annoverAltenbeken 51 0 0 26-75bz G einiſhe ade ehe z 84,206 ärkiſch-Poſener [5 3 4 50 b do. II. E. v. Staat g. 3S Pow erſche Jn Magdeb.Halberſt. B. [3 3 3 d mr E. v. u. 4 602zwaj 5 5 O. O. v u. 42 do A,103, 40bz h ereinsban d 70 do G. 45 50bS Sächſiſche Creditbank. „00 G Nordhauſen Erfurt 51 1 22 „90bz do. do. v. 1865 4 101,00BZhae Dieu Stern ein. Nahe v. St. g. I. Em. 101/408e 39 s6 506 Jnduſtrie-Papiere. Rechte Oderuferbahn 51 6,4 6 1I11, 00bz G SchleswigHolſteiner 4 100,50B
Schlefiſche 83,806 Brauerei Ahrens. 4028,00B Weimar-Gera 51 o 6 lI6,50bz G Thüringer I. Ser. 4 096,00BWeſtprenß m n do. Böhmiſches 9 10 103,506 FSaalbahn. I5 o (0 16-50bz G do. II. Ser.

e mer z 102 806 t pt. I t SaalUnſtrutbahn ſfr. d o t c 251ö O. er.do. do, ehe 5 po Tivol z 0 50, 25bz G AmſterdamRotterd 5 5, [116,30b do. V. Ser. aZur Zeumärkiſche 4 tot do ünions 6 9 256 Anſierern an do. W e
z 4 35, 606 Cröllwitzer Papierfabrik 6 r Böhm. Weſtbahn 50/ gar. 6 5 176,00bz2) 1 95,50b; Deſſauer Gas I3i, 13 1s8, 00 z Eliſabeth-Weſtbahn gar. [51 5 5 75, 00bz GIhr S Preußiſche Weſtfäl. 1 5780b Eiſenbahnb. Berliner [fr.. 60,006 Galiziſche Carl-Ldw. B. (51 7 9 1107, 00bz G

orf z hen eſtfäl. 96.706b; 9 Sr. ſia 1 S en G Du en 5 t 50 hemnitz-Komotau 3o. erſchleſiſche eſterr. S z 2a1,50a3, 3,etius 5 Sch eſiſche 4 936,50bz Glauziger Zuckerfabrik s 45, 25 bz G e 5 415 215, r daran neue r. 53 723
Körbisdorfer Zuckerfabrik 3144,50bz G do. B. o 02,50bz G Duxr-Prag r. 22 50 bBad PrrAnſ. 577 5, o G Sprit- Fabrik 0 F NRumänier 0 2 33, 80234, 20bz Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 87, 90bzdo. Dre Maſch.Fabr. Anhalter 2 0 27,006 Ruſſ. Staatsb. 50/0 gar. [5 6,95 7.45124, 25bz do. do. gar. II. Em. 5 86,756GBaier. Pram-Ank. 4 i21,758 do, Egels 20,00bz G ESüdoſt. 132,504243 bHriciſch ch rooſepSt 83, 50etwbzs r 73 nd a b of Frage o z d T gar. c 5 85,50bz Gh. St. T Fre 14, Turnau Prager o. do. gar. IV. Em. 5 84, 75(0CölnMind. Pr. Anleihe 3 114,75B do. Halleſche 8 10 97,756G Warſchan-Wien: 62, 5 184,50bz G Kaſck au deren ar. 5 h G

iſſe 158. 120,00 B /2 3 g 9 z0000 Deſſauer St. Pr. A. do. Hannoberſche 6 13,106 Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 70,50bz BHewinne A ecker r 3 e solns 33 Wohleee 3 137 do. do. 1872er gar. 5 (67,00bz Geining. TDi137 o. Wohler o 9 un igationen LembergCzernowitz gar. 5 70, 25bz Ghre Oldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 137,40bz do. Zeiher o 0 der Berliner u Leipz Borſe gf. n n 12 o23286 II Omnibus- Geſellſchaft 7 8 96,50bz G AachenMaſtrichter 4 92,00bz G do. do. III. Em. 5 66,40637094 Ausländiſche Fonds. 98, 20bz 99 90b do. II. Em. 5 99,00bz Oeſt. Fr.-Stsb., alte gar. 2 343,00bz G1409610 Amerikaner rüchz. 85. Bergwerks do. III. Em. 5 98,506 do. neue gar. 3 319, 75868544 Seſterreichiſche Gold-Rente 4 95 HüttenGeſellſchaften. x an BergiſchMärk. I. Ser. do. do. neue II. Em. 5 (98, 70bz B78851 Oeſterr. n a 56, 30bz Arenberg, Bergbhau 00 115,006G do. II. S. z Oeſterr. Nordweſtb. gar. 5 77 50b:o e r Erde 4 ehe Dort Baraw. o r s do. I S v. St. 31/, gar. 3 S do. Lit. B. Elbethal. 5 70,30bz G
6651 eſt. Credi x pr. Bochum Bergw. A. 9 4 „9 do. L. B. do. Z. 00bz Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 244,70 ddo. 1860 Looſe (5 1114,50b do. do. B. 71 o 7 do. 1V. Ser. 100,256 do. do. neue gar 3 244, 75b3197 m e un un g. v a hahlſabrit d 3338 do V. Eer i do. do. Bl dar. 5 50ngar. St.Eiſenb.Anl. 3 onifacius 28, do. S. 100,25b f 51,50W. üngar. SchatzScheine J 6 102,10 G Boruſſia Bergwerk 86,00 bz B 4 d 3 z 103.708 6 r St e ßer 55 r

3. 6251. gtAienijche Rente 2 85, 506 Braunſchweiger Kohlen 06 2400bz G do. VIII. S. 41/, 00 b G CharkowAſow. gar. 5 88, 256
19798. Ruſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 377 z Centrum 7 do. IX. S. 5 [104, 25 bz G do. in O à 20 gar. 5 83, 75bz32775 Ruſſiſche Anleihe von 1877 5 85,20bz Dortmunder Union o 10,90bz do. Aach.Düſſeld. III. S. 41,98,75B CharkKrementſchug gar. 5 87,50B39860. Ruſſ. BodenCred. Duxer Kohlenverein o 0 15,25B do. Dortm.Soeſt II. S. Ah JelezOrel gar. 5 88., 306
49579. d u 2036 Se arſegg w. 7t 5 v Wlnhej (Frdr.-W.) 5 103,106 Jelez-Woroneſch gar. 5 87,60 Gz t z a eorg-MartenBergw.-V. O 22 erlin-Anhalter 4 J. KoslowWorone ar. 5 (94, 75 GTürkiſche Anleihe 65. Fr. 16,90bz Harpener BergbauGeſ. o 78,00 G do, I. u. II. Em. 4100,75B Wage Chackoe ß 5 89,00 B
75703. potheken-Certificate. Hiberniag II 2 47,00bz B do. Lit. B. 41100. 75B Kursk-Kiew gar. 5 95, 00etw bz B81707. z Landesb. Hyp. Pfobr. 5 102,25G Hörder Hüttenverein ö 22 ob PBerlinDresd. v. St. gar. 4 101,50 G MoskoRjäſan gar. 5 190, 10bz

Unk. Pf. d. Prß. Hyp. A. Bk. 5 96,50 bz G KölnMüſener Bergw. 0 I7.-00bz G BerlinGörlitzer 5 102,50B MoskoSmolensk gar. 5 90, 25etw bz Guk. W ben en 13 b len Wien ahitte 2 t t Lit. B. 4, r gär. 5 98, 00etw bz Go. do. önig Wilhelm o o erlin- Hamburger I. Em. 4 80 ybinsk-Bologoye 587, 25etw bz BRoggen r dich 100 d anchhammer 0 2430bz G BerlinPotsd.-M. A. u. B. 4 134, 10bz do. I. Em. 5 131, 25b G
pr. ördd. GrundSred.-Bank 5 95,25bz G PLouiſe Tiefbau o 27,00bz B do T 4 33, 90bz SchujaJwanowo gar 5 88,50ritus pr. Sbr Wirer Kemtal ver er r a ter 7 62/, r 9 D. 258 gar e 9220 br. alVod. Er. arienhütte 63 o. E. 41 arſchau-Wien. II. Em. 5 (98,40bzbeachtet, unk. do. rückz. à 100 5 102,50 G echernicher 9 12 137,00G do. F. a 98, 75 bz do III. Em. 5 (95,75B

pna e d S a a g. V 108onat o. o. 2 nab. Stahlw o. Em. gar. 31 4 „10bz/5--198,5 Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 100,80bz G Phönix, Bergw., A. 47,006G do. III. Em. do. 93,10bRm. bez. e Part. Obl. rc. 110 5 108: o o. d B. 7 do. IV. Em. v. St. g. u ioi- ob Leipziger Börſe vom 16. Juli
Ctnr., Oeſterr. Bod.-Cred.-Pfoöbr. 5 Pluto, Bergw.Geſ. o 0 47,00 G do. VI. Em. do. 4 93,00bzQualität Südd. Bod.Cred.-Pföbr. 5 104,00 G Schleſ. Zinkhütten. 7 6 t 87-900B do. VII. Em. 41/,100, 256G AuſſigTeplitzer von 1872 5 194,90b

e e R CirBod e Er -Pfobr. P ne le 17 t e v 4 90b nT. J I. ö id re Dividende Wiſſener, Str. l 16, 008 h 1876 löi soh Sehnn oſſher don isr2 z 56006
J 135 Bank-Papiere.“) 18761827 do. do B. CölnMindener I. Em. 4 Buſchtiehrader, alte 5 63,50bz Geine, achener Diskonto 52 4 79,50B do. II. Em. 5 104,006G do. von 1871 5 60,00nine ſtill, Amſterdamer Bank 4 6 94,00 G Eiſenbahn-Stamm und do. do. 4 (94,00B do. von 1872 5 56,75G110-167 Bank f. Rheinl. u. Weſtf 20 4334,50bz Stamm-Prior.-Actien. do. III. Em. 4 96, 25bz GrazKöflacher von 1872 5 56,906Juli Aug. BergiſchMärk. Bank 3 4 AachenMaſtricht 1 I17,75bz do. do. 4 100, 256G K.-Fr.-Joſephb. v. 1873 5 76,256GOct. Nov. Berliner Caſſenverein I10712 8 151,00 G Altona- Kieler 88 127,50bz G do. 3 gar. IV. Em, 4 96,25b Prag-Turnauer v. 1874 5 79,00B
nr., do. Handelsgeſellſch. 0 0 (65,75bz G WBergiſch-Märkiſche. 3*,3 75, 59 bz do. V. Em. 4 92, 75 S f 5Schldſch. Mansf. Gwrſch. 4 100,50 G
Rm. nach do. junge 00 65,75b G WBerlin-Anhalt 6 5 92,50bz B do. VI. Em. 4, 100,00bz G do. do. 5 101,50 Gäniſch. Bank 5 3 86,90 Berlin Dresden o 0 113, 10bz do. VII. Em. 4 99, 20bz G do. Emſſ. 1875 5 104,25 G195 Rm. do. Creditbank 442,,74,80 G Berlin-Görlitz. 00 18,50bz alleSorauGub. gar. 49 101,50bz Sächſiſche Rente 3 7 90bBreslauer Discontobank 1 3 63,50 G WEerlin- Hamburg I III II 189,20 G ann.Alt III. gar. Mgd. H. u „25 bz G e

Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Behanntmachungen.
Nebra, den 10. Juli 1878.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, derverehelichten Schmiedemeiſter Tänzer, Chriſtiane Roſine gebo-

rene ZJeigermann zu Nebra gehörigen, im daſigen Grundbuche
Band III Artikel 35 eingetragenen Grundſtücke:

1. Das zu Nebra in der Breitenſtraße Nr. 48 belegene Wohnhaus
nebſt Zubehör mit einem jährlichen Nutzungswerthe von 162 Mk.

2. Plan 342ab, Flur Nebra, Acker von 2 Hektar 45 Ar 10 (AM.,
mit einem jährlichen Reinertrage von 47,07 Mk.

3. Plan 365 daſelbſt Acker von 2 Hektar 78 Ar 80 (aM.,
103,50 Mark jährlichem Reinertrage,

am 19. Septbr. cr. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 19. Septbr. cr. Mittags 12 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter
rolle ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchartikels, können in un
ſerm Bureau eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im

mit

den zur GeneralVerſammlung auf

Verſteigerungstermine anzumelden.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.

Hbſtverpachtung.
Die diesjährige Pflaumen-Nutzung

a. auf dem Heldrunger Unſtrutdeiche,
b. an den Kanaldämmen in Reinsdorf-Schönfelder Flur,
c. an dem reehtsſeitigen Kanaldamme in Reinsdorfer Flur an der

Gehofener Grenze und
d. do. in Donndorfer Flur, und zwar:

ad a. Montag den 22. d. M. Vormittags 11 Uhr
im Meyer'ſchen Gaſthofe in Heldrungen,

ad d. Dienstag den 23. d. M. Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Rathskeller

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verpach-
tet werden.

Artern, den 13. Juli 1878.
Die Verbands-Kaſſe für Regulirung der Unſtrut.

Jacobi.

e Pettvieh- Auction.
Montag den 22. Juli Nachmittags 3 Uhr ſollen auf

dem Rittergute Branderoda eirea 80 Stück fette Hammel in
Partieen zu 3 Stück öffentlich meiſtbietend unter den im Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen
preiſes iſt ſofort zu entrichten.

Rittergut Branderoda

verkauft werden. des Kauf

b. Mücheln.

Bekanntmachung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde

Ober-Maſchwitz, ohngefähr 120
Hektare enthaltend, ſoll Montag d.
22. Juli Vormittags 11 Uhr im
Damm 'ſchen Schenklokal auf 6
Jahr öffentlich verpachtet werden.
Die Bedingungen werden daſelbſt
bekannt gemacht.

Der Gemeindevorſtand.
Kretschnmann,

Wir ſuchen für unſer Bank- u.
Wechſelgeſchäft einen mit den nö-
thigen Schulkenntniſſen verſehenen
jungen Mann als Lehrling.

Eisleber Discontogesellschaft.

Ein Gaſthof
in guter Lage ſoll ſofort verkauft
werden. Anzahlung 12,000 Mark,
oder ohne Jnventar auch verpachtet.
Zu erfragen sub A. B. poſtlagernd
Naumburg a/S.

Stadtgutsverkauf.
Ein Gut, reizende Lage, 5 Mi-

nuten von einer Stadt, an Bah-
nen, in welcher ſich Univerſität,
Gymnaſium, andere höhere Lehr-
anſtalten, Garniſon c. befinden,
iſt mit ausgezeichneter Ernte zu
verkaufen. Gebäude in ſehr gutem
Zuſtande, vor,üglicher Boden, Jn
ventar übercomplet, 6 Pferde, 35
Stück Rindvieh (12,000 Einnah-
men aus dem Viehſtand). Das Gut
iſt ſeit 51 Jahren im Beſitz der Fa
milie. Näheres durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein ſchon erfahrener, mit guten
Zeugniſſen verſehener Verwalter
wird per 1. October d. J. geſucht
auf Rittergut Würchhauſen bei
Camburg.

Graer's Runäreisebibliothek.
Drei sächsisch- böhmi-

sſche Touren und acht thü-

ringer Touren, ſeien jedem
Touriſten beſtens empfohlen.
Zu haben in allen Buchhandlungen.
Jedes Bändchen koſtet nur 1.4.
Verlag Hermann Graser
in Annaberg.

Domainen-Ceſſion.
Die Domaine Allmenhauſen

bei Sondershauſen, in der
fruchtbarſten Gegend Thüringens
gelegen, will ich kränklichkeitshalber
auf 12 Jahre cediren. Dieſelbe hat
circa 2500 Morgen unter dem
Pfluge, ſämmtlich Rüben-, Gerſten
und Weizenboden. Die Ernte und
das Jnventarium ausgezeichnet. Die
Uebergabe kann ſofort oder auch
nächſtes Frühjahr erfolgen.

Jaenicke, Oberamtmann.

Auction.
Nächſten Donnerstag als den

18. Juli von Vormitt. 9 Uhr ab
ſollen in dem früher Hempel-
ſchen Gute zu Fienſtedt verſchie-
denes Mobiliar, Wirthſchaftsgerä-
the, ſowie eine große Partie Well-
und Knüppelholz öffentlich meiſtbie
tend verkauft werden.

Obſt Verpachtung.
Sonnabend d. 20 Juli er. Vor-

mittags 11 Uhr ſoll das zum Rit-
tergut und zur Gemeinde Paſſen-
dorf gehörige Obſt, (Pflaumen,
Birnen u. Aepfel) unter den im
Termin bekannt werdenden Bedin
gungen öffentlich meiſtbietend ver-
kauft werden.

Ein vor 5 Jahren in Halle
neuerbautes, ſehr gut eingerichtetes
und wohlerhaltenes Wohnhaus, ſich
auch zum Geſchäftshaus eignend,
iſt mit mäßiger Anzahlung zu ver-
kaufen. Auskunft ertheilt Herr
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Heiraths Vermitte-
ungs- und Vermiethungs-

Comptoir.
Nachweis von Verheirathungen

aller Stände bei ſtr. Diskretion.
Stellenvermittelungen für Jnſpek-
toren, Verwalter, Kaufleute c. ac.,
ſowie Auskunft für Gaſthöfe, Re
ſtaurationen, Häuſer, Wohnungen
zu jeder Höhe, Annoncen aller Zei-
tungen bei ſol. Proviſion werden zu
jeder Zeit angenommen.
Heinrich Friedrich Berger,
gr. Wallſtr. 24b p., Halle a/S.

NB. Briefe ohne Marken blei
ben unberückſichtigt.

„Secbad Oberröblingen!“
Die Mitglieder des Vereins „Seebad Oberröblingen“ wer-

den 22. d. Mts. Nachmittags 5 Uhr
in der Reſtauration unſeres Bades ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung: Rechnungslegung.
Eisleben, den 15. Juli 1878. Der Vorſtand:

i. A. Hochbaum Juſtizrath.

Actien-Malzfabrik Cönnern.
Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung wird

Freitag den 2. Auguſt Vormitt. 10 Uhr
im Hötel der Stadt Hamburg in Halle a/S.

abgehalten, zu welcher die Herren Actionaire hiermit ergebenſt einge
laden werden.

Tagesordnung.
1) Erſtattung des Geſchäftsberichts.
2) Rechnungsvorlegung und Beſchluß über Ertheilung der

Decharge.
3) Wahl von 2 Aufſichtsrathsmitgliedern an Stelle des verſtorbe

nen Herrn PIaffe und des Herrn Kobe.
Die Actien, für welche das Stimmrecht beanſprucht wird, müſſen

bis ſpäteſtens I. Auguſt im Geſchäftslocal der Geſellſchaft nieder-

gelegt werden. Der Aufſichtsrath.
Heinrich.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig-
Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter, Buchhandlung

in Halle a/S. grosse Ulrichsstrasse 17:
Die Motoren für das Kleingewerbe.

Von Alfred HMusil,
Maschinen- Ingenieur der Hüttenberger Eisenwerks-Gesellschaft in Klagenfurt.

Mit 4 Tafeln und in den Text eingedruckten Bolzstichen.
gr. 8. geh. Preis 4 Mark.

Kinclermehl
bereitet von der

Anglo Swiss condensedi VII
Company in Oham.

Ausgezeichnetes Nahrungsmittel für Kinder, enthält größten-
theils reine Milch und ſteht hinſichtlich der Qualität und Anwendbar-
keit keinem gleichnamigen Produkte nach.
En gros zu beziehen v. Brückner, Lampec& 60. in Leipzig.

En detail zu haben zum Preiſe von 1. 20 pr. Büchſe
in Halle a/S. in ſämmtlichen Apotheken,

bei Herrn Carl Eugling,
J. R. Straessmer,
M. Waltsgott,

Herren Helmbold Comp.
in Delftzsch Herrn Apotheker G. Jonas,
in Düben Apoth. Kemper., J. L. 555.

r

Die gangbarſten Sorten von

natürlichen und künſtlichen Mineralbrunven,
Pastillen und Salzen

halten ſtets vorräthig
Helmbold Co. Lcipzigerſtraße 109.

e Treibriernnernn
von beſtem Kernleder, vorzügliche Riünde- u. NMährſemen,
Sohlleder zum Ausſchnitt, hält ſtets auf Lager u. empfiehlt
bilkgſt R. Dommer, Sattlermſtr.,

gr. Ulrichsſtr. II.
Neue fließend fette Isländer Heringe in Tonnen,

Schocken und einzeln. Nerd. Rammel à Co.
Halle a/S., den 15. Juli 1878.

P. F.
Hiermit beehren wir uns Jhnen anzuzeigen, daß wir am heutigen

Tage neben unſerem hieſigen, ſeit einer Reihe von Jahren be-
ſtehenden Zucherwiaaren fabrik u. Colonäalwanaren-
Engros Geschàſt in BVennſtedt bei Teutſchenthal
in Gemeinſchaft mit unſerem dortwohnenden Bruder, dem Gutsbeſitzer
Herrn Bernh. Wege, ein

chem. Düngemittel-Geschäft
unter der Firma:

C. P Cetablirt haben.
Wir bemerken noch, daß wir unſer hieſiges Geſchäft getrennt von

dem in Bennſtedt ganz in derſelben Weiſe wie bisher fortführen und
bitten um Jhr geneigtes Wohlwollen und Vertrauen auch für unſer
neues Unternehmen. Hochachtungsvollr. e.Drei ſchwere Ar

beitspferde ſind ver
änderungshalber zu
verkaufen Ritterſtr.
282 in Artern.

3 Stück ſehr ſchöne und gut dreſ
ſirte e ſtehen zum Ver-
kauf auf Ritterhof Polleben bei bildung der Landwirthſchaft findet
Eisleben. ein junger Mann mit Schulkennt

Eine tüchtige Kochmamſell mit niſſen ſofort Stellung nur perſön
langjähr. Zeugniſſen, ſucht in einem lich ſich Vorſtellende werden berück

Hotel Stellung. Gef. Off. K. ſichtigt. Müller,

Ein Niederlagsraum in der Nähe
des Marktes iſt pr. 1. October e.
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Zur Erlernung oder weiteren Aus

40-50000 i à 4 8/auszuleihen
unkündbar auf erſte h
innerhalb des ca. 25fachen Reiner
trages per 1. October oder früher.
MBrnst Maussenger.

Kiünstliche Zähne
von Celluloid, Kautschuek u.
Gold. Reparaturen ſchnell u. bill.
Plomb. d. Zähne. Zahnſchm. beſ. ſof.
J. Sachsejr., Zahntechniker,
gr. Märkerſtr. 4. II, nahe am Markt.

Pr Zieh. e. C. 75. 30.4,0058) t 15. S. Basoh,
Berlin, Molkenm. 14.

Fehlerfreies Gartenlaube- u. Sa
lonblatt-Makulatur pr. Ctr. 18,50,
empfiehlt

Albin Hentze in Halle a/S,

Schmeerſtr. 39.

NaturHeilmethode
von

Ferd. Schumacher,
Eſſen a. d. Ruhr.

Dauernd, ſchnell u. ſicher werden
ſpeciell von mir geheilt:

Trockene und nasse Wech-
ten, Juckfechten, Kopf-

grind, Hautausschläge,
Salzfuss, Krätze, Wuanden,

offene Beinwunden, Frauen
krankheiten, u. A. Weiss-
Hass, Bletchsucht (Blutar-
muth) u. ſ. w. Vallsuecht,
Augenleiden, Bandwurm
mit Kopf (in höchſtens 2 Stun-

den und ohne Couſſo, Granat-
wurzel und Camella), Rheuma-
tüsmnus, Kopfgleht, alle Arten
von Geſchlechtskrankheiten
(ſelbſt in den hartnäckigſten und
verzweifeltſten Fällen), Wagen-
leiden aller Art.

E. VBVei Nichterfolg
zahle ich den Betrag zu-
rück. Meine Broſchüre
Natur-Heilmethode- erhält
jeder Kranke gegen Einſendung
von 30 in Marken franco
gegen franco. Kein Kranker ver
ſäume, ſich dieſelbe anzuſchaffen.v Zu ſprechen in Halle
Sonnabend den 20. Juli von

9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nach-
mittags im Hötel zum „gol-

denen Löwen“ u. weiter alle
114 Tage.

Ein amerikaniſcher Student von
ruhigem Lebenswandel ſucht eine
vollſtändige Penſion in einer guten,
gebildeten Familie in Halle, wo
nur Deutſche ſind und wo Deutſch
ausſchließlich geſprochen wird. Die
Penſion wird vom 1. Auguſt an
während der Sommer-Ferien ge-
ſucht. Offerten unter Preisan
gabe sub G. an Rardl. FIosse,
Heidelberg.

f aS.Plj 88 neueſter Canſtruction
mit Jperrwerk zu Ro

ſenfalten empfiehlt die Rähmaſchinen-
fabrik von

HMinze Martwig.
Magdeburg.

Ein gebildeter, ſelbſtſtändiger, jun
ger Kaufmann wünſcht ſich einem
feineren Geſang, dramatiſchen oder
geſelligen

Verein
anzuſchließen u. bittet, da er hierſ.
geſellſch. noch unbek. iſt, auf dieſem
Wege um gefl. Adr. sub P. T. 3 durch
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Als Vertreter eines Oekonomie-
Verwalters wird ein junger Mann
auf 7 Wochen zu engagiren geſucht,
Antritt ſofort. Offerten H. S. poſt
lagernd Freyburg a. d. Unſtrut.

Ein junger gewandter Kellner
findet zum 1. Auguſt Stellung.

Greußen, den 16. Juli 1878.
J. Thiel, Hotelbeſitzer

z. weißen Schwan.

Restauration Stumsdorf.
Sonntag den 21. Juli von 3 Uhr

an findet das Z. Garten-Con-
cert ſtatt. Entrée à Perſon
30 Abends Feuerwerk und
Ball. Ergeben

V. Rösen.
Sonntag den 21. Juli

Gartenconcert u. Ball
im Gaſthof „zum Salzſee“ in
Oberröblingen, wozu ergebenſt

Brunoswarte 18, Halle. Zabenſtedt b. Gerbſtedt.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

einladet H. Kertſcher.

Erſte Beilage.
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Bosnien.

d
öſtlich in gerader Linie über die Gipfel des Lebersnit und Volnjak,

Erſte Beilage zu 165 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Donnerstag, den 18. Juli.

1100. Geſt. Gottfried von Beuillon, Anführer des
erſten Kreuzzuges, zu Jeruſalem.

1374. Geſt. Francesco Petrarca, ital. Dichter, zu
Arqua bei Padua.

1775. Geb. K. von Rotteck, Geſchichtſchreiber zu Frei-
burg im Breisgau.
Die Jnfallibilität durch das vatikaniſche Concil er-
erklärt.

Geſt. Ferdinand David,
Kloſters in Graubünden.

1870.

1873. Concertmeiſter zu
Allgemeine Wahlverſammlnung

für
Wallwitz und Umgegend

Freitag den 19. Juli, Nachmittags 4 Uhr
im Gaſthaus zur „Birke“ bei Wallwitz.
Der Candidat der liberalen Partei Profeſſor Boretius

wird fich ſeinen Wählern in der Verſammlung vorſtellen.

S e eeeeèereree

Der Vertrag von Berlin.
(Fortſetzung und Schluß.Art. 18. Unmittelbar nach dem Austauſch der Ratificationen

des gegenwärtigen Vertrages wird eine europäiſche Kommiſſion ge-

Organiſation Oſtrumeliens auszuarbeiten. Dieſe Kommiſſion wird
zu beſtimmen haben innerhalb eines Zeitraums von 3 Monaten die
Gewalt und die Befugniſſe des General Gouverneurs ebenſo wie die
adminiſtrative, gerichtliche und finanzielle Regierung der Provinz,
indem ſie von den verſchiedenen Geſetzen über die Vilajets ausgeht
und von den in der achten Sitzung der Konferenz von Konſtantinopel
gemachten Vorſchlägen. Die Geſammtheit der für Oſtrumelien ge
troffenen Dispoſitionen wird den Gegenſtand eines kaiſerlichen Ferman
bilden, welcher von der Hohen Pforte veröffentlicht werden wird und
den ſie den Mächten mittheilt.

geht.

Halle, Donnerstag den 18. Juli 1878.

geht dann nach der kürzeſten Linie nach der Piwa, welche ſie durch
ſchneidet, und trifft da Tara, zwiſchen Orkoica und Nedwina durch-

Von dieſem Punkte geht ſie der Tara aufwärts nach Moffkorac,
von wo ſie dem Kamm der Vorberge bis Sickojczero folgt. Von

dieſem Orte aus geht ſie die alte Grenze entlang bis zu dem Dorfe

(Cem) andererſeits folgt.

Sekulare. Von dort geht die neue Grenze über den Kamm der Mokra
Planina das Dorf Mokra bleibt bei Montenegro und trifft dann
den Punkt 2166 der öſterreichiſchen Generalſtabskarte, indem ſie der
Hauptkette zwiſchen dem Lim einerſeits und dem Drin und der Cievna

Sie läuft dann der jetzigen Grenze zwiſchen
dem Stamm der Kuri-Drekalgvici einerſeits und der KutſchkaKrajna
andererſeits entlang bis zur Ebene von Podgoriza, von wo ſie auf
Plawnica geht, die Stämme der Klementi, Grudi und Hoti bei Al-

banien laſſend. Von dort durchſchneidet die neue Grenze den See
bei der Jnſel Gorika-Topal und geht von GorikaTopal aus gerade

auf die Höhe des Kammes zu und folgt dann der Waſſerſcheide
zwiſchen Megured und Kalimed-Mikovic bleibt bei Montenegro und

e.

trifft das adriatiſche Meer bei V. Kruci. Jm Nordweſten bildet eine
Linie die Grenze, welche von der Küſte zwiſchen den Dörfern Suſana
und Zubei geht und an dem äußerſten ſüdöſtlichen Punkte der Grenze
von Montenegro an der Vrſuta-Planika endet.

Art. 29. Antivari und ſeine Ufer werden von Montenegro an-

ſowie die Jurisdiktion und die Konſular-Protektionsrechte, wie ſie
heute beſtehen, bleiben in voller Kraft, ſo lange ſie nicht durch ein
gemeinſames Uebereinkommen zwiſchen dem Fürſtenthum und den
fremden Mächten modificirt worden ſind.

Art. 33 Das Fürſtenthum Serbien wird ſeinerſeits den Ver
pflichtungen ſubſtituirt, welche die Hohe Pforte ſowohl Oeſterreich
Ungarn als der Geſellſchaft zur Ausbeutung der Eiſenbahnen in der
europäiſchen Türkei gegenüber eingegangen iſt; in Bezug auf die
Vollendung und den Anſchluß ebenſo wie die Ausbeutung der Eiſen-
bahnen, welche in dem durch das Fürſtenthum jetzt erworbenen Terri-
torium noch erbaut werden ſollen. Die nothwendigen Kouventionen,
um dieſe Fragen zu regeln, ſollen unmittelbar nach der Unterzeichnung
des gegenwärtigen Vertrages zwiſchen Oeſterreich-Ungarn, der Pforte,
Serbien und innerhalb der Grenze ſeiner Kompetenz dem Fürſten-
thum Bulgarien abgeſchloſſen werden.

Art. 39. Muſelmänner, welche in den von Serbien annektirten
Territorien Grundeigenthum beſitzen und welche ihren Aufenthalt

außerhalb des Fürſtenthums nehmen wollen, können ihre Jmmobilien
behalten oder durch einen Dritten bewirthſchaften laſſen. Eine türkiſch-

ſerbiſche Kommiſſion wird damit beauftragt, innerhalb von 3 Jahren
alle auf den Verkauf, die Ausbeutung oder den Gebrauch für Rech

nektirt unter folgenden Bedingungen: Die ſüdlich von dieſem Terri-
torium belegenen Gegenden nach der obigen Grenzbeſtimmung bis
t Bojana werden der Türkei zurückgegeben. Die Gemeinde Spiza
is zur nördlichen Grenze des in der genauen Beſchreibung der Grenz-

linie angegebenen Territoriums wird Dalmatien einverleibt. Voll-
ſtändige und freie Schifffahrt wird für Montenegro auf der Bojana
eingeführt. Fortifikationen dürfen am Laufe dieſes Fluſſes nicht er-

richtet werden, ausgenommen ſolche, welche für die Blokadevertheidi-
gung von Skutari nothwendig ſein könnten, die ſich aber nicht über
eine Entfernung von 6 Kilometern von dieſer Stadt erſtrecken dürfen.

Montenegro darf weder Kriegsſchiffe haben, noch eine Kriegeflagge
e führen.

bildet werden, um durch Einvernehmen mit der hohen Pforte die

Art. 19. Die europäiſche Kommiſſion ſoll beauftragt ſein, im
Einverſtändniß mit der hohen Pforte die Finanzen der Provinz bis
zur Vollendung der neuen Organiſation zu verwalten.

Art. 20. Die Verträge, Konventionen und
Uebereinkommen jeglicher Art, welche zwiſchen der Pforte und denfremden Mächten geſchloſſen ſind oder geſchloſen werden finden ihre

Anwendung auf Oſtrumelien, wie auf das ganze ottomaniſche Reich.
Die von Fremden erworbenen Jmmunitäten und Privilegien jeder
Art werden in der Provinz reſpektirt werden. Die Hohe Pforte ver-
pflichtet ſich, dort die allgemeinen Geſetze des Reichs in Betreff der
religiöſen Freiheit zu Gunſten aller Kulte ausführen zu laſſen.

Art. 21. Die Rechte und Verpflichtungen der Hohen Pforte,
ſoweit ſie die Eiſenbahnen in Oſtrumelien betreffen, werden unver-
ändert aufrecht erhalten.

Art. 22. Der Effektivbeſtand des ruſſiſchen Okkupationskorps inBulgarien und Oſtrumelien ſoll aus 6 Diviſionen Tſapteree und

2 Diviſionen Kavallerie beſtehen und 50,000 Mann nicht überſchreiten.
Daſſelbe wird auf Koſten des beſetzten Landes erhalten. Die Okku-
pations Truppen vehalten ihre Verbindung mit Rußland nicht nur
durch Rumänien nach dem zwiſchen den beiden Staaten abzu
e Vertrage, ſondern auch über die Häfen des Schwarzen

eeres, Varna und Burgas, wo ſie während der Dauer der Okku-
ation die nöthigen Depots errichten können. Die Dauer der Behin Oſtrumeliens und Bulgariens durch die kaiſerlich ruſſiſchen

ruppen iſt auf 9 Monate feſtgeſetzt, von dem Austauſch der
Ratifikationen des gegenwärtigen Verträges an. Die kaiſerlich ruſſiſche
Regierung verpflichtet ſich, ſpäteſtens in 3 Monaten den Durchmarſch
ihrer Truppen durch Rumänien und die vollſtändige Evakuation
dieſes Fürſtenthums zu beenden.

Art. 23. Die Hohe Pforte verpflichtet ſich, auf der Jnſel Kreta
genau das organiſche Reglement von 1860 zur Anwendung zu
bringen und dabei die billig gefundenen Modifikationen anzuwenden.
Aehnliche den lokalen Bedürfniſſen angepaßte Reglements, ausge-
nommen ſoweit dieſelben die Kreta bewilligte Steuer Exemtionen
betreffen, werden ebenfalls in den übrigen Theilen der europäiſchen
Türkei, für welche durch den gegenwärtigen Vertrag eine beſondere
Organiſation nicht vorgeſehen worden iſt, eingeführt werden. Die
Hohe Pforte wird Spezialkommiſſionen damit beauftragen, unter
denen das eingeborene Element zahlreich vertreten ſein ſoll, die
Details dieſer neuen Reglements für jede Provinz auszuarbeiten.
Die Organiſations-Entwürfe, welche aus dieſen Arbeiten hervor-
gehen, ſollen der Unterſuchung durch die Hohe Pforte unterworfen
ſein, welche vor Erlaß der Verordnung weiche dieſelben in Kraft
ſetzen ſoll, die Anſicht der europäiſchen, für Oſtrumelien eingeſetzten
Kommiſſion einholen muß.

Art. 24. Jm Falle, daß die Hohe Pforte und Griechenland
nicht dazu kommen ſollten über die im 13. Protokoll des
Berliner Kongreſſes angegebene Rectifikation der Grenzlinie zu einigen,

behalten ſich Deutſchland, OeſterreichUngarn Frankreich, Groß-
ritannien, Jtalien und Rußland vor, beiden Theilen ihre guten

Den a bien um die Unterhandlungen zu erleichtern.
rt. 25.

Oeſterreich beſetzt und verwaltet werden.
ungariſche Regierung es nicht wünſcht, ſich mit der Verwaltung des
Sandjaks von Nowibazar z J welches ſich zwiſchen Serbien
und Montenegro in ſüdöſtlicher

e

Der Hafen von Antivari und alle zu Montenegro gehörigen
Gewäſſer bleiben den Kriegsſchiffen aller Nationen geſchloſſen. Die
zwiſchen dem See und dem Ufer auf montenegriniſchem Gebiete be-
legenen Fortificationen müſſen raſirt werden und es dürfen in dieſem
Gebiete keine neuen errichtet werden. Die Hafen und Geſundheits-
polizei ſowohl in Antivari als entlang der Küſte von Montenegro
wird durch Oeſterreich- Ungarn vermittelſt leichter Küſtenfahrzeuge
ausgeübt. Montenegro nimmt die in Dalmatien in Kraft befind-
lichen Seegeſetze an. Seinerſeits verpflichtet fich Oeſterreich-Ungarn,
der montenegriniſchen Handelsflagge ſeine Conſularprotection zu Theil
werden zu laſſen. Montenegro muß ſich mit OeſterreichUngarn über
das Recht verſtändigen, durch das neue montenegriniſche Territorium
eine Landſtraße und eine Eiſenbahn zu erbauen und zu unterhalten.
Eine vollſtändige Freiheit der Communication auf dieſen beiden
St wird geſichert.

internationalen rt. 30. Muſelmänner und Andere, welche in dem an Monte-
negro annectirten Territorium Grundeigenthum beſitzen und ihren
Wohnſitz außerhalb dieſes Fürſtenthums nehmen wollen, können ihre
Jmmobilien behalten indem ſie ſie verpachten oder durch einen
Dritten bewirthſchaften laſſen. Niemand kann anders als auf geſetz
lichem Wege im öffentlichen Jntereſſe expropriirt werden und nur
gegen eine vereinbarte Jndemnität. Eine türkiſch-montenegriniſche
Kommiſſion wird beauftragt werden, innerhalb von 3 Jahren die
auf den Verkauf, die Ausbeutung, die Benutzung auf Rechnung der
Hohen Pforte, des Staatseigenthums und der frommen Stiftungen
(Vakufs) ſowie die auf die Jntereſſen der Privatleute, welche darin
engagirt ſein ſollten, bezüglichen Fragen zu reguliren.

Art. 31. Das Fürſtenthum Montenegro wird ſich direkt mit
der Hohen Pforte über die Errichtung montenegriniſcher Agenturen
in Konſtantinopel und in gewiſſen Lokalitäten des ottomaniſchen
Reichs, wo deren Nothwendigkeit anerkannt werden ſollte, verſtän-
digen. Montenegriner, welche im ottomaniſchen Reiche reiſen oder
wohnen, ſollen den ottomaniſchen Geſetzen und Behörden unterworfen
ſein, den allgemeinen Grundſätzen des internationalen Rechts und den
für die Montenegriner eingeführten Gewohnheiten gemäß.

Art. 32. Die montenegriniſchen Truppen ſollen gehalten ſein,
in einem Zeitraume von 20 Tagen vom Austauſch der Ratificatio-
nen des gegenwärtigen Vertrages an oder früher, wenn möglich, das
Territorium zu räumen, welches ſie in dieſem Augenblicke außerhalb
der neuen Grenzen des Fürſtenthums beſetzt halten. Die ottomani-
ſchen Truppen räumen ebenfalls innerhalb 20 Tagen die an Monte-
negro abgetretenen Gebiete. Doch ſoll ihnen außerdem ein Zeitraum
von 15 Tagen vergönnt ſein, ſowohl um die Feſtungen zu verlaſſen
und Material und Nahrungsmittel aus ihnen zu entfernen, als auch
um das Jnventarium der Maſchinen und ſonſtigen Gegenſtände auf-
zunehmen, welche nicht gleich entfernt werden können.

Art. 33. Da Montenegro einen Theil der öffentlichen ottoma-
niſchen Schuld übernehmen muß für die neuen Territorien, welche
ihm durch den Friedensvertrag zuerkannt worden ſind, werden die
Vertreter der Mächte in Konſtantinopel in Uebereinſtimmung mit
der Pforte auf einer billigen Baſis die Höhe derſelben beſtimmen.

Art. 34. Die hohen contrahirenden Parteien erkennen die Un-
abhängigkeit Serbiens an, indem ſie dieſelbe an die im nachſtehen-
den Artikel niedergelegten Bedingungen knüpfen.

Art. 35. Jn Serbien darf der Unterſchied des Glaubens und
der Confeſſionen Niemandem entgegengeſtellt werden als Grund der
Ausſchließung oder Unfähigkeit, inſoweit es den Genuß der bürger-
lichen und politiſchen Rechte, die Zulaſſung zu öffentlichen Aemtern,
Funktionen und Ehren, oder die Ausübung der verſchiedenen Pro-
feſſionen und Jnduſtrien betrifft, an welchem Orte es auch ſei. Die
Freiheit und öffentliche Ausübung aller Culte werden den Einheimi-
ſchen Serbiens ſowohl als den Fremden geſichert und kein Hinderniß

darf in der hierarchiſchen Organiſation der verſchiedenen Gemeinden,
Die Provinzen Bosnien und Herzegowina ſollen von

Da die öſterreichiſch-

ichtung bis nach Mitrvvitza erſtreckt,
wird die ottomaniſche Regierung auch fortfahren, dort in Kraft zu
ſein. Nichts deſtoweniger behält ſich Oeſterreich Ungarn, um den
Beſtand des neuen politiſchen Staates ebenſo wie die Freiheit und
Sicherheit der Kommunikationswege zu fichern, das Recht vor,
Garniſonen zu halten und militäriſche und Handelsſtraßen zu be-

Oeſterreich- Ungarn und der Türkei vor, über die Details ſich ins
Einverſtändniß zu ſetzen.

Art. 26. Die Unabhängigkeit Montenegros wird von der Hohen
Pforte und von allen den hohen kontrahirenden Parteien anerkannt,
welde e Arts jetzt noch nicht zugelaſſen hatten.

rt

De deren Beziehungen zu ihren geiſtlichen Chefs entgegengeſtellt
werden.

Art. 36. Serbien erhält die in der nachſtehenden Begrenzung
eingeſchloſſenen Territorien: Die neue Grenze folgt der jetzigen Linie,
indem ſie den Thalweg der Drina von deren Zuſammenfluß mit der
Drau aufwärts folgt, wobei der Mali, Zwornick und Sakhar dem
Fürſtenthume bleibt, zum Kopaonik, von der ſie ſich auf dem Gipfel
des Kamilug abzweigt. Von dort folgt ſie anfangs der weſtlichen
Grenze des Sandjak von Niſch über die ſüdlichen Vorberge des Ko

paonik, über die Kämme der Marica und Mrdar Planina, welche
ſetzen, im Umfange dieſes Theils des alten Vilajets von

u dieſem Zwecke behalten ſich die Regierungen von
e

Die hohen kontrahirenden Parteien ſind über die
folgenden Bedingungen einverſtanden: Jn Montenegro darf der
Unterſchicd des Glaubens und der Konfeſſion Niemandem entgegen
geſtellt werden, als ein Grund der Ausſchließung oder der Un-

Hidigleit, inſofern es den Genuß der bürgerlichen und politiſchen
Rechte, die Zulaſſung zu öffentlichen Aemtern, Funktionen und Ehren-
ſtellen, oder die Ausübung der verſchiedenen Profefſionen und Jn
duſtrien betrifft, an welchem Orte es auch ſei. Die Freiheit und die
öffentliche Ausübung aller Kulte werden allen Einheimiſchen Monte-
negros ebenſo wie den Fremden geſichert und kein Hinderniß darf
der hierarchiſchen Organiſation der verſchiedenen Bekenntniſſe oder
deren Beziehungen zu ihren geiſtlichen Chefs entgegengeſtellt werden.

Art. 28. Die neuen Grenzen Montenegro's ſind wie folgt
feſtgeſtellt worden: Die Linie, welche von dem Jlinobrdo, nördlich
von Klobuk ausgeht, geht mehr die Trebinjcica in der Rich-
tung von Grancanewo zu, welches bei der Herzegowina bleibt, und
folgt dann dem Laufe dieſes Fluſſes aufwärts bis zu einem Punkte,
der einen Kilometer abwärts von der Mündung der Cepelica gelegen
iſt, und geht von dort in gerader Linie auf die Höhen, welche links
der Trebinſesca hinlaufen. Sie geht dann in der Richtung auf Pi-
latowa zu, welches Dorf bei Montenegro verbleibt, und geht dann
in nördlicher Richtung, ſo viel als möglich in der Entfernung von
ſechs Kilometern von der Straße Bilek-KoritoGazko, bis zu der
zwiſchen der Somina-Planina und dem Berge Curilo belegenen Paſſe,
von wo ſie in öſtlicher Richtung bei Vratkorwi vorbei, welches Dorf
bei Montenegro bleibt, bis zum Berge Orlina geht. Von dieſem
Punkte aus geht die Grenze, Raono bei Montenegro laſſend, nord-

die Waſſerſcheide zwiſchen den Gebieten des Jbar und der Sitnica
einerſeits und der Toplika andererſeits bilden, wobei Prepolac der
Türkei verbleibt. Sie wendet ſich dann gegen Süden auf der Waſſer-
ſcheide zwiſchen der Brwenica und der Medvedja, wobei das ganze
Gebiet der Medvedja bei Serbien verbleibt, folgt dem Kamme der
Goljak Planina (welcher die Waſſerſcheide zwiſchen der Krina Rjeka
einerſeits und der Poljanica, der Veternica und der Morawa anderer-
ſeits bildet) bis zum Gipfel der Poljanica.
Vorberge der Karpina Planina bis zur Mündung der Koinska in
die Morawa, durchſchneidet letztere und ſteigt wieder auf der Waſſer-
ſcheide zwiſchen dem Bache Koinska und dem Bache, weicher ſich
Neradowa in die Morawa ergießt und trifft die Planina Sp. Giija
oberhalb Trgovisle. Von dieſem Punkte folgt ſie dem Kamme der
Sv. Glija bis zum Berge Kljue und dann über die in der Karte mit 1516

Weiter geht ſie über die

und 1547 bezeichneten Punkte und die Babina Gora bis zum Berge CErni
Vrh. Vom Berge CErni Vrh iſt die neue Grenze dieſelbe wie die Bulga-
riens, d. h.: Die Grenzlinie folgt der Waſſerſcheide zwiſchen der
Struma und der Morawa über die Gipfel des Streſer, Vilogolo und
Meſid Pluniſna, erreicht, über die Gacina, Erna Trava, Darkowska
und Dainica-Ebene und weiter über den Descani Kladanu, die Waſ-
ſerſcheide zwiſchen der oberen Sukowa und der Marawa, geht gerade
auf den Stol zu und ſchneidet dann, 1000 Meter nordweſtlich von
dem Dorfe Seguſa, die Straße von Sofia nach Pirot. Sie ſteigt

dann wieder in gerader Linie zu der Vidlic Radocina, in der Kette
des Rodza Balkan, wobei das Dorf Senakos bei Bulgarien bleibt.
Von dem Gipfel des Berges Radcina folgt die Grenze in nordweſt-
licher Richtung dem Kamme des Balkan über Ciprorec Balkan und
Stara Planina bis zur alten Oſtgrenze des Fürſtenthums Serbien
bei der Kula Smiljova cutka und von dort dieſer alten Grenzlinie
bis zur Donau, welche ſie bei Rakowitza trifft.

Art. 37. Bis zum Abſchluß neuer Uebereinkünfte ſoll in Serbien
nichts an dem gegenwärtigen Zuſtand der Handelsverbindungen des
Fürſtenthums mit fremden Ländern geändert werden. Kein Tranſit-

Zoll ſoll von Waaren, welche durch Serbien geführt werden, erhoben
werden. Die Jmmunitäten und Privilegien fremder Unterthanen,

nung der Hohen Pforte, des Staatseigenthums und der frommen
Stiftungen (Vakufs) bezüglichen Angelegenheiten zu ordnen ebenſo
wie die Jntereſſen derjenigen Privatleute, welche damit in Verbin-
dung ſtehen möchten.

Art. 40. Bis zum Abſchluß eines Vertrages zwiſchen Türkei
und Serbien ſollen die im ottomaniſchen Reiche wohnenden oder
reiſenden ſerbiſchen Unterthanen den allgemeinen Geſetzen des inter-
nationalen Rechts gemäß behandelt werden.

Art. 41. Die ſerbiſchen Truppen ſollen gehalten ſein, innerhalb
15 Tagen von dem Austauſch der Ratiſikationen des gegenwärtigen
Vertrages ab das in den neuen Grenzen des Fürſtenthums nicht ein-
begriffene Territorium zu räumen. Die ottomaniſchen Truppen
ſollen die an Serbien abgetretenen Territorien in derſelben Zeit von
15 Tagen räumen, doch ſoll ihnen außerdem ein Termin von gleicher
Länge bewilligt werden, ſowohl um die Feſtungen zu räumen und
aus ihnen Nahrungsmittel und Kriegsmaterial zurückzuziehen, als
um das Jnventarium von den Maſchinen und anderen Gegenſtänden
aufzunehmen, welche nicht ſofort entfernt werden können.

Art. 42. Da Serbien einen Theil der öffentlichen ottomaniſchen
Schuld für die ihm durch den gegenwärtigen Vertrag zuertheilten
neuen Gebietstheile übernehmen muß, ſo ſollen die Vertreter der
Signatarmächte in Konſtantinopel in Uebereinſtimmung mit der
Hohen Pforte den Betrag auf einer billigen Baſis feſtſtellen.

Art. 43. Die hohen contrahirenden Parteien erkennen die Unab-
hängigkeit Rumäniens an, indem ſie ſie an die in den beiden folgen
den Artikeln aufgezählten Bedingungen knüpfen.

Art. 44. Jn Rumänieg darf der Unterſchied der religiöſen
Glauben und Bekenntniſſe Niemandem entgegengeſtellt werden als
Grund der a än oder der Unfähigkeit, inſoweit er den Genuß
der bürgerlichen und politiſchen Rechte, die Zulaſſung zu öffentlichen
Aemtern, Functionen und Ehrenſtellen oder die Ausübung der ver
ſchiedenen Profeſſionen und Jnduſtrieen betrifft, an welchem Orte
es auch ſei. Die Freiheit und die öffentliche Ausübung aller Culte
ſind allen Einheimiſchen des rumäniſchen Staates, ſowie den Frem
den geſichert und kein Hinderniß darf ihnen weder in der hierarchi-
ſchen Organiſation der verſchiedenen Gemeinden, noch in deren Be-
ziehungen zu ihren geiſtlichen Chefs in den Weg gelegt werden.
Die Unterthanen aller Mächte, Handelsreiſende oder andere, werden
in Rumänien ohne Unterſchied der Religion auf dem Fuße vollſtän
diger Gleichheit behandelt.

Art. 45. Das Fürſtenthum Rumänien tritt an Se. Majeſtät
den Kaiſer von Rußland den Theil des in Folge des Pariſer Ver
trages von 1856 von Rußland abgezweigten Territoriums von Beſſ
arabien wieder ab, welcher im Weſten durch den Thalweg des Pruth,
im Süden durch den Thalweg des Kilia-Armes und die Mündung
von Stary-Stamauk begrenzt wird.

Art. 46. Die das Donau-Delta bildenden Jnſeln, ebenſo wie
die Schlangen-Jnſeln (das Sandjak von Feldſha) einſchließlich der
Diſtricte (Cazas) von Kilia, Sulina Mahmudieh, Jſaktſcha, Tultſcha,
Matſchien, Babadagh, Hirſovo, Kuſtendje, Medjidieh werden mit
Rumänien vereinigt. Fürſtenthum erhält außerdem das im
Süden der Dobrudſcha gelegene Territorium bis zu einer Linie,
welche von einem Punkte im Oſten von Siliſtrig ausgeht und am
Schwarzen Meere im Süden von Mangalia aufhört. Die Grenzlinie
wird an Ort und Stelle durch die für die Grenzberichtigung Bulga
riens eingeſetzte europäiſche Kommiſſion beſtimmt.

Art. 47. Die Frage der Theilung der Gewäſſer und Fiſche-
reien wird dem Schiedsſpruche der europäiſchen Donaukommiſſion
unterworfen.

Art. 48. Kein Tranſitzoll darf in Rumänien auf Waaren erho-
ben werden, die durch das Fürſtenthum geführt werden.

Art. 49. Conventionen können von Rumänien abgeſchloſſen
werden, um die Privilegien und Befugniſſe der Conſuln in Bezug
auf ihre Protectionen im Fürſtenthum zu regeln. Die erworbenen
Rechte bleiben in Kraft, ſo lange ſie nicht durch ein gemeinſames
Einverſtändniß zwiſchen dem Fürſtenthum und den intereſſirten Par-
teien modificirt werden.

Art. 50. Bis zum Abſchluß eines Vertrages, welcher die Pri-
vilegien und Befugniſſe der Conſuln regelt, ſollen rumäniſche Unter-
thanen, welche im ottomaniſchen Reiche reiſen oder wohnen und die
Ottomanen, welche in Rumänien reiſen oder wohnen, die Rechte ge-
nießen, welche den Unterthanen der übrigen europäiſchen Mächte ga-
rantirt ſind.

Art. 51. Was die Unternehmungen an öffentlichen Arbeiten
und anderen derſelben Art betrifft, ſo wird Rumänien für das ganze
abgetretene Territorium den Rechten und Verpflichtungen der Pforte
ſubſtituirt.

Art. 52. Die hohen contrahirenden Parteien beſchließen, um
die der freien Schifffahrt auf der Donau, welche als vom europäi-
ſchen Jntereſſe anerkannt worden iſt, geſicherten Garantien zu ſteigern,
daß alle Feſtungen und Fortificationen, welche ſich am Laufe des
Fluſſes vom Eiſernen Thor bis zur Mündung befinden, geſchleift
und keine neuen errichtet werden ſollen. Kein Kriegsſchiff darf unter
halb des Eiſernen Thores die Donau befahren, ausgenommen nur
leichte Fahrzeuge, welche zum Dienſt der Flußpolizei und der Zoll
behörden beſtimmt ſind. Die an der Mündung der Donau ſtatio
nirten Kriegsſchiffe der Mächte dürfen indeſſen bis nach Galatz
gehen.

Art. 53. Die europäiſche Tonau-Kommiſſion, in welcher auch
Rumänien vertreten ſein wird, behält ihre Funktionen und wird ſie
von jetzt ab bis nach Galatz ausüben, vollſtändig unabhängig von
jeder territorialen Autorität. Alle Verträge, Uebereinkommen, Akten
und Entſcheidungen, welche ſich auf dieſe Rechte, Präcogative, Privi-
legien und Verpflichtungen beziehen, werden beſtätigt.

Art. 54. Ein Jahr vor dem Ablaufe des für die Dauer der
europäiſchen Kommiſſionen beſtimmten Termins werden ſich die
Mächte über die Verlängerung der Vollmachten oder über die Modi-
fikationen in Einverſtändniß ſetzen, welche ſie einzuführen für nöthig
befinden ſollten.

Art. 55. Reglements für Schifffahrt, Fluß- Polizei und Aufſicht
vom Eiſernen Thor bis Galatz werden von der europäiſchen
Kommiſſion, der Delegirte der Uferſtaaten beiwohnen, ausgear-
beitet und in Uebereinſtimmung mit denen gebracht werden, welche
für den Lauf unterhalb Galatz gegeben worden ſind oder noch gege-
ben werden.

Art. 56. Die europäiſche Donaukommiſſion wird ſich mit dem,
der die Verpflichtung hat, den Leuchtthurm auf der Schlangeninſel
zu unterhalten, in Einverſtändniß ſetzen.

Art. 57. Die Ausführung der Arbeiten, welche beſtimmt ſind,
die Hinderniſſe zu beſeitigen, welche ſich der Schifffahrt am Eiſernen
Thor und den Kataratten entgegenſtellen, wird Oeſterreich- Ungarn
anvertraut. Die Uferſtaaten dieſes Theils des Fluſſes werden alle
Erleichterungen gewähren, welche im Jntereſſe der Arbeiten verlangt
werden ſollten. Die Venimmungen des Artitel 6 des Londoner Ver
trages vom 13. März 1871, welche ſich auf das Recht beziehen, eine
proviſoriſche Taxe zur Deckung der Koſten dieſer Arbeiten zu erheben,
bleiben zu Gunſten OeſterreichUngarns in Kraft.

Art. 58. Die Hohe Pforte tritt dem ruſſiſchen Reich in Aſien
die Gebiete von Kars, Ardahan und Batum ab mit dieſem letzteren
Hafen, ebenſo wie alle Territorien zwiſchen der alten ruſſiſch-türk ichen
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Grenze und der folgenden Linie: Die neue Grenze geht von dem
Schwarzen Meer aus konform der Linie, welche durch den Vertrag
von San Stefano beſtimmt iſt, bis zu einem Punkte nordweſtlich
von Khorda und ſüdlich von Artwin, erſtreckt ſich in gerader Linie
bis zu dem Fluſſe Tſchoeukh, überſchreitet dieſen Fluß und geht öſt-
lich von Adſchmichen vorüber in gerader Linie nach Süden bis zu
der ruſſiſchen Grenze, die in dem Vertrage von San Stefano ange-
geben iſt bei einem Punkte ſüdlich von Nariman, in dem ſie die
Stadt Alti Rußland läßt. Von dem bei Nariman bezeichneten
g unkte wendet ſich die Grenze öſtlich, geht über Tebrenec, welches

ußland bleibt und dehnt ſich bis Pennek Tſchai aus. Sie folgt
dieſem Fluß bis Barduz, richtet ſich dann nach Süden, indem ſie
Barduz und Jönikioy Rußland überläßt. Von einem Punkte weſt
lich von dem Dorfe Karaugan geht die Grenze über Medjmgert,
läuft in gerader Linie zu dem Gipfel des Berges Kaſa Dagh und
entlang der Waſſerſcheide zwiſchen den Zuflüſſen des Arayes im
Norden und des Murad Su im Süden bis zu der alten ruſſi-
ſchen Grenze.

Art. 59. Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland erklärt daß es
ſeine Abſicht iſt, Batum zu einem Freihafen, der hauptſächlich für
den Handel beſtimmt iſt, zu machen.

Art. 60. Das Thal von Alaſch-Kurd und die Stadt Bachazid,
welche durch den Artikel 19 des Vertrages von San Stefano an
Rußland abgetreten waren, werden der Türkei wiedergegeben. Die
Hohe Pforte tritt an Perfien die Stadt und das Territorium von
Khoötur ab, ſowie es durch die gemiſchte anglo-ruſſiſche Commiſſion
für die Feſtſtellung der Grenzen zwiſchen der Türkei und Perſien feſt
geſetzt worden iſt.

Art. 61. Die Hohe Pforte verpflichtet ſich, ohne Zeitverluſt alle
Ameliorationen und Reformen einzuführen, welche die localen Be-
dürfniſſe in den von Armenien bewohnten Provinzen erfordern,
und ihre Sicherheit gegen Tſcherkeſſen und Kurden zu garantiren.
Sie wird in beſtimmten Zeiträumen den Mächten Kenntniß von den
zu dieſem Zwecke getroffenen Maßregeln geben und werden dieſe die
Ausführung überwachen.

Art. 62. Nachdem die Hohe Pforte den Willen ausgeſprochen
hat, das Princip der Religionsfreiheit aufrecht zu erhalten und ihm
eine ſtete Ausdehnung zu geben, nehmen die contrahirenden Parteien
Act von dieſer freiwilligen Erklärung. Jn keinem Theile des otto-
maniſchen Reiches darf der Unterſchied der Religion irgend Jemandem
als ein Motiv zum Ausſchluß oder zur Unfähigkeit entgegengeſtellt
werden, was den Gebrauch der bürgerlichen und politiſchen Rechte,
die Zulaſſung zu öffentlichen Aemtern, Functionen und Ehrenſtellen
oder die Ausübung der verſchiedenen Profeſſionen und Jnduſtrien
betrifft. Jedermann ſoll ohne Unterſchied der Religion als Zeuge
vor den Gerichten zugelaſſen werden Die Freiheit und öffentliche
Ausübung der Culte werden Allen geſichert, und kein Hinderniß darf
der hierarchiſchen Organiſation der verſchiedenen Gemeinden oder
deren Beziehungen zu ihren geiſtlichen Chefs in den Weg gelegt werden.
Die Geiſtlichen Pilger und Mönche aller Nationalitäten, welche in
der europäiſchen oder aſiatiſchen Türkei reiſen, genießen dieſelben
Rechte, Vortheile und Privilegien. Das Recht des officiellen Schutzes

wird den diplomatiſchen und w. der Mächte in der
Türkei zuerkannt, ebenſo in Betreff der oben erwähnten Perſonen,
als ihrer zu religiöſen, Wohlthätigkeits- oder anderen Zwecken gebil-
deten Niederlaſſungen an den heiligen Orten oder anderwärts. Die
von Frankreich erworbenen Rechte werden ausdrücklich reſervirt, und
es iſt dabei wohlverſtanden, daß kein Verſuch zur Aenderung des
status quo an den heiligen Orten gemacht werden darf. Die
Mönche des Berges Athos, aus welchen Ländern ſie auch ſtammen
mögen, werden in ihrem Beſitz und früheren Vortheilen erhalten
und genießen ohne Ausnahme vollſtändige Gleichheit der Rechte und
Prärogative.

Art. 63. Der Pariſer Vertrag vom 30. März 1856, ebenſo wie
der Londoner Vertrag vom 13. März 1871 werden in allen den Be
ſtimmungen aufrecht erhalten, welche durch die vorſtehenden Stipu-
lationen nicht aufgehoben oder modificirt worden ſind.

Art. 64. Der gegenwärtige Vertrag wird ratificirt und die
Ratification ausgewechſelt zu Berlin in einer Friſt von drei Wochen
oder früher, wenn es ſich thun läßt. (Folgen Formalitäten und
Unterſchriften.)

Aus der Provinz Sachfen
und ihrer Umgebung.

J Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg,
16. Juli. Jn dem Dorfe Zſchortau bei Delitzſch hat

der geſammte Rindviehbeſtand des Gutsbeſitzers Rühl
wegen Ausbruch der Lungenſeuche getödtet werden müſſen.

Jn Eilenburg erſchoß ſich am 11. d. M. ein dort
ſeit zwei Jahren in Arbeit ſtehender Bildhauergehülfe mit
einem Doppelterzerol. Das Motiv zu dieſer That iſt un-
bekannt.

O Aus dem Kreiſe Bitterfeld, d. 16. Juli.
Am 13. d. Mts. verunglückte der 19 jährige Dienſtknecht
Franke, Sohn der Wittwe Franke zu Kütten am
Petersberge, der in Dienſten bei dem dortigen Gutsbeſitzer
Beil ſtand. Franke hatte ein Fuder Dünger nach dem
Felde gefahren und war wahrſcheinlich von der Wagen-
deichſel herabgefallen. Der beladene Wagen war ihm über
den Rücken gegangen, denn der ſpäter hinzukommende
zweite Knecht fand den Verunglückten auf dem Geſicht
und zwiſchen den Vorder- und Hinterrädern des Wagens
liegend. Die Pferde waren alſo augenblicklich ſtehen ge-
blieben. Der Tod iſt vermuthlich ſofort eingetreten.

(5 Teuchern Kreis Weißenfels), d. 16. Juli.
Vorgeſtern hielt der hieſige Konſumverein, e. G., der
ſich einer bewundernswerthen und großartigen Entwickelung
erfreut, eine Generalverſammlung ab, in welcher u. A.
über den Geſchäftsgang des zweiten Quartals im laufen-
den Jahre berichtet wurde. Der Umſatz betrug in den
letzten drei Monaten 33,456 M. 91 Pf. pro Tag alſo
durchſchnittlich 368 M. 66 Pf. (gegen das Vorjahr zur
ſelbigen Zeit, aber bei einmonatlicher Dauer mit 13,132 M.
5 Pf., pro Tag durchſchnittlich nur 110 M. 2 Pf.). Die
Erſparniß im letzten Quartal beträgt 2560 M. 94 Pf.,
die Reinerſparniß 3212 M. 50 Pf. Der Umſatz im erſten
Halbjahre beträgt 60,813 M. 28. Pf. (gegen 51,128 M.
50 Pf. im Vorjahre); der halbjährige Mehrumſatz beträgt
demnach dem Jahresumſatze gegenüber ſchon 9,684 M.
78 Pf. Die Bilanz zeigt in Aktiva und Paſſiva 9262 M.
51 Pf. Ferner zahlt der Verein neben der Verzinſung
der vollen Mark der Mitglieder-Guthaben von 4 wie
bisher 109 Dividende. Die Veränderungsbauten und
Reparaturen haben diesmal ca. 659 der Umſatzſumme
erforderlich gemacht, nämlich 2560 M. 94 Pf. Während
des kurzen Beſtehens des Vereins iſt es weiter möglich
geweſen, nicht nur die damals erforderliche Darlehnsſchuld
von 1450 M. baar abzutragen, ſondern auch weitere be-
deutende Abſchreibungen vorzunehmen Waarenſchulden
exiſtiren ebenfalls nicht. Die Mitgliederzahl beträgt zur
Zeit 495, das Guthaben derſelben (bei 15 M. Normal-
betrag) 7499 M. 52 Pf. Dieſe wenigen Zahlen zeigen
das blühende Verhältniß unſeres Konſumvereins!

(5) Aus dem Kreiſe Zeitz, den 16. Juli. Durch
das königl. Kreisgericht zu Zeitz wurden in dieſen Tagen
der Lottetie-Kollekteur Moſes Steindecker aus Hamburg,
der Kollekteur Edmund Lippelt aus Wolſenbüttel und
der Lotterie-Kollekteur Peter Heinr. Sterley aus Ham-
burg zu 300 Mk. ((event. 30 Tage Gefängniß) reſp.
100 Mk. (event. 10 Tage Gefängniß) und 150 Mk. (event.
15 Tage Gefängniß) Geldſtrafe verurtheilt. Dieſelben
hatten nämlich an den hieſigen Diakonus Kromphardt und
den Gaſtwirth Meuche in Weißenborn bei Droyßig Ziehungs-
pläne der Hamburger Stadt und der Braunſchweig-Lüne-
burger Landes-Lotterie überſchickt und zum Spiel in dieſen
Lotterien aufgefordert, trotzdem letztere in Preußen nicht
zugelaſſene ſind.

Hekanntmachungen.

Zu den Reichstags-Wahlen!
Mit geſtern haben die Wahlverſammlungen der liberalen Partei

der Mansfelder Kreiſe durch die in Hettſt edt abgehaltene Verſamm
lung vorausſichtlich ihren Abſchluß gefunden.

Aus beiden Verſammlungen iſt Herr KLombart „einſtimmig“
als Candidat hervorgegangen und zwar deshalb einſtimmig,

in Würdigung der
zahlreich anweſenden Gegner es wohlweislich unterließ, eine Abſtim-
mung über die Candidatur des Herrn Sombart vorzunehmen.

Jn beiden Verſammlungen hat der Letztere mit der ihm zur Seite
ſtehenden Redegabe und mit ſtaunenswerther Selbſtgefälligkeit ver-

der Vorſitzende, Herr Spielberg-Volkſtedt,

I. Cl. 33,00, I1. Cl. 2A,00,
weil

verausgabt.

e

Beiläufig ſei bemerkt, daß auch in anderen

Wiüemer sienank, Magdeburg,
Sonnabend, den 20. Juli er. Ertrazug

J nach Hamburg
S. Route) und zurück mit 2ltägiger Gültigkeit.

Abfahrt von Halle 1 Uhr 26 Min. Mittags.
III. Cl. 16,50.

Nur bis Freitag Abend 6 Uhr werden Billets ſowie Programme
bei Herrn R. Ponne, Halle a/S., Leipzigerſtraße 77

E. Später gelöſte Billets koſten 50 Pfg. mehr.)

Gegenden unſerer Provinz die Leute förmlich mit Ham-
burger Gewinnliſten überſchwemmt werden. Sollte dieſem
Unweſen auf dieſe Art und Weiſe nicht auch gründlich ge-
ſteuert werden können? Jn unſerem Kreiſe ſind für
die Verunglückten des „großen Kurfürſten“ durch die
Expedition der „Zeitzer Ztg.“ 157 Mk. 50 Pf. geſammelt
und an das Hülfs-Komite abgeſchickt worden. Die Quit-
tung des letzteren iſt in der gedachten Expedition zur Ein-
ſicht ausgelegt. Jn dem benachbarten ſächſiſchen Dorfe
Threna trug ſich in dieſen Tagen ein bedauernswerther
Unglücksfall zu. Zwei Handwerksburſchen ſprachen
nämlich in dem genannten Dorfe um Gaben an und
drohten mehrere Perſonen, die ſolche nicht verabreichten,
das Dorf anzünden zu wollen. Jn Folge deſſen verſam-
melten ſich mehrere Gutsbeſitzer und auch der Schmied
des Dorfes, um die vagabondirenden Jndividuen dingfeſt
zu machen. Die Leute hatten ſich mit Gewehren bewaffnet
und begaben ſich hinaus, um die Handwerksburſchen auf-
zuſpüren. Jndeſſen war der Jagdberechtigte Nitzſch-
mann auf den Anſtand gegangen. Derſelbe wurde von
dem Schmied aus Threna bemerkt und für einen der
Strolche gehalten. Erſterer feuerte ſofort ſein Gewehr auf
N. ab und ſchoß denſelben nieder. Der Thäter wurde ſo-
fort in Haft genommen (Blinder Eifer ſchadet nur!)

Gewerbeausſtellung in Hannover.

Die am 2. Juli eröffnete Allgemeine Gewerbe-Aus“
ſtellung der Provinz Hannover zeichnet ſich ſowohl durch die
Vielſeitigkeit der ausgeſtellten Objecte als auch durch geſchmackvolles
Arrangement aus. Durch das einmüthige Zuſammenwirken der
Handelskammern und Gewerbevereine hat man es erreicht, daß faſt
ſämmtliche bedeutende Etabliſſements und die Mehrzahl der Gewerbe
die Ausſtellung beſchickt haben, ſo daß dieſelbe ein anſchauliches Bild
der in wirthſchaftlicher Beziehung ſo wichtigen Provinz gewährt.
Zahlreiche Pavillons, in welchen die verſchiedenartigen Erzeugniſſe
der Groß und Kleininduſtrie geſchmackvoll ausgelegt worden ſind,
zieren das Hauptſchiff und die Nebenhallen der Ausſtellungsbauten;
in den Niſchen der Seitenwände liefern reiche Zimmer Ausſtattungen
den Beweis, was das Gewerbe vermag, wenn es mit der Kunſt
Hand in Hand un in der impoſanten Maſchinenhalle arbeitet täg-
lich ein großer Theil der ausgeſtellten Maſchinen und auch die Land-
und Forſtwirthſchaft haben bedeutende Collectionen eingeliefert. Eine
Spezial- Ausſtellung von ſeltenem Werth iſt ferner die der kunſtge-
werblichen Alterthümer, bei welcher die Zahl der Ausſteller 1600 be-
trägt. Der Beifall des Publikums, welches ſeine Erwartungen weit
übertroffen fieht, iſt denn auch ein ungetheilter und der Beſuch von
Nah und Fern nimmt ſchon jetzt in ſolcher Weiſe zu, daß der
Fremdenverkehr, der auch in anderer Beziehung ſehenswerthen
Stadt in dieſem Jahre vorausſichtlich ein ſehr großer ſein wird.

e TTTD

Der achtzehnte volkswirtsſchaftliche Kongreß
wird neuerer Beſtimmung zufolge vom 2, bis 5. September in
Poſen abgehalten werden. Berathungsgegenſtände ſind folgende:
I. Differenzial-Zölle und Recht der meiſtbegünſtigten Nation. Referenten: Broemel (Stettin), Freiherr v. Kübeck (Wiem), Dr. He tzka

(Wien). 2. Die zweckmäßigſte Art der Vornahme von Enqueten in
volkswirthſchaftlichen Fragen. Referenten: Dr. Altrander Meyer
(Breslau), Dr. Braun (Berlin). 3. Die Eiſenbahnfrage. R ferenten
Dr. Eras (Breslau), Dr. Sax (Wien). 4. Tabaksſteuer und Tabaks-
monopol. Referenten: Dr. Barth (Bremen), Philippſon (Berlin),
Zwicker (Magdeburg). Wer ein Quartier wünſcht, wolle ſich an den
Vorſitzenden des Lokalcomités, Herrn Oberbürgermeiſter Kohleis in
Poſen, wenden.
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Auction.Sonnabend den 20. Juli e.
Vormittags 10 Uhr verſtei-
gere ich im Hofe des Königl.
Kreisgerichts: 1 Leiterwagen.

W. Elſte, ger. Auct.-Comm.

Zu verpachten
iſt ſchleunigſt eine Gaſtwirth-
ſchaft mit Tanzſalon, überbau-
ter heizbarer Kegelbahn, Concert-
platz und Garten. Zur Uebernah-
z me ſind 12-1400 erforderlich.

Ferner: in einer größeren Stadt

(über Stendal,
Uelzen, kürzeſte

ſucht, ſeine bisherigen Wähler zu überzeugen, daß er der geeignete
Mann ſei, die Mansfelder Kreiſe würdig in dem Reichstage zu ver
treten. Wie weit es mit dieſer Würdigkeit her iſt, davon werden
die in der Hettſtedter Verſammlung Anweſenden den gehörigen Be-
griff bekommen haben.

Ein Mann, welcher in ſeiner Candidatenrede zu dem Mittel
ſeine Zuflucht nimmt, die Gegner ſeiner Candidatur in der verletzendſten
Weiſe anzugreifen, der nicht allein einzelne Behauptungen in dem von
dieſen erlaſſenen Wahlaufrufe lediglich von ſeinem doctrinären
Standpunkte aus als „Unwahrheiten“ bezeichnet, ſondern der ſich
nicht entblödet, dieſen Wahlaufruf im Ganzen als „Bauern-
fängerei“ zu erklären und hierfür aus der Verſamm-

mit lebhaften Pfui-Nufen belohnt
wir der iſt wir appelliren an das Urtheil aller Ehrenmänner,
gleichgiltig welcher Partei ſie angehören ganz abgeſehen von den
ſonſtigen Meinungsverſchiedenheiten, gewiß nicht geeignet, Reichstags
abgeordneter für den hieſigen Wahlkreis zu werden.

Dieſe Angriffe werden den Herrn Sombart um ſo mehr bei
den Mansfeldern in das gehörige Licht ſtellen, als von den Unter-
zeichnern des c. Wahlaufrufes nur einzelne in der geſtrigen Ver-
ſammlung „als geduldet“ (wie Herr Spielberg ſagt) anweſend
waren und als dieſe außerdem nach den Eingangs der Ver-
ſammlung von dem Vorſitzenden abgegebenen Erklä-
rungen ſich nicht für berechtigt halten konnten, behufs Abwehrung
dieſer ſchnöden Angriffe das Wort zu verlangen.

Eisleben, den 15. Juli 1878.
Jm Auftrage

der übrigen Unterzeichner des Wahlaufrufes.
Beinert, Stadtrath, Matthaei, Stadtrath,

Eisleben. Eisleben.Schrader, Bergrath, Kuntze, Directions-Secretair,
Eisleben. Eisleben.A. Rembe, Stadtverordneter, J. C. Nasemann,

Eisleben. Eisleben.Baarmannm, Lehrer, Sommer Rector,
Eisleben. Eisleben.Ulich, Hüttenmeiſter, Bokelberg, Kgl. Abtheil.-Baumeiſter,

Hettſtedt. Hettſtedt.Nitasche, Kgl. Kataſter-Controleur,
Hettſtedt.

W'iemer C Siennank, Magdeburg.
Sonntag, den 21. Juli er. Ertrazug

Th l u. zurück II. Cl. A,260.S yale, iiI. l. 2580.Abfahrt ab Halle 6 Uhr früh.
Nur bis Freitag Mittag 2 Uhr werden Billets bei Herrn
R. Penne, Halle a/S., Leipzigerſtr. 77 verausgabt.

T Später gelöſte Billets koſten 50 Pfg. mehr.

Am I. Fs
FEXTRAFAHERIT

nach Tirol, 8alzburg und der ScChWeiz.
Billets 6 Wochen; angenehm und vortheilhaft in jeder Weise
Mit Anschluss an billige Rundfahrten nach allen Alpengebieten,
den See'n ete.

Auskfühbrliches Programm à 39 durch Herrmann Wag-
ner in Leipzig u. Jul. Friäcke's Bachhandlung in Halle.

Gesellsch.-Reisen nach Parös am 31. Juli, 13. und

27. August. t J. L. 889.Petthammel- Auction.

Freitag den 19. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
ſollen auf Ritterg Lössen bei Herseburg

70 St. fette Hammel H. 52177.]
meiſtbietend verkauft werden.

Die Hammel können bis 3. Auguſt ſtehen bleiben.

Sonnabend den 20. d. Mts. habe
eineZgroße Auswahl hocheleganter
Neit- und Wagenpferde.

Sangerhausen.
L

eine Gaſtwirthſchaft mit einem
7 Morgen gr. Garten, deſſen Er-
trag reichlich den Pachtzins deckt.
Nachweiſung durch H. Hüttich,
Merſeburg, Brühl Nr. 6.

15 bis 18,000 Thlr.
auf erſte Hypothek gegen dreifache
Sicherung geſucht. Fr. Offerten an
die Annoncen Expedition von G.
L. Daube S Co. in Halle
a. d. S. erbeten.

Zum 1. October wird ein jun-
ges Mädchen zur Beaufſichtigung
größerer Kinder und Stütze der
Hausfrau geſucht.

Briefe unter Beifügung der bis-
herigen Zeugniſſe werden poſtlag.
Weimar unter P. P. erbeten.

Ein eingefahrenes, ſchö-
nes 3jähriges Puchsfohlen
ſteht zum Verkauf im Gaſthofe
zu Oppin.

W. Whöele.
Drei gute Zugpferde (Arden-

ner), 8--9 Jahre alt, ſowie 2
Oekonomiewagen ſind wegen
Aufgabe des Geſchäfts verkäuflich.

G. Gutmann,
Weimar, Sophienſtraße 7.
Ein junger Oekonom, in allen

ökonomiſchen Arbeiten bewandert,
militärfrei, ſucht unter beſcheide-
nen Anſprüchen ſogleich Stellung
durch Fr. Knöfler, Weimar,

Wielandſtr. 4.

pfiehlt in vorzüglicher Qualität
Alten Cypern- Wein em-
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Zweite Beilage zu 165 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

wWWö„m--
Halle, Donnerstag den 18. Juli 1878.

Wähler des Saalkreiſes und der Stadt Halle!
Die am heutigen Tage r Wählerverſammlung hat in faſt i re zu dem Vorſchlage der Vertrauensmänner

den Beſchluß gefaßt, als Kandidaten

aufzuſtellen.

er liberalen Geſammtpartei für die bevorſtehende

Herrn Profeſſor BRoretius
eichstagswah

Das in derſelben veröffentlichte, in der heutigen Verſammlung von Neuem erläuterte und begründete Programm befindet ſich in Euren
Händen. Es kennzeichnet in ſeiner einfachen und klaren Faſſung den Patrioten, den maßvollen beſonnenen Politiker, der, in feſter Anhänglichkeit
an die liberale Sache, der Neichsregierun egen alle Feinde der Ordnung unbedingt zur Seite zu ſtehen, ihr ger Befeſtigung und Verbeſſerungder Geſetzgebung, zur Förderung der wirthſche tlichen Wohlfahrt der Nation treue Hülfe zu leiſten entſchloſſen i

Für die Wahl dieſes Mannes gilt es, mit allen
der J den Händen der liberalen Partei entriſſen werde,
lichen Rückſchritt die Wege bahnen könnten.
geheilt werden, ſo unerläßlich iſt es, daß deren liberale Grundla
nur durch dieſelben Kräfte erhalten werden, durch die es geſchafft worden iſt.

Zu verdoppeltem Eifer mahnen uns die diesmaligen Anſtrengungen einer Gegenpartei, die in unſeren eigenen Neihen Anhänger zu werben
ſucht. Wir kennen von früher her die letzten Ziele dieſer Partei Einträchtig zuſammenſtehend werden wir ihre Verlockungen zurückweiſen und ihre
Berechnungen zu Schande machen.

Wähler von Stadt und Land!
Stehe Jeder auf ſeinem Poſten,

Schaart Euch auch diesmal um unſer ſi
Wirke Jeder in ſeinem Kreiſe.

am Wahltage zur Wahlurne und füllt ſie mit Euren Stimmen für

Halle, den 16. Juli 1878.
Aug. Apelt, Kaufmann.
Guſt. Amthor, Bäckermeiſter.
Gimritz. Biedermann, Brauereibeſitzer.

Verlagsbuchhändler.
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Zur Reichstagswahl im Saalkreis
und der Stadt Halle.

alle, d. 16. Juli. Das vereinigte Comité
der liberalen Partei hatte auf heute Mittwoch 2 Uhr
nach dem Stadtſchützenhauſe eine allgemeine Wähler-Ver
ſammlung für Halle und Saalkreis berufen. Die rege
Betheiligung an der Verſammlung der Saal war
übervoll ließ erkennen, mit welchem großen Jn-
tereſſe man dem Auftreten des Hrn. Prof. Boretius
entgegenſah.

Von der Verſammlung zum Vorſitzenden gewählt,
hielt es Hr. Banquier Bethcke für ſeine Aufgabe, in
einem beſchränkten Rahmen den Hergang der Verhand
lungen im Schooße des Comités ſowie den Charakter der
in demſelben zum Ausdruck gebrachten Betrachtungen zu
ſchildern. Außer dem urſprünglichen Motiv, auf welches
die Auflöſung des Reichstages zurückzuführen iſt, hat noch
eine Reihe anderer Verhältniſſe zu dem hitzigen Wahlkampf
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geführt. Das Bewußtſein, daß die wirthſchaftlichen Fra
gen einer weſentlichen Reform bedürfen, kam im Volk zur
vollen Geltung und auch im Wahlcomité konnte man ſich
dieſer Frage in keiner Weiſe entziehen, ſah vielmehr die
vollwichtigſte Veranlaſſung, dieſelbe den einſchlägigſten
Berathungen und Erörterungen zu unterwerfen. Man
war überzeugt, daß man eines Mannes bedürfe, der den
Willen und die Kraft hätte, die Regierung zu unterſtützen,
der geneigt war ſeine beſſernde Hand an die Geſetzgebung
und ihre Mängel zu legen, einen Mann, der das Gedeihen
des Handels und Gewerbes, der Landwirthſchaft im Auge
hatte, die Produktionsfähigkeit des Landes nicht einſchränkte,
ſondern erweiterte, die vorhandene Arbeitskraft zu verwen
den und den feiernden Kräften Beſchäftigung zuzuweiſen
ſich beſtrebte. Dieſe Anforderungen glaubte man an einen
Candidaten der liberalen Partei ſtellen und einen ſolchen
Mann ausfindig machen zu müſſen. Die Strömungen,
die bei den gegenwärtigen Wahlbewegungen durch Deutſch
land gehen, laſſen allerdings befürchten, daß der künftige
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Reichstag eine größere Reihe conſervativer Abgeordneter
aufweiſen wird, wenngleich dieſelben dort noch nicht domi
niren dürften. Eine Reihe von Jahren hat die Wähler
ſchaft von Halle und Saalkreis unter den Fahnen des
Liberalismus in beſter Eintracht gewirkt, weshalb ſollte
nicht auch diesmal dieſelbe Partei ein ſiegreiches Banner
entfalten können? Stets hat ſich die Partei zur Aufgabe
gemacht, nur den allgemeinen Willen zum Ausdruck zu
bringen. Zum Vorſchlage iſt gebracht worden Herr Prof.
Boretius, welcher mehrfach Gelegenheit genommen hat,
ſich durch Wort und Schrift bekannt zu machen. Sein
(Redners) Wunſch ging dahin im Verein mit dem des
geſammten Comites, daß die Verhandlungen dahin ver-
laufen möchten, daß Hr. Prof. Boretius einſtimmig als
der Mann aufgeſtellt würde, der am 30. Juli gewählt
werden ſolle. Redner hatte die Ueberzeugung daß die
Verſammlung mit Muth und Vertrauen in die Action
eintreten könne. Auch ferner werde dann das liberale
Element das tonangebende ſein und den Sieg davon-
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tragen. In dieſem Sinne gäbe er Hrn. Prof. Boretius
das Wort und bäte ihn, den Anweſenden über ſeine
Stellung c. Ausdruck zu geben.Wer Boretius: Als ich, ſehr gegen meine perſönlichen
Wünſche, mich zuerſt bereit finden ließ, als liberaler Wahlkandidat
aufzutreten, geſchah es in dem Gedanken, daß ich dadurch eine weit
maß links gehende Wahl verhindern und dazu beitragen könnte, daß

der neu zu wählende Reichstag geneigter wäre im Zuſammenwirken
egierung gen die Waltſrrie Agitation als der aufgelöſte.

Meine Sorge, daß die Regierung in dieſem Punkte meiner Unteratuns bedürfen würde ſt ſchnell überflüſſig geworden Etwa von
erlin, Königsberg und den ultramontanen Bezirken abgeſehen, hat

ſich bald allgemein die Bereitheit gezeigt, mitzuwirken gegen die
ſozialiſtiſche Agitation. Es iſt jetzt vielmehr nöthig, nach rechts und
gegen die Reaktion Front zu machen, denn ein wüſtes Reaktions-

chrei wird allerwärts erhoben gegen die Geſetzgebung der liberalenFerg, egen die Liberalen. An der Spitze dieſer reaktionären Agi
tation ſehen, entſprechend dem Vorbilde der Stöcker und Todt, auch
bei uns leidenſchaftlich erregte Theologen, die des Wortes Chriſti,

mein Reich iſt nicht von dieſer Welt“, nur zu wenig eingedenk
ſind, blindlings Anklagen gegen die beſtehende Geſetzgebung erheben
und glückliche Zeiten verſprechen, wenn ſie und die Reaktion zum
Siege gelangen. „Gründliche Abſchaffung der allgemeinen Uebel-
ſtände, an denen wir leiden“, verlangte neulich ein Redner von dieſer
Seite von dem von ſeiner Seite zu erwählenden Abgeordneten.
Sonderbarer Schwärmer, dachte ich da, und äußerſt geringer Kenner
dieſer Welt! Nein, wir werden die allgemeinen Uebelſtände nicht
abſchaffen, wir werden ſie auch ferner empfinden weil wir in einerzelt wirthſchaftlicher und politiſcher Umgeſtaltungen leben, in deren

Gefolge auch Unbehagen und Uebelſtände unvermeidlich find.
Denn fortwährend noch befinden wir uns im Ausbau unſres

Staatslebens unter Heranziehung des Volks und der Volksver
tretung. Es iſt uns nicht gelungen, dieſen Ausbau von unten nach
oben zu vollziehen wie der Freiherr von Stein es ſich einſt gedacht
hatte. Nur in der Städteordnung konnte er dieſen Ausbau anbahnen,
der Bau der Oberſtufen (Landgemeinde, Kreis und Provinzialver
afſung) unterblieb und unvermittelt brachte uns 1848 einen konel Oberbau unſeres Staatslebens, während der Unterbau

ſtändiſch-feudal und bureaukratiſch blieb. Nach Beendung des Ver
v n wurde dieſer Ausbau wieder in Angriff genommen,

nd wir befinden uns mit der Kreis und Provinzialordnung inUmbiidung unſerer Verwaltung und Umgeſtaltung unſeres Behörden-

organismus. Dieſe Umbildung hätte ſich leichter gemacht, wenn nicht
Graf Eulenburg ſo wenig der innern Verwaltung Herr geweſen wäre.Er an nicht die Führung übernommen, ſondern ließ ohne eigene

feſte Ueberzeugungen, ſich ſchieben. Jn Verbindung damit wurde die
Schaffung einer Verwaltungsgerichtsbarkeit in Angriff genommen,
und ein richterlicher Schutz auch für die öffentlichen Rechte
des Einzelnen geſucht, der ſchon im vorigen Jahrhundert in re
vorhanden geweſen, dann aber verloren gegangen war. Jener Aus-
bau wird e und auf die andere Hälfte des Staates zu
übertragen ſein, die Verwaltungsgerichtsbarkeit wird als Segen
empfunden werden, mögen auch Beamte, die in der alten Praxis
ergraut ſind, mißmuthig darüber aus ihrem Amte ſcheiden und mag
der Uebergang Uebelſtände im Gefolge haben.

Wir ſind ferner in einen radikalen Umſchwung unſerer
wirthſchaftlichen Zuſtände gerathen. Fabriken und Eiſen-
bahnen W r und Großinduſtrie haben unſer wirthſchaft
liches Leben in den letzten Jahrzehnten völlig verſchoben, und u
reicher bei uns als bei andern Nationen eingegriffen, weil wir eine
ärmere und wirthſchaftlich u Nation waren. Sie haben
die Fretzügi keit nothwendig, den Paßzwang unmöglich gemacht,
unſere alte Gewerbeordnung zum Theil aufgelöſt und das Geſchrei
nach Wiederherſtellung kommt mir vor, als wolle man Eiſenbahnen
und Fabriken wieder aus der Welt ſchaffen.

ir leben endlich in einer Zeit großer Umgeſtaltung in Folge
der Gründung des Deutſchen Reiches. Unbeſtreitbar hat
unſere Geeegeung in den letzten r Jahren mit Dampf arbeiten
müſſen, um das neue Haus einzurichten. Wir haben jetzt in Eile
nachzuholen, was andere Nationen ſchon vor Jahrzenten und t
hunderten thun konnten. Die hieraus ſich ergebende Unruhe wird
noch fortdauern und vielleicht zunehmen. Die Klagen werden noch
größer werden, wenn am 1. Oktober 1879 unſere neue Juſtizor
ganiſation ins Leben treten wird. Und doch war auch ſie nöthig,

doch wird auch ſie als Segen ſpäter empfunden werden. Die Seele
aber, die dem neu gegründeten Reich wurde, um lebens-
fähig zu werden, war der liberale Gedanke. Jm Gegenſatz zum
alten Bunde von 1815 wurde der Reichsverfaſſung ein Parlament
eingefügt, und um in dieſem Parlamente die Stimmung des Volkes

unmittelbarſten Ausdruck zu bringen, es von dem Schöpfer der
erfaſſung auf dem allgemeinen Stimmrecht begründet. Uebertragen

wurden die liberalen geſetzlichen Jnſtitutionen Preußens auf das
Reich; eine befreiende n in die Geſetzgebung genau
wie 1807--1811 in Preußen. ur auf dieſe Weiſe war dem
deutſchen Volke das neue Reich werth zu machen, nicht durch eine
rückwärts ſchauende junkerliche Staatsweisheit, die allenfalls Altmark,
Mark und m nimmer aber das Reich zu regieren im
Stande war. Und Stütze des Reiches wurde die liberale Partei.
Die alte conſervative Partei war dem Reich feindlich, wiederum wie
1807--1811 als ſie gegen die neue Zeit das Geſchrei über den
werdenden Judenſtaat“ erhob. Aus ihr find dem Reich und Bis

marck die er ittertſten Gegner hervorgegangen, wie Kleiſt Retzow
und zur Lippe. Aus ihr ging die Kreuzzeitung des Hrn. v. Nathuſius
Ludom hervor, die den Fürſten Bismarck nicht nur als unmoraliſch
ſondern als Thoren fort und fort behandelte, ſo daß Bismarck in der
bekannten Weiſe ſich im Parlament t die Kreuzzeitung aus
ſprach und dadurch den maſſenweiſen Widerſpruch der conſervativen
„Deklaratien“ hervorrief, die Mann bei Mann erklärten, ſie fänden
ihren eigenen Ausdruck in der Haltung der Kreuzzeitung. Aus dieſer
Partei iſt Herr Perrot, der Verfaſſer des Artikel über die Aera Bis-
marck-Gerſon und Bleichrode hervorgegangen, aus ihr Herr v. Dieſt-
Daber, der unermüdlich geweſen iſt, ſelbſt die Privatehre des Fürſten
Bismarck zu ſchmähen und zu verläumden. Langſam erſt hat ſich
aus dieſem Sumpf von Thorheit, Schmähſucht und Verleumdung
die freiconſervative Partei emporgearbeitet, um ich erkenne es an

eine Stütze des neuen Reiches zu werden. Und in vielen Theilen
des Deutſchen Reichs iſt die liberale Partei noch heute die
einzige Stütze des Reichs. Wen haben wir augrr der liberalen
Partei am Rhein? Die Ultramontanen. en in Heſſen?
Den Anhang der renitenten Paſtoren. Wen in Hannover?
Die Welfenpartei. Wen in Schleswig-Holſtein? Die Auguſten-
burger, Sozialiſten und Agrarier Wen im Königreich Sachſen?
Die Grün-Weißen, die Wähler Bebels in den Reichstag, die Ver
läumder der preußiſchen Juſtiz. Wen in Baiern? Die Ultramon-
tanen. Dieſer heutige Anſturm auf die Liberalen iſt daher vor
Allem im höchſten Grade unpatriotiſch, man untergräbt damit
das Reich, damit die Reaction triumphire. Und dieſer Anſturm
S aus von den Gegnern Bismarcks, die noch vor kurzem jede neue
Schmähſchrift Dieſt-Dabers ſchmunzelnd begrüßten, ſie geht aus von
den erbittertſten Gegnern Falks. Sie, jene Kreuzzeitungsmänner und
Freunde der Feinde Bismarcks treten heute in die „Ordnungspar-
tei“ und thun fich plötzlich auf als die „Regierungsfreundlichen“!

Der Redner erörtert ſein Programm nun weiter und in ähn-
licher Weiſe wie in der vor vierzehn Tagen vor den Vertrauensmän-
nern gehaltenen Rede. Unſer Heerweſen will er ungeſchwächt und
ſicher geſtaltet wiſſen, nicht nur, weil es eine unentbehrliche Schutz
wehr nach außen iſt, ſondern weil es auch eine Schule iſt in der Erſehunß unſres Volkes zum Sinn für Autorität Ordnung und

ccurateſſe. „Mögen meine Gegner aus Aeußerung ein
„Wahlflugblatt No. 2“ gegen mich ſchmieden; mit den im erſten an
gewandten Mitteln wird dies ſicher gelingen“. Er weiſt die Vorwürfe
gegen die bisherige liberale e ung, welche Graf Eulenburg oft
als Werk einer onſervativen Regierung geprieſen habe, als zum
großen Theil unbegründet zurück. Es gebe keinen ſinnloſeren Lärm,
als den jetzt gegen die Grundlagen unſerer Gewerbeordnung er
hobenen. Aenderungen würden namentlich im Tit. VII. der Ge-
werbeordnung anzuſtreben ſein, um das Verhältniß zwiſchen Arbeit-
gebern und Arbeitern namentlich womöglich autoritativer zu geſtalten;
auch würden Organiſationen der Gewerbe und nach Analogie der
Handelskammern vielleicht Gewerbekammern anzuſtreben ſein. Er
vertheidigt namentlich eingehend unſer gegenwärtiges Strafgeſetzbuch
als ein unſerer Zeit entſprechendes, nicht zu mildes, vielmehr harte
wie milde Strafen je nach der Verſchiedenheit der einzelnen Fälle
neben einander zulaſſendes. Nur die Anwendung durch den Richter, nicht irn Weſentlichen das Strafgeſetzbuch laſſe ch oft angreifen.

Die Steuerfrage werde jetzt durch die reaktionäre Agitation ausge-beutet. Der Eteuerdruck, er ſeitens des Staates garnicht geſteigert

mit der

ſagt „Niemand pe wie die
ausfallen werden“,

e Staatsmännern der

ſei, werde übertrieben und es werde dem Volke Sand in die Jur
geſtreut mit der Behauptung, eine Steuer erhöhung werde von der
Regierung nicht angeſtrebt. Sie werde angeſtrebt und ſei Wer
nöthig, da Staatsbedürfniſſe, namentlich auf dem Gebiete
des Schulweſens, der Befriedigung harrten und eine Steuererhöhung
nöthig machten. Jn der Einführung weiterer indirecter Steuern
ſei der richtige r betreten, der auch zu Steuerreformen und beſſe
rer Steuervertheil ung führen werde.

Auf dem Gebiete der Zoll- und Handelspolitik habe die ſchutz
zöllneriſche Agitation in den letzten drei Jahren z Erfolge er
rungen. Sowohl in Regierungskreiſen wie in dem Volke habe fie
wirkſame r gemacht. Dieſe Propaganda erkläre ſich aus
der h 1s theilweiſen Berechtigung jener Beſtrebungen, habe
u Enqueten über Eiſeninduſtrie Textilindu ſtrie, Tabakinduſtrie gehrt deren Ergebniſſe ſicher vorurtheilslos beurtheilt und zur Her-

beiführun größeren Schutzes der nationalen Induſtrie gelangen laſſen
werden. Er würde unabhängig nach allen Seiten nach beſten Kräften

as öffentliche Wohl inden Sitten mehr als in den e beruhe,
daß wir in Handel und Wandel reeller, daß wir in Einrichtung
unſeres Haushalts wirthſchaftlicher, daß wir namentlich auch unſere
Frauen zu wirthſchaftlichem Leben anhalten, ſie vor Putz und ſeibſt
unanſtändiger Modeſucht bewahren müßten. (Bravo!)

Laſſen wir dieſe Reaktion nicht ſiegen und erhalten wir ich
r nicht für mein perſönliches Jntereſſe den Wahlkreis der
liberalen Sache. Die Reaktion wird uns, wenn fie ſiegt, nicht die
Ruhe, ſondern geſteigerte Unruhe bringen. Reformen unſrer Geſetz

ebung und größere Vorſicht ſind ohne Zweifel nothwendig; aber
orgen wir dafür daß dieſe Reformen unter Mitwirkung der Libe-

ralen, nicht durch die Reaktion vollzogen werden.“
Der Redner wendet ſich nun zu der Erläuterung des von ihm

aufgeſtellten Wahlprogramms und bemerkt Per zunächſt „Mit vollem
Bewußtſein habe ich an die Spitze meines Programms die Forderung
geſtellt, daß der Reichstag vertraüensvoll mit der Regierung zuſammen
zu wirken habe. Jch bin in Ehrfurcht gegen unſere Dynaſtie auf-
gewachſen und erzogen, ich bilde mir ein ein Kenner der deutſchen
Staatsgeſchichte zu ſein und zu wiſſen, was unſer Volk für ſeine
nationale Exiſtenz und ſeine Entwickelung der Dynaſtie zu verdanken
hat, ich habe dieſe Ehrfurcht nach der Schweiz mitgenommen und
nur verſtärkt wieder heimgebracht. Jch erkenne ferner, daß in unſeren
Verhältniſſen die Rezierung der vorzugsweis berufene Träger einer
ſtätigen Staatsentwickelung ſein muß und daß dieſer Träger nicht
allein ſein kann eine Parlamentsmehrheit. Schon deswegen nicht,
weil wir, Dank namentlich den Ultramontanen eine feſte Parla-
mentsmehrheit nicht haben und vermuthlich ſobald auch nicht haben
werden. Für unſer Wohl wird am beſten geſorgt ſein, wenn wie
bisher, freikonſervative und gemäßigt liberale Elemente mit der Re
gierung zuſammenwirken, ein Verhältniß das jetzt durch die reaktionäre
Agitation zerſtört werden ſoll, aber hoffentlich nicht zerſtört werden
wird. Jch habe auch Vertrauen zu der preußiſchen Regierung in
jüngerer Vergangenheit, die trotz der durchſebten Wandlungen doch
im Ganzen zum Heil unſres Landes gewirkt hat. Und ich habe dieſes
Vertrauen in eminenter Weiſe zum Fürſten Bismarck. Es iſt mir
namenlos lächerlich erſchienen, wenn mir in dem gegen mich
ausgegebenen Flugblatt, und namentlich gerade von den Unterzeichnern
dieſes Flugblattes der Vorwurf gemacht wird, daß in mir die Re
ierung des Fürſten Bismarck nicht Unterſtützung, ſondern Widerſtandben würde. Jch bin ſeit lange ein aufrichtiger Verehrer nicht nur

des Diplomaten Bismarck, der jetzt wieder ſo weſentlich zur Er
Zriting des europäiſchen Friedens beigetragen hat, ſondern auch des
m Jnnern wirkenden Staatsmanns. Seine Größe finde ich in dem
eminent praktiſchen Blick, ſeiner Unbefangenheit gegen allgemeine
Doctrinen und Vorurtheile. Für mich ſtehen ſeine politiſchen Leiſtungen
und ſeine politiſche W o hoch, daß ich über ihn vonetzten zwei Jahrhunderte nur e in en Mann
ſtelle, nämlich Friedrich den Großen. Aber Bismarck bleibt trotzdem
eine despotiſch angelegte Natur, er iſt ein Mann der ſeiner Natur
nach auch unausgetragene W vertritt, Durchführung
begehrt, um vielleicht könnte dafür Beiſpiele anführen nach
Jahresfriſt dieſe Pläne als Jrrthümer ſeinerſeits zu bezeichnen. Und
darum bedarf es ihm gegenüber unabhängiger Abgeordneter nicht
bloßer Jaſager. enn das gegen mich gerichtete Flugblatt aber

bſtimmungen des Herrn Boretius
o halte ich dies für die einzige richtige Be

merkung in dem ganzen Blatt. Allerdings, niemand weiß es, ich
ſelbſt weiß es nicht, weil ich nicht weiß, worüber ich abzuſtimmen

haben werde, und ich nimmer den Beruf eines Abgeordneten im Jaſagen zu der Regierung abgeſchloſſen ſehe. Ein b eſſeres Verhältniß

aber zwiſchen dem Reichskanzler und dem Reichstage wird allerdings
eintreten müſſen. Richtungen, welche in Eugen Richter und Lasker
ihre Vertretung finden, haben die Herſtellung dieſes beſſeren Ver
hältnifſes erſchwert, und ich würde dazu beizutragen ſuchen größere
Harmonie herzuſtellen.

Nachdem der Redner erklärt, daß er gegen die ſozialdemokratiſche
Agitation durch Preſſe und Verſammlungen bereitwillig Schutzmittel
herbeizuführen mitwirken würde, ſchließt er: „Jn der Uebernahme
eines Abgeordnetenmandats erblicke ich nicht die Uebernahme eines
Auftrages, ſondern eines Amtes, nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen
getreulich und ohne Gefährde dieſes Amt zu verwalten. Von keiner
Seite würde ich mir beſtimmte Apſtreſ gefallen laſſen, namentlich
aber nicht den Auftrag, immer der Regierung zuzuſtimmen, ohne
Rückſicht darauf wer ſie ſei und wer ſie bilden werde. Will, was
der Grundgedanke des gegen mich ausgegebenen Flugblattes iſt,
mein Herr Gegenkandidat einen ſolchen Auftrag annehmen, ſo mag
er es thun. Jch nehme ſolchen Auftrag nicht an. Jch will der
gegenwärtigen Regierung der ich ohne Vorurtheil vertraue,
helfen, wenn ich berufen werde, aber als ein ſelbſt mich Entſchließen
der und als ein Freier.“ (Lauter und allſeitiger Beifall.)

Auf die letzten Aeußerungen des Herrn Profeſſor
Boretius nahm Herr Banquier Bethcke Bezug, welcher
dem Abgeordneten doch eine Verpflichtung mitgeben zu
müſſen glaubte, nämlich die, daß er kein Mandat annehme,
wobei er nicht dem Sinne und Willen der Wählerſchaft
Ausdruck gebe, auf der einen Seite alſo ein rein liberaler
Mann ſei, auf der andern Seite nur im Sinne ſeiner
Wähler ſtimmte.

Dieſen Ausführungen erwiederte Herr Profeſſor
Boretius mit einem Hinweis darauf, daß er als ge-
mäßigter Liberaler ſtets den Blick auf die Erhaltung des
Ganzen richte. Nur in dem liberalen Gedanken, in
welchem Bismarck das Reich geſchaffen, ſei bisher auch
die Stütze des deutſchen Reiches zu finden geweſen. Auch
er werde, ohne ſeine Augen etwaigen Mängeln zu ver
ſchließen, im Wahlkreiſe eine Stütze der Regierung zu
werden beſtrebt ſein.

Herr Fabrikant Lwowski (einer der Unterzeichneren
des vor einiger Zeit gegen Herrn Profeſſor Boretius
gerichteten Wahlaufrufes verſchiedener Jnduſtrieller) erklärt
unter Beifall, nunmehr nach den Ausführungen des Kan-
didaten demſelben gern ſeine Stimme zu geben.

Herr Juſtizrath Herzfeld illuſtrirt in Kürze den
Standpunkt der liberalen Gruppe des Neumarkt-Schieß-
grabens, welche zunächſt eine Wiederwahl Spielberg, dann
aber die Wahl eines Mannes aus induſtriellen Kreiſen
durchführen zu müſſen geglaubt habe. Da es nicht ge
lungen, einen Vertreter der Jnduſtrie zu finden, der ein
Mandat hätte annehmen wollen, ſo habe man das vorer
wähnte Beſtreben aufgegeben und ſich Herrn Profeſſor
Boretius angeſchloſſen. Er ſelbſt (Redner) ſei über die
politiſche Stellung des Herrn Profeſſors im Unklaren geweſen, jetzt aber ſei er keinen Augenblick mehr im Zweifel,

daß Herr Boretius im liberalen Sinne ſtimmen und
wirken werde, auch wenn er als ein „Freier“ ſein Votum
abgeben wolle. Denn welcher Abgeordnete könnte ſich mit
bindenden Aufträgen abſchicken laſſen.
mit allen Ausführungen des Herrn Profeſſors einverſtanden,
ſo ſtänden doch dieſe Detailfragen, bei denen dieſe

jetzt einen Kampf zu kämpfen gegen die Reaktion! Die

Meinungsdifferenzen herrſchten, zurück vor den Haupt
fragen. Der Name des Abgeordneten ſei gleichgültig,
wenn er nur das Banner trage, welches er (Redner)
für das richtige erkenne und welches alle Liberalen hoch
halten müßten. Ferner könne der Einzelne die Regierung
nicht ſchieben. Mängel würden die Geſetze immer behalten.
Wenn er für ſeine Perſon nun die Wahl habe zwiſchen
zwei Männern, ſo. könne ihm eine ſolche unter den vor-
liegenden Verhältniſſen nicht ſchwer werden. Bei allen
überaus hoch zu ſchätzenden Eigenſchaften und Verdienſten
des Herrn Rothe, ſei dieſer doch ein ſo hochbetagter Mann,
von dem man weder verlangen noch erwarten könne, daß
er die Regierung ſchiebe. Jhm ſei die Hauptſache, daß

Rothe im Saalkreiſe vorgeſchlagen werde von der offenen,
in dieſen Fragen zum Gedeihen unſeres Landes und unſerer Jnduſtrieu n mer aber möge man an das Wort denken daß verſteckten und unbewußten Rea ktion, deshalb

werde er ihn nicht wählen, denn es ſei der Mann, gegen
den die liberale Partei Front machen müſſe. Man habe

liberale Sache müſſe man weiter vertreten, für die man
gekämpft und zum Theil gelitten habe. Man hatte ſie in
Halle und dem Saalkreiſe aufblühen ſehen, wolle man
nun Das wieder preisgeben, was man errungen habe?
Es ſei nicht zu verkennen, daß gerade diesmal der Kampf
ein ſchwerer ſei durch den Gegner und ſeine Kampfesweiſe.
Zuſammenſchaaren möchten ſich aber Die, welche ſtets der
liberalen. Sache gedient hätten wenn ihr Alle untreu
würden, ſo mögen die hier Verſammelten ihr treu bleiben!
(Lauter, allgemeiner Beifall.)

Bei der hierauf erfolgten Abſtimmung wurde die
Candidatur des Hrn. Prof. Boretius mit ſämmt-
lichen gegen drei Stimmen anerkannt.

Von conſervativer Seite ergriff noch Hr. Oberlehrer
Schlenker das Wort, um unter Berufung auf eine am

Montag Abend abgehaltene Verſammlung im Paradies

T

e

Sei er auch nicht

ſeinen Standpunkt in wenigen Worten zu illuſtriren. Er
ſtimme als Conſervativer für Hrn. Boretius, weil
er der Mann ſei, der auch ſeine (Redners) Gedanken in
Bezug auf die Abwehr der Sozialdemokratie und die ſolide
Feſtſtellung des deutſchen Militairetats zum Ausdruck brächte,
weil ferner der andere Candidat das nicht leiſten könne,
was die jugendliche und rüſtige Kraft des Hrn. Boretius
vermöchte.

Nachdem der zu veröffentlichende Wahlaufruf verleſen
und die Orte (Cönnern 18., Wallwitz 19., Ammendorf 20.,
Löbejün 21, Wettin 23., Niemberg 24., Nietleben 25.,
Giebichenſten 26., Reideburg 28. Juli), in welchen noch
Verſammlungen bis zum Tage der Wahl abgehalten werden
ſollen, bekannt gemacht waren, wurde die Verſammlung
durch den Vorſitzenden, Hrn. Bethcke, geſchloſſen. Mit
Befriedigung könne er auf den Verlauf der Verhandlungen
blicken und Alle könnten das allerbeſte ſiegeszuverſichtliche
Vertrauen mit nach Hauſe nehmen. Jn dem Gefühl, dem
Vaterland nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen einen Dienſt
erwieſen zu haben, und um dieſem Gefühl Ausdruck zu
geben forderte er auf, ein allſeitig dreifach begeiſtert er
widertes Hoch auf Se. Majeſtät den Deutſchen Kaiſer aus
zubringen. Hiermit ſchloß dieſe für die liberale Sache
denkwürdige Verſammlung.

Halle den 17. Juli.
Die von dem Comité der „rxregierungsfreundlichen“

Vereinigung zu Halle auf geſtern Nachmittag in Cönnern
berufene Wahlverſammlung verlief, wegen der großen Be
theiligung ſeitens liberaler Wähler ohne den gewünſchten
Erfolg. Direktor Schrader eröffnete die Verſammlung
mit einer Darlegung des Programmes, worauf Profeſſor
Tſchackert, Dr. Jahn u. A. für die Kandidatur des
Regierungs Präſidenten a. D. Rothe plaidirten. Dr.
Richter beleuchtete ebenfalls das Programm der „rxregie
rungsfreundlichen“ Vereinigung als ſolches, welches wohl
Manches in ſich berge, was in ſeinen Zeilen nicht zu leſen
ſei. Noch andere Redner wieſen darauf hin, daß man als
Patriot wählen und ſich nicht reaktionären Beſtrebungen
hingeben müſſe, worauf Dr. Richter den Standpunkt
eines wahren Patrioten nur in der Wahl des Profeſſur
Boretius gekennzeichnet glaubte. Die ausgelegten Bogen
erhielten nur eine geringe Anzahl Unterſchriften, ſo daß
das Reſultat als ein für die liberale Partei durchaus
günſtiges zu betrachten iſt.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
erlin, d. 17. Juli. Fürſt Bismarckiſt heute früh nach Kiſſingen abgereiſt.

London, d. 16. Juli. Unterhaus. Schatzkanzler
Northcote erklärte auf eine Anfrage Montagu's, allerdings
gebe der Vertrag vom 4. Juni der engliſchen Regierung
das Recht der Einmiſchung zwiſchen dem Sultan und ſei-
nen Unterthanen, ein Recht, das England durch die Ver
träge von 1856 und 1871 nicht gehabt habe. Unter-
ſtaatsſekretär Bourke erwiderte Balfour, ihm ſei von
Gerüchten über Veränderungen in den politiſchen Verhält
niſſen in Tunis und Tripolis und der Uebertragung die-
ſer Länder auf Jtalien oder Frankreich Nichts bekannt.
Dillwyn gegenüber konſtatirte Northcote, daß die Türkei
nicht verpflichtet ſei, wegen eventueller Aufſtellung einer
Armee, falls es ſich um Vertheidigung der aſiatiſchen
Türkei handeln ſollte, erſt in Unterhandlungen zu treten.
Ueber die jüngſt gemeldete angebliche Verſchwörung gegen
den Sultan habe er keine Jnformation. Bourke antwor-
tete auf eine weitere Anfrage, England habe wiederholt

gegen die Differentialzölle ernſtlich Einſpruch
erhoben.

Dover, den 16. Juli. Graf Beaconsfield und der
Marquis v. Salisbury ſind heute Nachmittag um 1, Uhr
hier eingetroffen. Auf die von den ſtädtiſchen Behörden
ihm überreichte Adreſſe erwiderte Beaconsfield: „Jch bin
tief bewegt von der Adreſſe; geſtatten Sie mir indeſſen
zu bemerken, daß dieſelbe ebenfalls an den Marquis von
Salisbury hätte gerichtet werden müſſen, von dem Sie
wahrſcheinlich nicht gewußt haben, daß er gleichzeitig mit
mir hier eintreffen würde. Das Land verdankt ihm ebenſo
ſehr, wie mir die erzielten Reſultate. Jch hoffe, daß dieſe
Reſultate der Souveränin unſeres Landes Ehre machen
werden und daß ſie die Wohlfahrt unſeres Landes und
den Frieden Europas ſichern werden. Dieſe Betrachtungen
haben mir immer vorgeſchwebt

London, d. 16. Juli. Graf Beaconsfield wurde
bei ſeiner um 4* Uhr erfolgten Ankunft von der am
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Bahnhofe zahlreich anweſenden Bevölkerung mit enthu-
ſiaſtiſchen Zurufen empfangen. Die Volksmenge bildete
in den Straßen bis zur Downing Street, wo Beacons-
field abſtieg, Spalier. Der wegen Mittheilung des
engliſch- ruſſiſchen Memorandums an den „Globe“ ange
klagte Marvin iſt freigeſprochen worden.

S Tabaksſteuer und Monopol.
Ein Jahrzehnt iſt vorübergegangen, ſeit eine pfälziſche

Handels und Gewerbekammer zum letzten Male einen
Bericht über die Lage von Handel, Gewerbe und Jnduſtrie
erſtattet hat und es mag daher wohl gerechtfertigt er
ſcheinen, daß der ſoeben veröffentlichte Jahresbericht der
pfälziſchen Handels- und Gewerbekammer zu
Ludwigshafen a. Rh. für das Jahr 1877 die Beachtung
in verſtärktem Maße auf ſich lenkt, die er auch nach Form
und Jnhalt mit Recht verdient.

Vor Allem iſt es die viel ventilirte Frage über
Tabaksſteuer und Monopol bei deren Beurtheilung man
die Competenz der pfälziſchen Kammer nicht in Abrede
ſtellen wird und deren Beleuchtung im Bericht daher von
beſonderem Jntereſſe iſt. Nächſt Baden iſt die Pfalz
unter allen Tabakbau treibenden Bezirken Deutſchlands
derjenige, welcher am meiſten Steuer aufgebracht hat.
Jm vorigen Jahre wurden nach Abzug der nothwendig
gewordenen Steuerniederſchläge im Betrage von 4250,60
an Tabaksſteuer 209,100 erzielt, die 17,6 pCt. der ge
ſammten deutſchen Tabaksſteuer ausmacht. Selbſt Elſaß-
Lothringen erſcheint pro 1877/78 nur mir 167,894,
während 1876/77 noch 244,699 eingingen.

Der Jahresbericht der pfälziſchen Kammer äußert ſich
nun über Tabaksſteuer und Monopol wie folgt.

Die Pflege des Tabaks auf dem Felde erfordert be
kanntlich viele Hände und für Landwirthe, die auf fremde
Hülfe angewieſen ſind, hat deſſen Anbau daher wohl nur
in ſeltenen Fällen eine befriedigende Rente abgeworfen.
Es iſt dieſe Handelspflanze deshalb angeſichts der ſtarken
Parzellirung beſonders der vorderen Pfalz eine willkom
mene Cultur für unſere kleinen Landwirthe, die mit Hülfe
ihrer Familienangehörigen ſich derſelben zuwenden können,
um auch bei geringem Anbau einen verhältnißmäßig
immerhin befriedigenden Ertrag zu erzielen. Der Tabaks
bau iſt daher in der Pfalz auch ſchon längere Zeit einge
bürgert, hat aber aus mehrfachen Urſachen in den letzten
Jahren etwas abgenommen. Zunächſt war es die Tabaks-
ſteuer, die beläſtigend und deshalb abſchwäcbend auf die
Tabakskultur eingewirkt hat. Weniger übrigens aus
dem Grunde, weil ſie zu hoch bemeſſen iſt, als
weil ſie auf den Schultern der Producenten
laſtet. Jſt dieſer, wie ſo häufig, nicht bemittelt und
daher außer Stande, die Steuer vorzulegen, ſo muß er,
wenn einmal die Hauptzeit des Einkaufes vorüber, wohl

oder übel die ihm gemachten Gebote acceptiren und die
Fälle ſind leider nicht ſelten, wo anfangs zurückhaltende
Eigner in der Hoffnung auf beſſere Preiſe ſchließlich zu
Spottpreiſen abgeben mußten, wollten ſie ſonſt nicht in die
Unmöglichkeit verſetzt ſein, ihren Verbindlichkeiten dem
Fiskus gegenüber gerecht zu werden.

Weiter iſt zu berückſichtigen, daß der hohe Eingangs
zoll Amerikas auf Cigarren die früher belangreiche Aus
fuhr dahin vollſtändig vernichtet hat, ſo daß die Nachfrage
nach pfälziſchem Tabak von dieſer Seite nachlaſſen mußte.
Dann hat die Concurrenz Ungarns in Frankreich und
Jtalien die Tabakslieferung für die Regie dieſer Länder
bedeutend beſchränkt. Ungarns Production hat ſich erheb
lich vermehrt und im Jahre 1876 nicht weniger als circa
1,154,858 Ctr. betragen, wobei das für den Export ge
baute Quantum noch nicht mit inbegriffen iſt. Dieſes,
etwa 160,000 Etr. umfaſſend, und von der Regie wieder
zur Dispoſition geſtellte weitere 60,000 CEtr. wurden zum
bei Weitem größten Theile nach obigen Monopolländern
verkauft, der Reſt nach Deutſchland. Endlich iſt es
Amerika, das unſerem inländiſchen Produkte eine nahezu
erdrückende Concurrenz macht, begünſtigt durch den billigen
Zoll auf ausländiſchen Tabak.

Unter dieſen Verhältniſſen und angeſichts der in
Ausſicht ſtehenden Erneuerung der Handelsverträge hatte
die Kammer Veranlaſſung genommen, in einer Eingabe
an die königl. Staatsregierung die Aufmerkſamkeit der
ſelben auf die mißliche Lage der Produktion und des
Handels in Pfälzer-Tabak zu lenken, und ſie zu erſuchen,
bei dem Bundesrathe für eine Erhöhung der Tabakzölle
eintreten zu wollen, in dem Maße, daß es den inländiſchen
Producenten fernerhin möglich gemacht werde, ſich wenig-
ſtens auf dem deutſchen Markte eine feſte Stellung zu
erhalten.

Die Kammer konnte das Verlangen nach höherem
Zoll zur Genüge dadurch begründen, daß ſie auf alle
größeren und kleineren Staaten hinwies, die theils An-
hänger des Monopols ſind, theils, beſonders ſeit den
letzten Jahren, ſo hohe Zölle erheben, daß es dem deutſchen
Tabak nicht möglich iſt, ſich daſelbſt Eingang zu ver
ſchaffen wogegen fremde Produkte unter ſehr erleichterten
Bedingungen zu uns gelangen.

Hinſichtlich der Morgen oder Arealſteuer konnte die
Kammer geltend machen, daß das Erträgniß an Tabak
quantitativ wie qualitativ ſehr verſchieden, mithin auch
die Beſteuerung ſtets eine ungleiche ſei und eine gerechte
Vertheilung derſelben durch Klaſſification geboten erſcheine.

Seit jener Zeit iſt die deutſche Reichsregierung im
Suchen nach neuen Einnahmequellen mit einem Steuer
projecte hervorgetreten, dem ſchon bei ſeinem Erſcheinen
ein „Unmöglich“ an die Stirn geſchrieben war. „Ob
man es damit überhaupt ernſt gemeint hat?“ frägt der
Bericht und antwortet darauf: „Wir wiſſen es nicht, nur
ſo viel iſt uns leider bekannt, daß dadurch und durch die
dann unverhohlen ausgeſprochene Abſicht, das Monopol
in Deutſchland einzuführen, oder eine den entſprechenden
Steuerbetrag liefernde Fabrikatſteuer, eine Verwirrung
unter den betheiligten Kreiſen angerichtet worden iſt, deren
größter Schaden die daraus reſultirenden Vermögensver
luſte kaum ſein dürfte.

Wir haben ſchon in der oben angeführten Eingabe
geſagt, uns über die Frage des beſten Syſtems der
Tabaksbeſteuerung nicht auslaſſen zu wollen und ſind
auch heute noch der Meinung, daß, ehe nach irgend welcher
Richtung hin Schritte gethan und Experimente vor

genommen werden, die Tragweite derſelben in eingehendſter
Weiſe zu prüfen iſt.

Der einzig richtige Weg in dieſer ſchwer wiegenden
Frage, die, nach unſerem Dafürhalten, mit Reſolutionen
nicht ſonderlich gefördert werden kann, iſt, über den Um
fang und die Bedeutung des Tabaksbaues und -Handels,
der Fabrikation und aller mit ihnen in innigſter Ver
bindung ſtehenden ſonſtigen gewerblichen Unternehmungen
genaue, aber nicht inquiſitoriſche Erhebungen, beſonders
durch Vernehmung von Sachverſtändigen, zu pflegen und
auf Grund des ſo erhaltenen Materials zu prüfen,
ob die Einführung des Monopols oder der
amerikaniſchen Fabrikatſteuer in Deutſchland
möglich wäre ohne die Zerſtörung wirthſchaftlicher
Exiſtenzen in einem ſo hohen Grade herbeizuführen, daß,
in dem Beſtreben nach Wiedererlangung derſelben, eine
weitere Verrückung der ſo ſchon in ungeſunden Bahnen
ſich bewegenden Erwerbsthätigkeit, Folgen von nicht über-
ſehbarer Tragweite nach ſich zöge. Jſt dem ſo, dann
wird Niemand es über ſich gewinnen können, in Anbe-
tracht der Conſequenzen eine derartige Verantwortung
auf ſich zu nehmen.

Daß der Tabak einer höheren Beſteuerung
als der gegenwärtig auferlegten fähig iſt, wird
wohl kaum geleugnet werden können, aber es iſt
dann feſtzuhalten, daß erſtlich die Steuer nicht auf den
Schultern des Producenten laſten darf, ſondern möglichſt
nahe an die Conſumenten verlegt werden, dann aber,
daß für etwaige läſtige und koſtſpielige Controlmaßregeln
ein Aequivalent in der Erhöhung des Zolles auf fremd
ländiſche Tabake, die davon nicht betroffen werden, ge
boten werden muß.

Halle, den 17. Juli.
Am 13. d. Mts. erlitt am S.' ſchen Neubau, Martins-

berg, der Zimmermann Berger von hier dadurch, daß ihm
aus der Höhe von 5 Mtr. eine Rüſtbohle auf den Kopf
fiel, eine erhebliche Verletzung. Geſtern Abend gegen
8 Uhr entſtand in der Wohnung der Wittwe J., Feldſtraße
Nr. 8 im Seiten-Gebäude, durch das Spielen der Kinder
mit Feuer, während die Mutter auf dem Corridor mit
Waſchen beſchäftigt war, ein kleiner Brand, welcher zwar
glücklicherweiſe ſofort entdeckt und gelöſcht wurde, jedoch
ein Bett theilweiſe zerſtörte.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 16. Juli 1878.

Aufgeboten: Der Barbier und Friſeur F. Kluge, Ranniſcheſtraße
2, und C. Knöfel, Mühlweg 30. Der Steinſetzer R. Ketter
und J. Herrmann, Geiſtſtraße 50. Der Arbeiter F. H. C. Arndt,
Halle, und F. H. M. Stoye, Beeſenlaublingen.

Geboren: Dem Schmiedemeiſter F. Knauth eine Tochter, Linden-
ſtraße 24. Dem Schmied W. Knopp ein Sohn, alt. Markt 30.

Dem Schloſſer E. Franke eine Tochter, Langegaſſe 16. Dem
C. Naumann eine Tochter, a. d. Halle 11. Dem

e L. Rüdel ein Sohn, a. d. Zuckerraffinerie 7b. Dem
Eiſenbahn Diätar A. Meyer ein Sohn, Wörmlitzerſtraße 7.
Dem Fleiſchermeiſter E. Weber ein Sohn, Klausthorſtraße 19.

Geſtorben: Des Tuchmacher T Kritzinger Ehefrau Johanne geb.
Röder, 73 Jahr 6 Monat 25 Tage, Altersſchwäche, Mühlberg 1.

Des Polizei-Sergeant E. Bergzog Sohn, todtgeb., Harz 38.Des Bäckermeiſter F. Krüger Tochter, todtgeb., Schälersho 16.

Civilſtands-Regiſter von Giebicheuſtein.
Meldungen am 13. Juli 1878.

e Der Maurer e Keindorf, Wittekindtraße 22, und Marie Herrmann, Schleifweg 9.
Geboren: Dem Handarbeiter F. H. Treptow ein Sohn, Witte

kindſtraße 19. Dem Handarbeiter H. F. Keller eine Tochter,
kl. Breitenſtraße 17.

Geſtorben: Des Handarbeiter C. F. H. Merkel Tochter, 9 Monat
18 Tage, Gehirnausſchwitzung, Rainſtraße 10.

Meldungen vom 15. Juli.
Geſtorben: J. S. Ch. H. Wentzke geb. Kühne, 61 Jahr 1 Monat

1 Tag, chroniſches Magen und Leberleiden, Trothaiſcheſtraße 15.
Meldungen am 16. Juli.

Aufgeboten: Der r r Wilhelm Winterfeld, Halle, und
Louiſe Veſtner, Goſenſtraße 4.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Juli.

Kronprinz. Hr. Rentier Giers m. Tochter a. Caſſel. Hr. Director
Färber m. Fam. a. Prag. Die Hrrn. Kaufl. Strauß a. Frank-
furt a. M., Lindbach a. Berlin, Riener a. Breslau, Schootte a.
Berlin Karber a. Bremen, Lucker u. John a. Mannheim. Hr.
Privatier Schillhagen m. Sohn a. Berlin.

Stadt Zürich. Hr. Prem.-Lieut. v. Löcker a. Hannover. Hr.
Jndentanturrath Bernhardt a. Münſter. Hr. Apotheker Freilichrath
a. Wolfenbüttel. Hr. Dr. Schimmel a. Swinemünde. Hr. Leim
fabrikant Pörſch a. Wildungen. Die Hrrn. Kaufl. Schüßler a.
Wittenberge, Mann a. Hamburg, Stephan a. Berlin, Möves a.
Alſter, Friedländer a. Naumburg, Krüger g. Steinfurt, Rühle-
mann a. Como i. Jtalien, Meußlig a. Saarbrücken.

Stadt Hamburg. Hr. Geh. Finanzrath Vierordt a. Magdeburg.
Hr. Brauereibeſitzer Schultze a. Nordhauſen. Hr. Reichsbank-
vorſteher Bielefeldt a. Halle. Die Hrrn. Kaufl. Hoffmann a.
Görlitz, Neeſen a. Bremen, Loges a. Cöln, Mantius u. Schott
länder a. Berlin, Transfeldt a. Zwickau, Nothdurft a. Braunſchweig,
Meyer a. Stuttgart, Rappe a. Hanau, Töſcher a. Annaberg i. S.,
Lindemann a. Hamburg, Schneider a. Baſel, Schlefinger a. Berlin,
Schleſinger m. Frau a. Breslau, Sonnemann a. Frankfurt a. O.,
Meynhardt a. Bielefeld, Hellmuth a. Nürnberg, Naumann a.
Berlin, Zieſche a. Chemnitz, Cornely a. Pr. Moremet, Baveniter
a. Bremen, Kremky a. Warſchau. Hr. Gutsbeſitzer Schröder a.
Weſtelburen.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Richter a. Leipzig, Gwinnera. Stuttgart, Kronweg u. Willdorff a. Berlin, Kuttloff a. Magde-

burg, Permaneder a. Mannheim, Schöppel a. Frankfurt. Fräul.
Jlſe a. Erfurt. Fräul. Jlſe a. Wernigerode. Hr. Rentier Hermann
a. Potsdam. Hr. Fabrikbeſitzer Meyer a. Warſchau. Hr. Zimmer-
meiſter Hintſchink a. Langenſalza. Hr. Lehrer Ungefrorn a.
Frankenhauſen.

Goldene Kugel. Hr. Dr. Gillert a. Magdeburg. Hr. Dr. Pabſt
a. Rathlurn. Hr. Oberinſpector Reimann a. Berlin. Hr. Rentier
Savigny m. Fam. a. Berlin. Hr. Mühlenbeſitzer Liſtmann a.
Roßlau. Hr. Jngenieur Glänzel a. Chemnitz. Fräul. Sorgenfrei
a. Hamburg. Hr. Particulier Panzer m. Frau a. Cöln. Hr.San Tetzner a. Aſchersleben. Die Hrrn. Kaufl. Strackoſch
a. Prag, Menzel a. Hamburg, Lindau a. Magdeburg, Jahn a.Königſee, Goldſchmidt a. Magdeburg, Katz a. Furth Mayer a.

Mainz, Herbing a. Berlin. Hr. Banquier Schumaun m. Tochter
a. Breslau. Hr. Major v. Sander m. Frau a. Dresden.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rentier Sellchow a. Kopenhagen. Hr.
Bürgermeiſter eris a. Exni i. Poſen. Hr. Jnſpector von
Sallwürk a. Berlin. Kunſtgärtner Koch a. Grabow. Hr.
Referendar Marsbach a. Gotha. Hr. Jngenieur Roſch a. Breslau.
Die Hrrn. Kaufl. Flathow a. Magdeburg Werner a. Weißenfels,
Gerling a. Elberfeld, Gloß a. Rathenow, Schönert a. Frank
furt a. M., Schäfer a. Brandenburg, Kreller a. Wiesbaden.

Vermiſchtes.
[Vor der letzten Kongreßſitzung] war noch

eine photographiſche Aufnahme des Buffet-Saales im
Reichskanzlerhauſe erfolgt und es iſt damit die Erinnerung
an die gewiß allen Kongreßmitgliedern angenehme Er-

holungsſtätte erhalten worden. Das Büffet hatte ſich
eine gewiſſe Berühmtheit erworben. Auf einem mächti-
gen, mit einem Tafeltuche bedeckten viereckigen Tiſche wa
ren die erleſenſten kalten Speiſen aufgeſtellt, deren Deko-
rirung ein kleines Kunſtwerk zu nennen war. An den
vier Ecken prangten Aufſätze, ſilberne Ständer, auf denen
Kryſtallſchalen ruhten, mit den köſtlichſten Früchten ge
füllt Pfirſiche und Orangen, Ananas und Trauben. Am
Schlußtage mehrten ſich dieſe Herrlichkeiten um eine be
ſondere „Friedenstorte“, geſchmückt mit Wappen und Fähn
chen in den Farben der Kongreßmächte. Den Speiſen
entſprachen die koſtbarſten Weine und ſonſtige erfriſchende
Getränke, welche zu Gebote ſtanden und denen fleißig zu
geſprochen wurde. Das Ganze war dem k. Hoflieferan-
ten F. W. Borchardt übertragen, welcher die auserleſen-
ſten Delikateſſen und die vorzüglichſten Gewächſe ſeiner
Kellereien geliefert hatte, während die Speiſen von dem
Reſtaurant ſeines Hauſes, Herrn Blume, hergerichtet
waren. Die Mitglieder des Kongreſſes, welche vor und
nach den Sitzungen ſich ſtets längere Zeit im Buffetſaale
aufhielten, nahmen wiederholt Gelegenheit, Herrn Bor-
chardt, der ſtets dort anweſend war, ihre beſondere An
erkennung auszuſprechen.

[Vom internationalen Schachcongreß in
Paris. Die Liberalität der franzöſiſchen Regierung in
Geld-Angelegenheiten, wo es gilt, den Glanz der Weltaus-
ſtellung durch Förderung von Kunſt und Wiſſenſchaft auch
nach beſonderer Richtung hin zu erhöhen, verdient alle An
erkennung. Statt des Kunſtgegenſtandes im Werthe von
5000 Fres., welcher, zuzüglich der vom Spielcomité hierzu
beſtimmten baaren 1000 Fres., urſprünglich den erſten Preis
bilden ſollte, hat die Regierung nunmehr zwei koſtbare
Vaſen, deren jede ein Werth von 4000 Fres. beſitzt, offiziell
überwieſen, ſo daß der erſte Preis jetzt die hübſche Höhe
von 9000 Fres. erreicht. Das Commité hat ſodann zu
den bisherigen vier Preiſen zwei weitere hinzugefügt, deren
genauer Betrag zwar noch nicht feſtſteht, es genügt aber
zu wiſſen, daß die Hälfte der zwölf Kämpen preisgekrönt
aus dem intereſſanten Turniere hervorgehen wird. Die
neueſten Nachrichten über daſſelbe reichen bis zum 11. und
12. Juli (achte Runde), nach welchem Gange der Stand
des Turniers an Gewinnpartien folgender war: Winawer
12, Zuckertort 11, Blackburne 10, Roſenthal 9 Bird 9,
Anderſſen 8 Mackenzie 8 Clerc 8, Engliſch 7
Maſon 6, Gifford 2, Pitſchel O. Die noch übrige Spielord-
nung weiſt auf: 15./16. Juili. (9. Runde.) Anderſſen-
Clerc, Bird-Engliſch, Blackburne-Roſenthal, Mackenzie
Maſon, Pitſchel-Gifford, Zuckertort- Winawer. 18./19.
Juli. (10. Runde.) Anderſen-Zuckertort, BirdMackenzie,
Blackburne-Clerc, GiffordMaſon, Pitſchel-Engliſch, Roſen
thal Winawer. 22/23. Juli. (Letzte Runde.) Anderſſen
Roſenthal, Bird Maſon, Blackburne-Winawer, Engliſch-
Gifford, Mackenzie-Pitſchel, ZuckertortKlerc.

[Zum Theaterbrand in Frankfurt ſchreibt
man Alles Lob verdient die Regie der Meininger, die
den „Abgang“ des Publikums geſchickt in Scene ſetzte.
Die Flammen ſchlugen ſchon zum Dache hinaus als das
Publikum, noch nichts ahnend, im Theater war, da hob
ſich zur Ueberraſchung der Anweſenden der Vorhang und
Direktor Chronegk, der ſich bei ähnlichen Gelegenheiten
ſtets durch entſchloſſene Geiſtesgegenwart ausgezeichnet hat,
theilte mit Ruhe und Beſonnenheit den Anweſenden mit,
daß ſceniſcher Störungen wegen die Ahnfrau nicht gege
ben werden könne. Murrend entfernten ſich die Ahnungs-
loſen und erfuhren erſt draußen, welcher Art die ſceniſchen
Störungen eigentlich waren. Die letzten der Abgehenden
ſahen allerdings ſchon den Rauch in's Theater dringen.
Der Lichtanzünder iſt polizeilich ſiſtirt, man fürchtet, daß
eine Unachtſamkeit ſeinerſeits Schuld an dem Uebel iſt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 16. Juli.

Die Zunahme des Luftdrucks iſt ziemlich allgemein geworden,
am Kanal und Skagerak, ſowie in Schweden und Finnland herrſcht
heiterer Himmel, in Mittelſchweden mit friſchem Nordwind, ſonſt
mit ſehr ruhigem Wetter. Jn Deutſchland, wo die kühlen nord-
weſtlichen Winde fortdauern, und in Schottland, wo wärmerer
Weſtwind eingetreten, herrſcht meiſt trübes, vielfach regneriſches
Wetter. Jn Nord-Oſteuropa dauert die Wärme fort.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
Io, Juli, 6 U. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel,

Luftdruck Par. Lin. 335,83 336,22 336,83 336,29
Luftdruck Millim. 757,58 758,46 759,83 758,62

P. L. 4,49 4,48 4,34 4,44Dunſtdruck Mm. 10,13 10,11 5,79 10,07
Druck der P L. 331,34 331,74 332,49 331,86

trockenen Luft Mm., 747,45 748,35 750,04 748,61
Rel. Feuchtigkeit 91,4 61,1 88,4 30,3Wärme Réaum. 10,4 15,4 10,4 12,1Wärme Celſius. 13,90 1925 13,00 15,08
Wind NW 1- W I. WSW I. Simmelsanſicht trübe 8. wolkig 7. trübe 9. trübe 8.

olkenform Nimb. str. Cu. Cu. Ni, Nimb. Cu. S
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der R r 16. 17. Juli 9,9 R.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Bexst a rki
A. C. D 126,75.

Berlin, den 17. Juli 1878
e 75,75. Cöln-Mindener 105
heiniſche 109.75. Oeſterr Staatsbahn 161 50.

50 Oberſchleſiſche

Lombarden 135 50. Oeſterr. Cred Act. 457,50. Preuß. Conſolidirte
105,20. Tendenz: feſteſt

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Juli 196,50, Sept -Octbr. 197.50 matter.
Roggen n 4 130, Sept. Octbr. 132,50 Oct. -Nov 133 50,

ruhig.
Gerſte loco 105 175.
8 Juli-Auguſt 130,

piritus loco 53,10. JuliAuguſt 52,40. Auguſt Septbr. 52,50,
trägeRüböl loco es 30 Juli 67, Septbr. October 63,70.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co.
am 17. Juli 1878.

Berlin Anhalt. St. Act. 92,80. Berlin Potsdam Ma e
St.Act. 77,50. Berlin Stettiner St.-Act. 112, Bergiſch
Stamm-Act. 75,75. CölnMindener St.Act. 105,50. Magdeb.-Hal

Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 126,75. Rheiniſcheſtadt St. Act. 130,
Oeſterr. CreditAct.109,75. Franzoſen 462,50. mbarden 135,

c

457,50. Darmſtädter Bank-Actien 120,25. Diskonto-Command.Anth.
135,60.
Kurz Amſterdam
Stamm Actien 34,
Tendenz: feſt.

reuß. conſol. 4 Anleihe 105 20.
Oeſterreichiſche Noten 174,80. Rumäniſche

Kurz London

Ruſſiſche 59, Anleihe von 1877 85,50.



Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
D onnerstag den 18. Juli:

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8 1. (Ausleihung der Bücher v. 11
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität: Vm. 11--1 Univerſitäts-Bibliothek 2 Treppen.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Ein

ang Rathhaus.e es Leihhaus: editionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
m. 5 T nitigeſtrage 27

arkaſſe f. d. Sa Ka en Vm. 9 1 kl.J 3—5 en erſtraße 6.Spar u. Vorſchuß- Verein Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit t
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3-4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend in Meißner's Reſt. gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Eirkel: Ab. 8-—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3-6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Rechnen. Volksſchule: Rechnen,

Deutſch.
Weibliche Fortbildungsſchule: für jüngere Schülerinnen Ab. von 6--8 und für

die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildungscurſus im „Gambrinus“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
e Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im Weißen Roß.
Conditoren-Verein: Ab. 8-— 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung in der „Elſäſſer Taverne“, Rathhausgaſſe 7.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.

andwerkerBildungsverein Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig Martinsgaſſe 8.
ännergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch römische Bäder v. 8-12 U.
ür Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,

alz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im ans und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Abon-
nements Concerte fortan jeden Freitag.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 6
Zie n 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

egenmilch.
Bad Wittekind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Donnerstag den 18. d. Mts. Nachmittags von 3 bis 5 Uhr Näh

Verein in der Anſtalt am Martinsberg 14. Um zahlreiche Betheili-
gung bittet das Ausſtellungs-Comité.

Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Der Fuhrmann Auguſt Franke von Alsdorf, geboren im

Jahre 1833, evangeliſch, hat ſich der Vollſtreckung der gegen ihn we-
gen Arreſtbruchs erkannten Gefängnißſtrafe von 14 Tagen durch Ent-
fernung aus ſeinem bisherigen Wohnorte entzogen. Es wird erſucht,
denſelben im Betretungsfalle feſtzunehmen und der nächſten Gerichts
behörde unter Bezugnahme auf dieſen Steckbrief behufs Vollſtreckung
der Strafe zuzuführen.

Eisleben, den 28. Juni 1878.
Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Der Unterſuchungs-Richter.
gez. Herrmann.

Verkauf.
Das im Dorfe Trotha, an der Halle Bernburger Chauſſee be

legene, dem Provinzial Verbande von Sachſen gehörige, ehemalige
Chauſſeegelderheber-Etabliſſement, mit Garten und allem
Zubehör in Größe von 43 Ar 90 [IMeter, ſoll öffentlich verſteigert
werden und habe ich hierzu Termin auSonnabend den 20. d. R Rachmittags 4 Uhr

im Gaſthof „zum Eichelkranz“ zu Trotha angeſetzt, zu wel
chem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Ver-
kaufsbedingungen im Termin bekannt gemacht werden ſollen, aber auch
ſchon vorher im Bureau des Unterzeichneten eingeſehen werden können.

Jeder Bieter hat vor Beginn des Termins eine Bietungs-Caution
in Höhe von 150 Mark baar zu beſtellen.

Halle a/S., den 14. Juli 1878.
Der Landes-Bau-Jnſpeetor

Driesemann.

An die Wähler des Wahlkreiſes
Merseburg-Querfurt.

Wähler!
Wir haben bisher geglaubt, daß Liberale wie Conſervative

das Wohl des Vaterlandes erſtreben, daß wohl die Mittel, dies Ziel
zu erreichen, verſchiedenartig ſind, daß aber Liberale wie Conſervative
ſich gegenſeitig achten und ehren können.

Dagegen eröffnet der Merſeburger Correſpondent eine
Art und Weiſe des Wahlkampfes, um welche der Socialdemokrat
Most den Ultramontanen Sigl vom Bayriſchen Vaterland beneiden
könnte. Er entblödet ſich nicht in ſeinen letzten Nummern, Männer,
welche offen und ehrlich durch ihre Unterſchrift bekennen, daß ſie nicht
mehr der Fahne des Herrn Rechtsanwalts Wölfel folgen wollen, an
den Pranger zu ſtellen.

Die Art und Weiſe, wie die Unterſchriften des verdienten Directors
der Provinzial-Jrrenheilanſtalt Dr. Köppe und von fünf Schafſtedter
Bürgern, lauter achtbaren Männern, zu Amt und Wohnort in Be
ziehung gebracht wird, illuſtrirt hinreichend das Gebahren des Blattes.

Ein ſolches Gebahren richtet ſich ſelbſt. Wer aber jetzt derartige
pikant ſein ſollende Witze zu leiſten im Stande iſt, verkennt offen-
bar den Ernſt der Zeit.

Und doch leſen wir Solches in einem Blatte,
als Organ des Rechtsanwalts Wölfel gilt!

Ein Conſervativer.
Für einen jungen Mann, 16 J. Zu verpachten iſt ein Gaſthof

alt, mit guter Schulbildung, ſuche in einer Garniſonſtadt und ſofort

welches allgemein

zum ſofortigen Antritt in einem
Colonialwaaren- oder Manufactur
waaren- Geſchäft eine Lehrlingsſtelle.

Aug. Schoßel, Nordhauſen.

zu übernehmen. Zur Uebernahme
ſind 1500 Thaler erforderlich. Nä
heres ertheilt W. Siedersleben
in Naumburg a/S.

Wahlverſammlung der „regierungsfreund
lichen Vereinigung“ in Cönnern.

Auf Dienſtag, den 16. Juli, Nachmittags 4 Uhr, hatte die „regie
rungsfreundliche Vereinigung von Halle und Saalkreis eine Wahl
verſammlung nach Cönnern ausgeſchrieben, die zahlreich beſucht wurde,
aber zu heftigen Debatten Anlaß bot, da die Halle'ſche liberale Gegen
partei unter Andern durch die Herren Dr. Richter, Mauermeiſter
Friedrich und Privatdocent Dr. Brauns vertreten war. Den Vorſitz
übernahm Herr Kreisrichter Buſſe aus Cönnern. Zunächſt verlas
dann Director Dr. Schrader (Halle) das Programm der „regierungs-
freundlichen Vereinigung“ und bezeichnete im Allgemeinen die politiſchen und ſozialen Ziele deſſelben. Herr Profeſſor Dr. Tſchackert

(Halle) begründete hierauf ausführlich das Prädikat „regierungsfreund
lich“, welches die Vereinigung auf ihre Fahne geſchrieben habe. Es
gilt jetzt, der Regierung in ihrer ſchweren Lage rückhaltslos beizuſtehen,
ſie ſelbſt hat vor kurzem durch die Provinzial Correſpondenz ihre Ab-
ſichten klargelegt; darin hat ſie die bisherige Reichstagsmajorität, d. i.
die Fortſchrittspartei und die bisherige nationalliberale Partei, als ihre
Gegnerin bezeichnet. Wir verlangen alſo, da wir aus freiem Entſchluß
die Regierung unterſtützen wollen, von unſerm Reichstagsabgeordneten
Bewilligung von Ausnahmegeſetzen gegen die ſozialdemokratiſche Be
wegung; wir verlangen ferner die Modifikation aller der Freiheiten,
welche neben den guten Kräften auch der Gemeinheit freie Bahn ge-
ſchaffen haben Modifikation der Freizügigkeit, der Gewerbefreiheit, des
Freihandels, der Wucherfreiheit, Aktienfreiheit, Koalitionsfreiheit, Streike
freiheit und was dergleichen Freiheiten noch ſind, deren Uebermaaß
uns ſchädlich geworden iſt, wir verlangen endlich die Unterſtützung der
inneren Politik des Fürſten Bismark, die möglichſte Umlegung der
drückenden direkten Steuern in indirekte, in Verbrauchsſteuern. Da
die bisherige Reichstagsmajorität, wie die Magdeburger Zeitung ſeit
Wochen beſtätigt, die innere Politik des Fürſten Bismark verwirft,
ſo können wir uns nicht entſchließen, für den Kandidaten der vereinigten
Liberalen von Halle zu ſtimmen. Wir wählen den Herrn Präſidenten
Rothe. Jm Gegenſatz dazu ſtkizzirte Herr Dr. Richter (Halle) den
bekannten Standpunkt des Liberalismus und rieth der Verſammlung,
ihre Entſcheidung ja bis Donnerſtag aufzuſchieben, wo der Gegen
kandidat, Herr Prof. Boretius, hier in Cönnern auftreten werde.
Gegen den Vorredner trat Herr Dr. Jahn (Halle) auf. Er begründete
die Kandidatur Rothe's in objektiver, überzeugender Weiſe und wider
legte die Gerüchte, welche man gegen die ehrwürdige Perſönlichkeit
deſſelben in Umlauf geſetzt hat. Darauf folgte der liberale Herr Mauer
meiſter Friedrich (Halle), ſeine Rede lief ohngefähr darauf hinaus,
daß ſich hinter dem Programm der Regierungsfreundlichen die ſchwarze
Reaktion verberge. Auf ſeine Bemerkung, daß ſie den Parteihader in
den Saalkreis brächten, welcher ja eine Domaine des Liberalismus ſei,
konnte der Vorſitzende, Herr Kreisrichter Buſſe ſofort erwidern, daß
ſelbſt in Cönnern viel konſervative Elemente vorhanden ſeien.
Mit ſittlicher Entrüſtung wies dann Herr Direktor Dr. Schrader
die Verdächtigung von Seiten des Herrn Friedrich zurück. Wenn
man jetzt phraſenhaft mit „Reaktion“ ſchrecke, ſo müſſe
man wenigſtens auf ſittlichem Gebiete einen Rückſchritt
dringend wünſchen. Auf Grund einer eben erſchienenen Schrift („Un-
ſere Nothſtände“ Halle) belegt der Redner den ſittlichen Niedergang
unſeres Volkes mit wahrhaft erſchreckenden Zahlen: von 1871 1875
haben ſich Mord und Todtſchlag verdoppelt, ja vielleicht verdreifacht,
ebenſo Urkundenfälſchung und allerlei andere Verbrechen! Wer will da
noch „vormärts“? Herr Docent Pr. Brauns, (Halle) freilich wurde
auch durch dieſe Zahlen keineswegs beirrt: er ſagte, er habe die Ehre
den rechten Flügel der Nationalliberalen in dieſer Verſammlung zu
vertreten, er könne nur für Beibehaltung des bisherigen Princips der
Geſetzgebung ſtimmen. Dafür werde Herr Boretius eintreten, wel
chen man ja am Donnerstag hören werde. Da Herr Prof. Boretius
durch die Vertreter ſeiner Partei in die Discuſſion hereingezogen war,
erklärte Prof. Tſchakert, warum die regierungsfreundliche Vereini-
gung nicht für ihn ſtimmen werde, weil, wie ſchon von anderer Seite
verſichert iſt, aus ſeinem Wahlaufruf ſein politiſcher Standpunkt nicht
klar erkannt werden kann. Der Redner betonte auf's Neue, die Ver
ſammlung möge nur ganz concret die gegenwärtige Lage der Regie
rung ins Auge faſſen; da ſie ihr Programm ganz unmißverſtändlich
klargelegt hat, iſt nur derjenige ein Freund der Bismarckſchen deut
ſchen Politik, welcher ſie unterſtützt: eine ſolche Unterſtützung iſt von
der jetzt vereinten fortſchrittlich nationalliberalen Partei nicht zu erwar
ten. Herr Paſtor Riedel (Nauendorf) beleuchtete die ländlichen Ver
hältniſſe. Der Gutsbeſitzer kann auf dem Lande kaum mehr wirthſchaf
ten, dieſer Miſere müſſe ein Ende gemacht werden. Gegen Schluß ver
laß noch Herr Trautmann (Halle) eine patriotiſche Anſprache an die
Krieger und appellirte an ihre Treue gegen den Kaiſer. Hr. Weddy endlich
machte es den Gegnern zum Vorwurf, daß ſie ihren Wahlern die Reaction
wie einen ſchwarzen Mann malten; aber die Wähler von Cönnern
ſeien nicht unmündig, ſie würden ſelber ſehen, daß an all' dem Gerede
von „ſchwarzer Reaction“ nichts ſei. Erſt gegen 7 Uhr ſchloß
der Vorſitzende die heftig aufgeregte Verſammlung mit einem Hoch
auf den Kaiſer. Eine ganze Reihe von Anweſenden trat durch Unter
ſchrift der regierungsfreundlichen Vereinigung und dadurch der Wahl
des Herrn Präſidenten Rothe bei.

t. Scohlameher en.
Weingrosshandlung,

Vöslau, Wien, Boerlin,Specialitäten:
Vöslauer roth à Flasche .4 1,25 Neszmelyer
Vöslauer Goldeck „1,75 Oedenburger Ausbruch

Niederlage bei

London
à Plasche 1,00

1,50

Ein junger Mann mit Sprach- 9000 Mark u. 12000 Mark ſind
kenntniſſen, welcher zuletzt in einem ſofort oder zum 1. October e. auf
renommirten Wiener Engros Ge erſte Hypothek auszuleihen. Nähegl als e h o bei W Barth, Geiſtſtr. 181
ucht wieder als ſolcher möglichſt Ein älteres Mädchen ſucht zur

ſofertige Anſtellung. Um ſofort ſelbſtſt. Führung oder bur Stäte der
antreten zu können, würde ſich Hausfrau auf
derſelbe event. verpflichten, einige Stellun
Zeit als Volontär thätig zu ſein. Schafſtedt
Offert. unter P. 200. poſtlagernd
Gera erbeten.

Ein Colonialwaaren-Geſchäft, ver
bunden mit Nebenbranche, wird
von einem praktiſch geſchulten Kauf
mann pachtweiſe oder käuflich zu
übernehmen geſucht. Offerten von
Selbſtreflektanten werden erbeten un

Auf meinem Gute in
Beeſenſtedt
fette Schafe in ein

zelnen Partieen verkauft.

Ludwig Nette.
Heute

ter N. E. 811 an die Annonc.Expe große Oder-Krebſe,

dition von Haaſenſtein Vog friſche Ananas.
ler in Leipzig. Ferd. Rummel c Co.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

C. P. Baents ch Markt 6, Halle s

einem Bauergut
Gef. Adr. A. B. poſtl.

werden

Auction.
Montag den 22. Juli e.

Vormittags 11 Uhr verſteigere
ich Feldſtraße Nr. 1: 2 Pferde,
1 zweiſpännigen Wagen, 1 Sopha,
1 Spiegel, 1 Kleiderſchrank und
1 Brodſchrank.

W. Elſte, ger. Auct.-Comm.

Für Gehör kranke
und die dynamiſche Kurmethode ge
en Nervenleiden Lähmungen c.
in ich täglich von II bis

12 Uhr zu ſprechen.
Dr. TieftrunkK.

Rittergutspacht,
durchw. Weizb., 6 bis 700 Mrg.
i. m. voller Erndte ſof. zu verp.
Näheres Dom. Ob.-Lichtenau in
Schleſien.

Ein größeres Gut ſucht zum 1.
Septbr., ſpäteſtens 1. Octbr. er-
eine in der Molkerei erfahrene äl
tere Wirthſchafterin. Reflektanten
wollen Abſchrift ihrer Zeugniſſe an
Ed. Stückrath in d. Exp. d.
Ztg. unter A. B. 100 ſenden.

Pacht-Gesuch.Jch ſuche ein größeres Gut
mit Rübenboden zu pachten.
Disponibles Vermögen iſt 50,000
bis 60,000 vorhanden. Guts-
beſitzer, welche verpachten, oder
Pächter, welche cediren wollen, mö
gen ihre Adreſſen unter „Verpach
tung“ an Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg. einſenden.

Haus- Verkauf.
Ein kleines Haus, freund

lich gelegen, an der alten
Promenade, iſt zu verkaufen

Scharrngasse Nr. A.
Jn einer Stadt mittlerer Größe

der Prov. Sachſen wird ein flottes
Materialgeſchäft von einem jungen
Kaufmann käuflich oder pachtweiſe
zu übernehmen geſucht. Gef. Off.
sub P. 1800 durch Ed. Stück
rath in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Zum 1. October a. e. oder frü
her iſt in einem hieſigen Material
waaren-, Deſtillations-Geſchäft c.
unter h Bedingungen eine
Lehrl z zu beſetzen. Off.
unter H. 17 Hauptpoſtamt Halle
niederzulegen.

Vertretungen
leiſtungsfähiger Häuſer der Bau
material-Branche ſucht

Berthold Giebel,
Techniker

in Braunſchweig.

Inspectorstelle-Gesuch.
Ein Oeeonomie-Jnſpeetor

in mittleren Jahren, mit Rüben-
bau und Maſchinenweſen vertraut,
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht
zum 1. October eine paſſende Stelle.
Gef. Offerten unter 2. H. an die
Expedition der „Zeitzer Zeitung in
Zeitz erbeten. (H. 53205.)

Die Jugend u. Schönheit!!
bis ins höchſte Alter zu bewahren,
alle Falten des Geſichts, braune
Flecke, gelbe Haut und Sommer-
ſproſſen zu beſeitigen, iſt das beſte
und ſicherſte Mittel die Orienta-
lische Rosenmileh von Hut-
ter Co. in Berlin, Depot
bei H. Helmbold Co. in

alle a/S. Leipzigerſtr. 109, in
Flacon à 2 Mark.

Kutſchwagen.
Ein halbverdeckter Kutſchwagen,

einſpännig, Bock zum Wegnehmen.
oder ein Wagen Verdeck zum Ein
ſetzen in gutem Zuſtande, zu kau
fen geſucht. Adreſſen mit Beſchrei

bung u. Preis unter U. R. 997 an
Haasenstein G Vogler
in Magdeburg erbeten.

Ammendorf.
Sonntag den 21. Juli
Kinderfest,wozu freundlichſt einladet

W. Rienecker.
Thieme's Garten

empfiehlt Lagerbier aus der Braue
rei von Riebeck Co. Don-
nerstag Abend Speckkuchen.
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